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Die Pslsir bei den Reichs-
Ter im großen und ganzen dem Zentrum wohl ¬

gesinnte „Kmyec Poznanski“ glaubt trotzdem dieser
Partei vor den nächsten Wahlen bange machen zu sollen.
Er meint, das Zentrum täusche sich, wenn es glaube,
daß bei einer Trennung von den Polen ihm in Ober-

schlesien nur einige Mandate verloren gehen könnten.
Das Zentrum fei vielmehr in einem Dutzend von

Wahlkreisen von den polnischen Stimmen abhängig; diese
aber würde es nur erhalten, wenn es sich schleunigst mit
seinen polnischen Wählern verständige und nur solche
Kandidaten vorschlage, die auch von den Polen ge ¬
wählt werden könnten. Dies würden selbstverständlich
nur Männer sein dürfen, die die Gewähr dafür böten,
daß sie auch die Interessen der polnischen Wählerschaft
voll vertreten. Das polnische Organ schneidet doch
im Interesse der polnischen Sache etwas stark auf,
wenn es meint, das Zentrum könne ein Dutzend von

Wahlkreisen in Oberschlesien einbüßen. Ganz Ober ¬
schlesien zählt überhaupt nur 12 Mandate, von denen
das Zentrum 11 einnimmt. Von diesen 11 Wahlkreisen
hat das Zentrum bei den letzten Wahlen die Wahlkreise
Oppeln, Großstrehlitz, Lublinitz, Leobschütz, Neustadt,Fal ¬
kenberg und Neisse, also nicht weniger als 7 erlangt, ohne
daß ein Gegenkandidat aufgestellt worden wäre. Auch
in den noch verbleibenden 4 Wahlkreisen hat es mit
ganz außerordentlich großer Mehrheit — bis auf einen
Wahlkreis mehr als die doppelte Majorität ---- gesiegt.
Es braucht sich also vor den, wenn man so sagen will«
nichtkatholischen Parteien in Oberschlesien nicht zu
fürchten.

Nun könnte sich ja allerdings das Bild verändern,
wenn überall polnische Kandidaturen aufgestellt würden.
Tann aber würde es sich in der großen Mehrheit der
Wahlkreise eben nur um eineu Kampf zwischen dem
Zentrum und den Polen handeln, so daß das Zentrum
jedenfalls klüger daran thäte, diesen Kampf zu ver ¬

suchen und sein Resultat abzuwarten, als daß es sich
von vornherein den Polen auf Gnade und Ungnade
ergäbe. Denn eS ist eine Kapitulation auf Gnade
und Ungnade, wenn die Kandidaten sich verpflichten
tollen, die polnischen Interessen voll zu vertreten.
War es doch Graf Ballestrem, dessen Mandat hier auch
in Frage kommt, der mit den kräftigsten Ausdrücken
die großpolnische Agitation in Oberschlesien als un ¬

berechtigt und ungehörig verurtheilt hat. Soll auch er

sich jetzt vollkommen unterwerfen und zum Anwalt
polnischer Ansprüche machen? Daß das Zentrum sich
der polnischen Interessen sowohl im Reichstage als im
preußischen Abgeordnetenhause sehr viel mehr annimmt,
als es sich für eine deutsche Partei ziemt, missen wir
wohl, aber die polnischen Interessen voll zu ver ¬
treten, d. h. mit der Rücksichtslosigkeit, wie eS die
polnischen Abgeordneten thun, ist doch selbst das Zen ¬
trum nicht imstande. Deshalb wird das Zentrum die
Polen damit abzufinden suchen, daß es in e i n i g e n

oberschlesischen Wahlkreisen Kandidaten aufstellt, die
sich als Polen fühlen, ohne darum gerade der polni ¬
schen Fraktion beizutreten. Sollten, was sehr
wohl möglich ist, die radikalen Polen damit
nicht zufrieden sein und in allen oberschlesi-
schen Wahlkreisen eigene Kandidaturen aufstellen,
so wird es gewiß von großem Interesse sein, feststellen
zu können, ein wie großer Theil der polnischen Wähler ¬
schaft Obecschlesiens den nationalen Radikalismus über
das Kirchenthum stellt, aber ein praktisches Resultat
dürste für die Polen in kaum mehr als drei Wahl ¬
kreisen herauskommen.

3>um
in Umnifd.

Wie schon kürz gemeldet, hat sich der neue Präsident
Roosevelt in einer Konferenz mit den Ministern und
in Buffalo anwesenden Freunden für eine Fortsetzung
der Politik Me Kinleys erklärt. Ueber die fragliche
Konferenz wird ausführlich wie folgt gemeldet:

Buffalo, 16. September. In einer gestern statt ¬
gehabten Konferenz mit den Ministern und hier an ¬

wesenden Freunden legte Präsident Roosevelt seine
politischen Ansichten dar. Die Politik Roosevelts weicht
hiernach in keinem Punkte von der Mc KinleyS ab. Auch
Roosevelt ist für eine weitgehende Reziprozität beim Kauf
und Verkauf der Güter, so daß über den Ueberschuß
der Produktion der Vereinigten Staaten auf gründ billiger
Abmachungen mit den fremden Ländern in zufrieden ¬
stellender Weise verfügt werden kann. Roosevelt ist ferner
für das völlige Aufhören eines Handelskrieges gegen die
übritzen Länder, für den Abschluß von Reziprozitätsver ¬
trägen und die Abschaffung solcher Zölle, die nicht weiter
für das Staatseinkommen nöthig sind, natürlich unter
der Bedingung, daß durch die Abschaffung dieser
Zölle die amerikanische Industrie und Arbeit nicht
beeinträchtigt wird. Es sollen ferner nach dem
Programm Roosevelts direkte Schiffahrtslinien zwischen

den Vereinigten Staaten und den beiden Küsten
von Süd- und Zentralamerika geschaffen werden, es

soll die Handelsmarine ermuthigt und Schiffe gebaut
werden, und zwar mit amerikanischem Gelde, welche,
Amerikanern gehörend, unter amerikanischer Flagge
fahren und amerikanische Mannschaft führen. Der
Isthmus-Kanal soll so bald wie möglich fertig gestellt
und ein der amerikanischen Regierung gehörendes Kabel
gelegt werden, welches das Mutterland mit den aus ¬

wärtigen Besitzungen verbindet. Roosevelt ist auch für
eine schiedsgerichtliche Erledigung aller Streitigkeiten
mit den fremden Nationen, um einen Krieg zu ver ¬

meiden, und er will, daß die Ersparnisse des Volks,
die in den Banken, niedergelegt sind, und andere Arten
von Kapitalanlagen durch Wahrung des kommerziellen
Gedeihens des Landes und Berufung von Männern,
die von höchster Integrität sind, in die Vertrauens ¬
stellungen, geschützt werden.

Der Korrespondent des „New - Dort Herald“ in

Washington meldet, es sei nunmehr sicher, daß
Staatssekretär Hay feine Entlassung
innerhalb 14 Tagen einreichen wird. Dieselbe werde an ¬

genommen und R o o t zu seinemNachfolger ernannt wer ¬

den. Der Korrespondent des„New-Dork Herald“ berichtet
weiter aus Washington, es fei jetzt fast sicher, daß der

Schatzsekretär Gage int Amte bleibe, der Attorney-
General Knox werde wahrscheinlich im Amte bleiben,
wenn nicht eins Veränderung m den gegenwärtigen
Plänen eintrete. Präsident Roosevelt habe gestern einem
intimen Freunde gesagt: Ich war Kandidat für die

Präsidentenwahl im Jahre 1904; man muß jetzt von

mir absehen, ich bin in keinem Falle Kandidat für die

nächste Wahl.
Ueber die L e i ch e n f e i e r für Mc Kinley wird

gemeldet:
Washington, 17, September. Bei der Ueber«

fübrung der sterblichen Hülle Mc Kinleys von dem
Weißen Hause nach dem Kapitol und dem in der
Rotunde desselben abgehaltenen Gottesdienst waren

sämmtliche hiesige Botschaften und Gesandtschaften ver ¬
treten. Um 9 Uhr wurde der Sarg, der auf einem
einfachen Leichenwagen ruhte, aus dem Weißen Hause
herausgebracht, geleitet von regulären Truppen, Ma ¬
trosen und Seesoldaten, sowie von Veteranen der
großen Armee. Im Zuge befanden sich Präsident
Roosevelt, der frühere Präsident Cleveland, Vertreter
aller Zweige der Bundesregierung, eine Anzahl Gouver ¬
neure mit ihren Beamten und Vertreter zahlreicher
Zivilkörperschaften. Frau Mc Kinley blieb int Weißen
Hause Zurück. Der Sarg wurde in dem weiten Raume
unter der Kuppel der Rotunde um V ? ll Uhr aus ¬
gestellt. Der Gottesdienst begann um 11 Uhr.
Während der Ueberführung waren die Straßen un ¬

geachtet des Regens von einer dichten Menschenmenge
besetzt.

Washington, 18. September. (Drahtmel ¬
dn n g.) Der Zug mit der Leiche Mc Kinleys ist
gestern Abend 7 Uhr 20 Minuten nach Canton (Ohio)
abgegangen. Derselbe besteht aus drei Wagen. In
dem zweiten Wagen befindet sich die Leiche.

Buffalo, 18. September. (Drahtmeldung.)
Der Mörder Czolgosz weigert sich, irgend ein Wort

zu sprechen. Der Prozeß wird am 23. September
stattfinden.

Pslitisehs Tns-ssstznn.
** Bromberg» 18. September.

Heute treten im Handelsministerium die Sach ¬
verständigen zusammen, welche der Minister zur Frage
einer Durchsicht des Börsengesetzes gutachtlich
hören will. Damit kommt die Aktion in
neuen Fluß, welche eingeleitet wurde durch Be ¬
rufung des Börsenausschuffes in diesem Sommer.
Die Unterkommission des Börsenausschuffes stellt^
gestern den Text des dem Reichskanzler zu er ¬

stattenden Gutachtens deSAusschusses fest. Das ¬
selbe beantragt u. a. Aufhebung des Börsen ¬
terminregisters, mindestens aber Rechtsgiltig ¬
keit der Sicherheitsstellung und der fristlosen Anerkennt ¬
nisse, ferner Aufhebung des Verbots des Terminhandels
in Getreide, Mühlenfabrikaten, Antheilen von Berg ¬
werks- und Fabrikunternehmen, mindestens aber eine
Bestimmung, daß derselbe unbeschadet der Rechtsgiltig ¬
keit der einzelnen Geschäfte verboten ist.

Keinerlei Trinksprüche politischen In ¬
halts sind, wie ein Berliner Lokalblatt aus sicherer
Quelle versichern zu können behauptet, während der
Danziger Kaiserzusammenkunft ge ¬
wechselt worden. Bei der Tafel an Bord der
„Hohenzollern“ beschränkte sich Kaiser Wilhelm

darauf, fein GlaS mit den Worten: „Ich trinke
auf das Wohl meines Freundes. Sr.
Majestät des Kaisers von Rußland“ zu leeren.
Diesen Toast e widerte Zar Nikolaus an

Bord des „Standart“ mit fast gleichlautenden
Worten: „Ich leere mein Glas auf das Wohl meines
Freundes, S. M. des deutschen Kaisers.“ DaS Blatt
behauptet, daß der herzliche Ton, der daS ganze Bei ¬
sammensein der beiden Kaiser beseelte, streng politischen
Aeußerungen oder Worten der glatten Höflichkeit im

Wege gestanden habe. Kaiser Wilhelm habe auch in
den letzten Tagen wiederholt Anlaß genommen, seiner
Umgebung mitzutheilen, wie sehr er von der Zu ¬
sammenkunft mit dem Zaren befriedigt gewesen sei und
wie herzlich der Verkehr zwischen ihm und Kaiser
Nikolaus war.

Zwischen Aerzten und Handelskammer ist
in Wlesbaden ein Konflikt ausgebrochen. In dem
Handelskammer bericht für 1900 wird unter der Einleitung:
„Ueber Apotheken wird uns geschrieben,“ darüber ge ¬
klagt, daß der Nutzen der Apotheker alle Jahre ge ¬
ringer werde „durch Steigerung der allgemeinen
Geschäftsunkosten und namentlich durch die un ¬

glaubliche Verordnungsweise der Aerzte, welche
eigentlich nichts verstehen, als Geheimmittel zu
verordnen, welche ihnen von beliebigen Machern
in die Hand gedrückt werden“. Neuerdings
fange eine englische Firma auch an, „den
Aerzten den Bezug ihrer Arzneitabletten, die zum
guten Theil in den Apotheken gar nicht vorräthig ge ¬
halten werden dürfen, zum direkten Bezüge und zur
Abgabe an das Publikum zu empfehlen, obgleich den

Aerzten natürlich solcher Handel mit Arzneien ver ¬
boten ist“. Gegen diesen Vorwurf erhob der ärztliche
Verein in Wiesbaden in einem Schreiben an die
Handelskammer Protest.

Amerikanische Wirthschaftspolitik. An den
Tod des Präsidenten Mc Kinley hatten sich Be ¬
fürchtungen dahin geknüpft, daß sein Nachfolger
Roosevelt den amerikanischen Chauvinismus noch
fördern würde. Zunächst scheint sich nun diese Be-
sorgniß nicht zu rechtfertigen, denn der neue Präsident
hat in einer Konferenz mit den Ministern und
einigen Freunden zu Buffalo seine politischen An ¬
sichten dargelegt und sich dahin ausgesprochen,
daß er das Programm seines Vorgängers fort ¬
setzen werde. Die Besprechung hat vollständig die Be ¬
deutung der beim Regierungsantritt des Präsidenten
üblichen Botschaft, da Roosevelt den Kongreß nicht zu
berufen gedenkt. Für Deutschland ist insbesondere die
Stellung wichtig, die der neue Präsident in der wirth-
schastspolitischen Frage einnimmt. Mc Kinley hatte
noch am Tage vor dem Attentat einen Wechsel in der
Handelspolitik der Vereinigten Staaten angekündigt.
Während Nordamerika bis dahin nicht nur durch
übertriebene Schutzzölle sondern auch durch zahlreiche
Zollchicanen die Einfuhr der fremden Länder zu unter ¬
binden suchte, hatte Mc Kinley erkannt, daß die Union
stark genug fei, um den Wettbewerb mit den
ältesten Kulturländern erfolgreich aufzunehmen.
Dazu bedurfte er aber einer liberalen amerikanischen
Handelspolitik, und der verstorbene Präsident war als
Politiker ehrlich genug, um sich zu sagen, daß handels ¬
politische Abmachungen auf der Grundlage der Gegen ¬
seitigkeit aufgebaut werden müssen. Roosevelt hat
nun auch seinerseits dies Programm sich zu eigen ge ¬
macht; er vertritt insbesondere die Ansicht, daß
Handelskriege gegen die übrigen Länder aufhören
müssen, er betont die Nothwendigkeit des Ab ¬

schluffes von Gegenseitigkeitsverträgen und die Ab ¬

schaffung solcher Zölle, die nicht weiter für das Staats ¬
einkommen nöthig sind. Die .zollpolitischen Verhand ¬
lungen zwischen Deutschland und den Vereinigten
Staaten reichen schon Jahre zurück, und es ist zu er ¬

warten, daß nach dieser bevorstehenden Wandlung der
amerikanischen Handelspolitik endlich ein Handelsvertrag
zwischen beiden Ländern zustande kommt, der den beibet*
eiligen Interessen entspricht.

Gerüchte über die Einberufung einer Anti-
anarchistenkonferetiz bestätigen sich nicht. Bisher
sind, wie offiziös gemeldet wird, keinerlei Schritte
wegen Einberufung einer solchen Konferenz von irgend
einer Macht gethan worden, „da man sich von der
Durchführung der bisher erwogenen Maßnahmen wider
den Anarchismus nichts Durchgreifendes verspricht.“

Handelsminister Möller und die Handels ¬
verträge. Der neue Handelsminister Möller hat in
seinem altenWahlkreiseDuisburg auf einem von National ¬
liberalen und Konservativen veranstalteten Unter ¬

haltungsabend eine Rede über den Zolltarif gehalten,
die umsomehr Beachtung verdient, als sie nach der
Veröffentlichung des Tarifs wohl die erste Kundgebung
eines Ministers über die brennende wirthschaftliche
Frage ist. Herr Möller aber versicherte selbst, daß er

nicht viel Neues sagen könne, und thatsächlich hat
er hierin seine Hörer nicht enttäuscht, benu der
frühere Abgeordnete für Duisburg hat, solange
die wirthschaftliche Frage iitv Vordergründe steht,

wiederholt seine Ansichten über die Neuregelung
unserer Handelspolitik dargelegt. Immerhin aber ist
seine letzte Rede zu beachten, weil man annehmen darf,
daß. darin auch die im preußischen Staatsministerium
herrschenden Ansichten zum Ausdruck gekommen sind.
Als Hauptgesichtspunkt seiner Rede trat die feste
Absicht der Regierung hervor, nicht mit der vom Bunde
der Landwirthe zur Schau getragenen Gleichgiltigkeit
den Zollkrieg heraufzubeschwören, sondern zum Ab ¬
schluß von Handelsverträgen zu gelangen. Und in
dieser Beziehung verfocht er den Satz, daß man dabei
als loyaler Geschäftsmann verfahren müsse, daß man

auch den fremden Staaten gegenüber mit der Billigkeit
zu denken habe, wie ein loyaler Geschäftsmann anderen
Geschäftsfreunden gegenüber denkt und handelt. Die
Nothwendigkeit, Handelsverträge abzuschließen, be ¬
zeichnete Herr Möller nicht als seine Pcivatansicht, son ¬
dern er betonte ausdrücklich, daß das gejammte
Staatsministerium auf diesem Standpunkte stehe.
Hinsichtlich des neuen Zolltarifentwurfs gab der
Handelsminister die Versicherung ab, daß dieser Ent ¬
wurf nicht der Tarif sei, der nunmehr in Geltung
treten solle; der neue Tarif sei vielmehr etwas Vor ¬
läufiges, daS dem Auslande, mit dem wir in Handels ¬
beziehungen stehen, zeigen solle, was eintreten würde,
wenn keine Verträge zustande kämen und die allen
Handelsverträge abliefen. Soweit beben sich die Er ¬
klärungen des Herrn Möller wohlthuend von manchen
Aeußerungen ab, die schon von maßgebenden Persönlich ¬
keiten gefallen sind. Herr Möller scheint in Duisburg den
Doppeltarif garnicht berührt zu haben, und man hätte doch
so gern gerade darüber etwas von ihm gehört, da ec

früher einmal gesagt hat, man überschätze die Be ¬
deutung des Mindesttarifs. Jedenfalls erscheinen auch
nach den neuesten Auslastungen des Handelsministers
die Aussichten auf das Zustandekommen neuer Handels ¬
verträge noch nicht als übermäßig günstig.

Berlin, 17. September. Mittheilungen deS
Kriegsministeriums über die Fahrt der Trupven-
transportschiffe: Dampfer „Silvia“ an Port Said
16. September, ab 17. September; an Bord alles
wohl. Dampfer „Alesia“ (Pferdetransport) an und
ab Port Said am 17. September. Alle Pferde ge ¬
sund. — General von Lessel, sowie fünfzig
deutsche Offiziere und 401 Soldaten, die sich
auf der Heimkehr aus China befinden, sind heute
an Bord des „König Albert“ in Neapel angekommen.
Der „König Albert“ wird heute Abend nach Genua
weiterfahren.

Berlin, 17. September. Aus Tsingtau wird
amtlich gemeldet, daß der Maurermeister Hermann
Knappe dort am 13. September am Herzschlag ver ¬

storben ist.
nie. Berlin. 17. September. Die Beschluß ¬

fassung der am Sonntag zu Volmarstein tagenden
Delegirtenversammlung desGesammtverbandes
der evangelischen Arbeiterveine hat
zu einem Riß zwischen der Naumannschen und
der Bochumer Richtung geführt. Wie uns aus
Volmarstein geschrieben wird, gab nach der erfolgten
Abstimmung, welche das Verbleiben des Rheinisch-West ¬
fälischen Verbandes im Gesamnuverbandc beschloß, der

Bochumer Delegirte Uhlenbuck folgende Erklärung ab:

„Ich bin beauftragt, zu erklären, daß die am 1. Sep ¬
tember er. in Bochum vertreten gewesenen 33 Vereine
nunmehr ausgeschieden sind. Es kommen noch viele
Vereine hinzu, die an jenem Tage nicht vertreten
waren, soeben aber für die Königssteeler Resolution

gestimmt haben. Ich bitte die Vertreter dieser Vereine,
hier zu bleiben, sich aber an den weiteren Ver ¬
handlungen nicht mebr zu betheiligcn. Am
Sonkrtag den 22. d. M. findet im evangelischen Ver ¬
einshause zu Bochum eine Versammlung zur
Gründung eines neuen Verbandes statt.“ Diese Er ¬
klärung bedeutet eine Absage an Pfarrer Naumann
und ein Vertrauensvotum für Abg. Franken. — Wie
wir hören, beläuft sich die Zahl der aus dem Gesammt-
verbande ausgeschiedenen Vereine bereits auf 47;
andere werden voraussichtlich noch folgen.

Görsöny» 16. September. Die Kaisermanöver
wurden infolge ungünstiger Witterung im Aufträge des
Kaisers abgebrochen. Während der heutigen Uebung
riß sich ein Militär-Fesselballon infolge heftigen Windes
los. Der Ballon wurde, nachdem er 15 Kilometer weit
geflogen war, eingefangen. Die Insassen nahmen
keinen Schadep.

statten.
Rom, 17. September. Der Papst empfing

heute bei ausgezeichneter Gesundheit den Sekretär der

Oongregation de Propaganda fide und den Abbe
Garnier.



Änfcltmb.
Riga, 17. September. Die Jubiläumsausstellung,

welche vorgestern geschlossen worden ist, war von
800 000 Personen besucht. DaS finanzielle Ergebniß
übertraf die gehegten Erwartungen.

Paris, 17. September. Der nationalistische
Bürgermeister der Stadt Rethel (Ardennen) wurde
abgesetzt, weil er fick bei einem von General Brugrek
aus Anlaß der Manöver gegebenen Bankett gegenüber
ausländischen Offizieren abfällig über den Kriegs ¬
minister geäußert hat.

Paris, 17. September. Der Präsident der
Republik und Frau Loubet gaben gestern dem
russischen Minister des Aeußern, Grafen Lambsdorff,
ein Tiner. — Präsident Loubet hat sich in Begleitung
Waldeck-Rouffeaus und Delcassös heute Vormittag nach
Dünkirchen begeben. Trotz des strömenden Regens
hatte sich eine überaus zahlreiche Menge am Bahnhöfe
eingefunden, um den Präsidenten zu begrüßen. —

Loubet empfing während eines kurzen Aufenthalts
auf dem Bahnhof in Arras die Spitzen der Be ¬
hörden der Stadt und andere hervorragende Per ¬
sönlichkeiten und erwiderte auf eine Ansprache des
Präsidenten des Generalrathes, die Zusammenkunft
mit dem Kaiser von Rußland werde für-die französische
Nation von großem Nutzen sein und werde aufs neue

den Nachweis liefern, daß die französische Republik
eine auswärtige Politik, die sie mit Ausdauer verfolgt,
in den Dienst des höheren JntereffeS des Vaterlandes
stelle. Die Ankunft in Dünkirchen erfolgte um 4 Uhr
nachmittags. Loubet wurde am Bahnhof von den
Spitzen der Behörden empfangen.

tltefcsvlanie.
Haag, 17. September. Tie Königin Wil ¬

helm i n a eröffnete heute die Generalstaaten mit
einer Thronrede, in welcher es heißt, daß die
Beziehungen zu den übrigen Mächten sehr freundschaft ¬
liche seien; das gleichzeitig mit den anderen Staaten
in China unterzeichnete Friedensprotokoll sichere die
Entschädigung für die in Peking zerstörten Gesandt-
schaftsgebäude. Die allgemeine Lage Hollands biete
ein in mehrfacher Hinsicht erfreuliches Bild. Es sei
jedoch zu bemerken, daß sich neuerdings für die
Regierung mehr als bisher die Nothwendigkeit heraus ¬
gestellt habe, beständig darauf zu achten, daß das
Christenthum die Grundlage desVolks-
l e b e n s werde. Die Revision des Gesetzes betreffend
die Sonntagsruhe und ein wirksamerer gesetzlicher
Schutz der Volksmoral seien nothwendig; ebenso eine
wirksamere Bekämpfung des öffentlichen Hazardspiels
und des Alkoholismus ohne Beeinträchtigung der in ¬
dividuellen Freiheit, ferner die Aufrechthaltung der Frei ¬
heit des Unterrichts in den verschiedenen Zweigen des ¬
selben. Was die materiellen Interessen betrifft, so be ¬
schäftige die Königin nach wie vor die soziale Frage. Es
werde den Kammern ein Gesetzentwurf über eine direkte
Vertretung der Landwirthe unterbreitet werden, damit
die Regierung, von dieser unterstützt, sich bester über
die Interessen der Landwirthschaft unterrichten könne.
Die Fälschung der Nahrungsmittel und der unlautere
Wettbewerb müßten bekämpft werden. Für die Ent ¬
wickelung des praktischen Volksschulunterrichts und die
Regelung des Lehrlingswesens werde die Beihülfe der
Volksvertretung verlangt werden. Die Akziseabgaben
und die Abgaben auf neue Erfindungen würden auf
einer neuen Grundlage wieder eingeführt werden. Das
Konsularwesen werde mehr als bisher den Interessen
der Landwirthschaft, der Industrie und des Handels
dienstbar gemacht werden. Die Arbeitsverhältnisse er ¬

forderten eine Neuregelung. Die obligatorische Unfall ¬
versicherung werde eingeführt werden und auch die See ¬
fischer und ländlichen Arbeiter umfassen. In Vorbereitung
sei ferner die obligatorische Kranken-, Alters- und
JnvaliditätSversicherung. Um die sozialen Reformen
zu ermöglichen, sei eine Verstärkung der Staats ¬
einkünfte erforderlich, in erster Linie eine Revision
des Zolltarifs, bei welcher zugleich der Schutz der
nationalen Arbeit zu erhöhen wäre. Falls diese Re ¬
vision die Bevölkerung mit geringem Einkommen zu
stark belasten sollte, werde man bei den Beiträgen
dieser Bevölkerungsklassen zur obligatorischen Ver ¬
sicherung einen Ausgleich schaffen. Den Kammern
werde ferner eine Vorlage über daS Verwaltungs ¬
gerichtsverfahren zugehen. Die Gesetze, betreffend die
nationale Vertheidigung, würden prompt ausgeführt
werden. Die Einführung der Schnellfeuergeschütze sei
dringend; sie werde beträchtliche Opfer er ¬

fordern. Auf die Marine und das Heer in
Niederländisch - Indien würde in religiöser und mo ¬

ralischer Hinsicht bessernd eingewirkt werden.
Die Niederlande seien als christliche Macht verpflichtet,
die rechtliche Stellung der christlichen Eingeborenen
besser zu regeln und die christliche Mission zu unter ¬

stützen. Ihre ganze Verwaltung müsse sich von der
Aufgabe durchdringen lassen, die sie in moralischer Hin ¬
sicht den Eingeborenen gegenüber zu erfüllen habe. Die
Gründe für die Abnahme des Wohlstandes der Ein ¬
geborenen auf Java würden geprüft und die Vorschriften
über denSchutz der alsArbeiter verwandten Kulis würden
streng durchgeführt werden. Es werde eine Dezentrali-
sirung der Verwaltung beabsichtigt; die bisher bezüg ¬
lich Atjeh befolgte Politik werde aufrechterhalten
werden in der Hoffnung auf eine völlige Pazifikation
des Landes. Die Entwickelung von Surinam und
Cura<;ao nehme fortdauernd das Interesse der Re ¬
gierung in Anspruch. „Gott, der Allmächtige, möge
Sie“, schließt die Thronrede, „leiten, Ihre wichtige
Aufgabe zu erfüllen.“ Prinz Heinrich wohnte der Er ¬
öffnung bei.

»sie«.
Peking, 17. September. Heute zogen die chinesi ¬

schen Truppen hier wieder ein. Zugleich fand die
Uebergabe der „Verbotenen Stadt“ an die chinesische
Behörde durch Amerikaner und Japaner statt.

Konstantinopel, 17. September. Der Konflikt,
der zwischen der Pforte und der englischen Regierung
dadurch entstanden war, daß der Kommandant eines
englischen Kriegsschiffes im Persischen Golf sich
weigerte, die türkische Korvette „Schab“ Truppen in
Koweit landen zu lassen, wurde auf gründ eines zwischen
der Pforte und der englischen Regierung geh offenen
Einvernehmens beigelegt. — Bisher ist hier keine Be ¬
stätigung der Meldung von einer Niedermetzelung von
Armeniern in Musch und Sassun eingelaufen, wohl
aber stellt ein gestern hier eingetroffenes offizielles
Telegramm des Vali von Bitlis eine solche Nieder ¬
metzelung in Abrede.

»«iseHttt.
Quebec, 17. September. Zu Ehren des Herzogs

und der Herzogin von Cornwall und Aork fand gestern
Abend Festbeleuchtung und Feuerwerk statt. Dabei er ¬

litten die kanadischen Minister Tarte und Sutherland
durch die Explosion eines Feuerwerkskörpers auf einem
im Flusse liegenden Dampfer leichte Verletzungen.

»leine 2IHUtevi3«Uun$.
Zum Admiral wurde gleichzeitig mit dem

Prinzen Heinrich auch der Vizeadmiral z. D. v. Blanc
befördert. Prinz Heinrich ist nach dem „Militärwochen ¬
blatt“ gleichzeitig auch zum General der Infanterie er ¬
nannt worden.

<Bet4d?tsfaal.
§ Bromberg, 18. September. (Straf ¬

kammer.) In der gestrigen Sitzung wurde zunächst
wegen Diebstahls gegen den Arbeiter Johann Na-
pieralski und dessen Ehefrau Marianna Napieralski
aus Bialoschewice verhandelt. Im Februar d. I. war
dem Tiefbauunternehmer Wöckner in Choino auS der
auf dem Felde alleinstehenden Scheune Roggen ge ¬
stohlen worden, den der Dieb auf der Tenne aus ¬
gedroschen hatte. Der Verdacht lenkte sich auf den Ange ¬
klagten. Von ihm war bekannt, daß er wegen Diebstahls
schon vorbestraft war, außerdem hatte er bei Wöckner ge ¬
arbeitet und kannte die Oertlichkeiten. Das Scheunen ¬
thor, welches mit einem Vorhängeschloß geschlossen
war, ist dadurch geöffnet worden, daß die Krampe mit
Gewalt aus dem Thürpfosten gerissen und das Schloß
entfernt wurde. Durch ben Gendarm Höft und den
Bestohlenen wurde eine Haussuchung bei den An ¬
geklagten abgehalten, aber nichts Verdächtiges
vorgefunden. Tie Haussuchung erfolgte während der
Abwesenheit der Angeklagten; sie kamen in dieser Zeit
vom Wochenmarktstage in Znin zurück, wo sie nach
ihrer Angabe Kartoffeln verkauft haben wollten, doch
fand man in den Säcken einige Handvoll Roggen, der
in der Farbe mit dem Wöcknerschen Roggen über ¬
einstimmte. Die Angeklagten leugneten den Diebstahl.
Der Mann behauptet, den verkauften Roggen ge ¬
funden zu haben; er rühre nicht vom Wöcknerschen
Roggen, sondern von einer auf dem Felde stehenden
und nicht dem Wöckner gehörigen Miete her. Der
Zeuge Wöckner gab die Menge des ihm aus der
Scheune gestohlenen Roggens auf 12 Zentner an. Der
Staatsanwalt beantragte gegen beide Angeklagte eine
Gefängnißstrafe von 1 Jahre, der Gerichtshof ver-

urtheilte aber bloß den Mann zu 1 Jahr 3 Monaten Ge ¬
fängniß, und sprach die Ehefrau, die mit ihrem
Säuglinge auf der Anklagebank saß, frei. — Der
Knecht Ludwig Nowakowski in Murczyn, wegen Dieb ¬
stahls bereits vorbestraft, hatte sich wiederum wegen
Diebstahls bezw. Unterschlagung zu ver ¬
antworten. Dem Arbeiter Lorenz Rybacki aus Zlo-
towo Vorwerk war ant 19. Dezember v. I. eine Uhr
in einer Kapsel nebst Kette abhanden gekommen. Er
behauptete anfangs, daß sie ihm aus dem
Stalle gestohlen worden sei, und bezeichnete den
Angeklagten als den Dieb. Später gab er zu,
daß er die Uhr auch verloren haben könnte. Die Uhr
ist bei dem Angeklagten gefunden worden. Wegen
Unterschlagung wurde derselbe zu 2 Monaten Gefäng ¬
niß verurtheilt. — Der Arbeiter Jakob Cholewinski
aus Dembogora hatte am 19. August d. I. bei einem
Streit mit dem Fornal Ludwig Stroinski diesem mit
einem Messer einen Stich in die Brust zwischen der
ersten und zweiten Rippe versetzt und ihm dadurch
eine gefährliche Verletzung zugefügt. Er erhielt hier ¬
für 4 Monate Gefängniß.

□ ©tiefen, 17. September. (Strafkammer.)
Wegen M a j e st ä t s b e l e i d i g u n g ist der
frühere Redakteur, Schriftsteller M., gestern zu drei
Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Es handelte
sich nickt um ein durch die Presse oder schriftliche
Verbreitung begangenes Delikt, sondern die inkriminirte
Bemerkung soll in einer Unterhaltung mit Be ¬
kannten gemacht haben. Es wurde unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit verhandelt. — Der Redakteur des
hiesigen„Lech“. Palinski, erhielt wegen Beleidigung
der hiesigen Polizeiverwaltung, be-

/ gangen in Nr. 129 seines Blattes, 4 Wochen Haft.
P. hatte in einem von ihm verfaßten Artikel auf „die
netten Zustände“, die bei der Polizei herrschten, hin ¬
gewiesen unter der Behauptung, es sei trotz dringender
Aufforderungen nicht möglich gewesen, die rechtzeitige
Beerdigung der Leiche eines Arbeiters, die in das
hiesige katholische Krankenhaus geschafft worden war,
zu bewirken. Diese sei volle 8 Tage — durch Ver ¬
schulden der Polizei — unbeerdigt geblieben. Die Be ¬
weisaufnahme ergab, daß zwar eine Verzögerung in
der Beerdigung eingetreten sei, die Polizeiverwaltung
hieran aber nicht Schuld gehabt hat. Der Staats ¬
anwalt hatte 2 Monate Gefängniß beantragt.

Berlin» 17. September. Das Landgericht bet*

urtheilte den Verlagsbuchhändler Dewald zu sechs
Monaten Gefängniß wegen Be ¬
schimpfung der j ü d i s ch e n R e li g i o n s -

gesellschaft, begangen^ durch Verbreitung von

Postkarten, worauf die „>L>chächtung“ des Konitzer
Gymnasiasten Winter und der Böhmin Agnes Hruza
dargestellt wurde. Die Beschimpfung liege darin, daß
der Ritualmord als eine durch die religiösen Vor ¬
schriften der Juden bestimmte Einrichtung hingestellt
werde.

Breslau, 14. September. Das Kriegs ¬
gericht der 11. Division verurtheilte heute den
Hauptmann Friedrich von Oertzen von der 8. Kom ¬
pagnie des 11. Infanterieregiments wegen Miß ¬
brauchs der Dien st gemalt durch Be ¬
stimmung eines Untergebenen zu einer strafbaren
Handlung, sowie wegen Berabsäumung der ihm ob ¬

liegenden Aufsichtspflicht zu vier Wochen Stubenarrest.
Noch vor Verlesung der Anklage hatte der Gerichtshof
wegen „Besorgniß der Gefährdung militärdienstlicher
Interessen“ die Oeffentlichkeit für die ganze Dauer der
Verhandlung ausgeschlossen, und auch die Urtheils ¬
begründung wurde nicht öffentlich vorgetragen. (Schles.Z.)

Der berüchtigte Mädchenhändler Israel
Meyerowiez ist am 5. Juli vom Landgericht
Beuchen O. S. wegen Kuppelei zu mehrjähriger Zucht ¬
hausstrafe verurtheilt worden. Er verhandelte Mäd ¬
chen aus Rußland, Polen rc. nach Südamerika. Seine
gegen dieses Urtheil eingelegte Revision wurde, der
„Bresl. Ztg.“ zufolge, vom Reichsgericht verworfen.
Da der Angeklagte seine Thätigkeit in verschiedenen
Ländern ausgeübt, so konnte es fraglich sein, ob ein
deutsches Gericht ihn verurtheilen dürfe. In dieser
Hinsicht ist nun aber festgestellt worden, daß die letzte
ausschlaggebende Handlung, nämlich die Ablassung des
letzten Briefes an die verkuppelte Frau Turteltaub, in

Deutschland, und zwar in Kattowitz, begangen wor ¬

den ist.
Gegen den aus dem „Harmloseri“-Prozest be ¬

kannten Leutnant der Reserve im 2. Garde - Feld ¬
artillerieregiment Hans Bernhard von Kröchet
hatte die dritte Strafkammer des Berliner Landgerichts I
eine Anklage wegen Verletzung der Wehrpflicht zu
verhandeln, von Kröchet war beim ersten Harmlosen-
prozeß int Oktober 1899 ebenso wie seine Mit ¬

angeklagten freigesprochen worden. Nachdem das
Reichsgericht das freisprechende Erkenntniß aufgehoben
hatte, war von Kröchet bei der abermaligen Verhand ¬
lung des Prozesses im November v. I. an der Ge ¬
richtsstätte nicht erschienen, gegen ihn konnte deshalb
nicht verhandelt werden, und es wurde ein Haftbefehl
gegen ihn erlassen, von Kröchet weilt seitdem im Aus ¬
lande, und nach Anzeige des Bezirkskommandos ist es

zweifellos, daß er als Offizier des Beurlaubtenstandes
ohne Erlaubniß ausgewandert ist. Das Gericht ver ¬

urtheilte ihn zu 150 Mark Geldstrafe event, fünfzehn
Tagen Haft.

Die Sammlungen für Marten und die ge-
maßregelten Unteroffiziere haben jetzt schon erheblich
die Summe von 4000 Mark überschritten.

Eisenbahn und Anlieger. Eine Ziegeleifirma
ist Eigenthümerin eines Grundstücks an der Posen-
Thorner Eisenbahn. Auf diesem Grundstücke wird
eine Ziegelei betrieben. Als 1892 die Ausschachtung
des Grundstücks sich der Eisenbahn so weit genähert
hatte, daß die Böschungskante der Thongrube nur noch
10 Meter von der Grenze entfernt war, zeigte die
Firma dem Eisenbahnbetriebsamt an, daß trotz vor ¬

schriftsmäßiger Anlage und Sicherung der Böschungen
ihrer Thongrube diese infolge der durch vorüber-
fahrende Züge hervorgerufenen Erschütterungen ins
Rutschen gerathen seien, und stellte dem Betriebs ¬
amt anheim, Vorkehrungen zum Schutz des
Bahndammes zu treffen. Die Bahnverwaltung er ¬

suchte dann die Ziegeleifirma, die Ausschachtungen
nach der Bahnseite sofort einzustellen, da eine
weitere Ausschachtung den Eisenbahnbetrieb ge ¬
fährde; auch einer Vertiefung der Thongrube
widersprach die Bahnverwaltung. Die Abrutschungen
in der Thongrube nahmen aber ihren Fortgang und
griffen 1895 in das Eisenbahnterrain über. Zur Aus ¬
besserung des Schadens und zur Sicherung des Bahn ¬
körpers nahm die Eisenbahnverwaltung Schutzarbeiten
vor und verlangte als Ersatz ca. 2250 Mark. Nach ¬
dem die Vorinstanzen die Ziegeleifirma verurtheilt,
wurde die Revision abgewiesen und u. a. ausgeführt:
Der Eigenthümer muß sich Eingriffe in sein Eigen ¬
thum gefallen lassen; weil ohne diese der Betrieb der

Eisenbahn nicht ausführbar ist, darf er auch innerhalb
seines Grundstücks nichts vornehmen, was die Sicher ¬
heit des Betriebes gefährden könne. Es unterliegt
mithin auch die Feststellung eines die Ziegeleifirma
zum Schadenersatz verpflichtenden Verschuldens keinem
Bedenken.

btttit« Lhvsnlk.
— Köln, 17. September. Der Direktor

der Ringofenziegelei Wings u. Co. in Brühl und der
Automobilgesellschaft Brühl, Wilhelm Hartzheim, wurde,
wie die „Kölnische Volkszeitung“ meldet, in Brühl
wegen Unters chlagung und Wechsel- und
Urkundenfälschung verhaftet.

— Kiel, 17. September. Heute Nachmittag
kenterte im Kriegshafen ein Segelboot mit sechs
Insassen, von denen der Bootführer Brenster ertrank,
während die übrigen gerettet wurden.

— P a r i s, 17. September. Der L u f t s ch i f f e r

GrafdelaVau lx erklärt in mehreren Blättern,
daß er in den nächsten Tagen die F a h r t ü b e r d a s
Mittelländische Meer ausführen werde, ob ¬
wohl der Marineminifter ihm mitgetheilt habe, daß er

ihm kein Kriegsschiff zur Begleitung stellen werde, und
obwohl derselbe den Marineoffizieren, welche an der
Fahrt theilnehmen wollten, die Erlaubniß hierzu ver ¬

weigert habe, weil das Unternehmen zu gefährlich sei.
— Ueber den gestern gemeldeten Raubmord

in der Gleditschstraße in Berlin werden weiter
folgende Einzelheiten berichtet: Der 25jährige Dach ¬
decker Röhlicke ist seit drei Jahren mit der am 28. Ok ¬
tober 1878 zu Woldegk geborenen Frau Klara R. ver ¬

heiratet und hatte aus der Ehe zwei Söhne von einem
und zwei Jahren. Er bewohnte auf dem Grundstück
Gleditschstraße Nr. 7 im vierten Stock des rechten
Seitenflügels Stube und Küche. Nach und nach hatte
Röhlicke sich 176 Mark erspart und bewahrte das
Geld in einem Vertikow auf. Montag früh ging er zur
gewohnten Zeit nach seiner Arbeitsstelle, während Frau
und Kinder zu Hause blieben. Um ll l / 2 Uhr vor ¬

mittags hörte eine unter den Leuten int dritten Stock
wohnende Frau Steinweg in der Röhlickeschen Wohnung
ein Geräusch, das ihr auffiel. Als es nach einer Weile
oben ruhig geworden war und sie auf der Treppe
Tritte hörte, sah sie hinaus und fragte, in der

Meinung, daß Röhlicke hinabgehe, was es denn gebe.
Ein fremder Mann, den sie nur flüchtig sah, antwortete:

„Ach, die Alte ist ja verrückt geworden und schlägt alles

kaput!“ Frau Steinweg ging in ihre Wohnung
zurück und wurde erst später unruhig. Frau
Röhlicke pflegte sie nämlich in den ersten Nach ¬
mittagsstunden zu besuchen. Als sie nun gestern
ausblieb, dachte sie wieder an das Geräusch und die
Worte des unbekannten Mannes. Nichts Gutes ahnend,
schickte sie jetzt zu den in der Nähe wohnenden Eltern
Nöhlickes und zu der Mutter der Frau. Die An ¬
gehörigen eilten herbei, fanden aber keinen Einlaß und
hörten nur, wie das ältere Kind fortwährend nach der
Mutter jammerte. Die benachrichtigte Schöneberger
Polizei ließ die Wohnung durch einen Schlosser öffnen.
In der Küche lag die junge Frau ermordet in ihrem
Blute. Beide Hände hatte sie wie zur Abwehr über
den Kopf emporgehoben. Der Mörder hatte ihr mit
einem Beil drei Hiebe über den Kopf versetzt
und mit einem Messer mehrere Stiche in den
Leib beigebracht. Aus den klaffenden Wunden war das
Blut hoch aufgespritzt, sodaß es die Kochmaschine und
die Wände befnbelt hatte. Ueber sein Opfer hinweg
war der Mörder nach dem Fenster gegangen und
hatte sich an den Vorhängen die Hände ab ¬
gewischt. Im Spiegel sehend daß seine Wäsche
blutbefleckt war, legte er Kragen und Vorhemdchen ab,
ging dann nach dem Zimmer, nahm aus dem
Vertikow die 176 Mark heraus und verließ mit der
Beute die Wohnung, ohne den kleinen Kindern xtwas
anzuthun. — Der Mörder ist bereits erg, iffen.
Es ist der am 30. November 1878 zu Wittstock
geborene Jugendfreund Röhlickes, Albert Jaenicke.
Der Verbrecher wurde gestern Abend um 7 1 / 2 Uhr
festgenommen. Kriminalbeamte sahen ihn, wie er

in einer Taxameterdroschke durch die Hauptstraße in

Schöneberg fuhr, erkannten ihn, obwohl er feine
alte Kleidung mit einem feinen schwarzen Anzug
vertauscht hatte, und ergriffen ihn sofort. Auf
der Polizeidirektion legte er alsbald ein um ¬

fassendes Geständniß ab, das er später am Thatort
in aller Ruhe wiederholte. Hiernach wollte er sich,
erst vor fünf Tagen aus dein Gefängniß ent ¬

lassen, unter allen Umständen Geld verschaffen.
Mit einem ihm und auch der Familie Röhlicke be ¬
kannten Schlosser hatte er bereits von einem

Einbruch gesprochen, den er am Mittwoch ausführen
wollte. Dann kam ihm der Gedanke, Frau Röhlicke,
deren Verhältnisse er kannte, zu ermorden. Mit einem

Messer, das man später bei der Leiche fand, bewaffnet.

ging er in die Wohnung der Frau R. hinauf und be ¬
gab sich nach der Küche. Als dann Frau Röhlicke
ahnungslos auS dem Zimmer nach der Küche kam,
stieß er ihr daS Messer mit solcher Wucht in die
Körperseite, daß es abbrach und er das Heft in der
Hand behielt. Dann ergriff er Bierflaschen und schlug
mit ihnen auf die wehrlose Frau ein, wobei auch der
zwei Jahre alte Sohn einen Schlag abbekam. Als er

sah, daß er mit den Flaschen sein Opfer kaum tobten
könne, nahm er das Beil und streckte es mit drei
Hieben zu Boden; nachdem er sich überzeugt hatte,
daß die Frau todt war, machte er sich in aller Ruhe
daran, sich zu reinigen und die Beute anzueiqnen.
Dann verließ er die Wohnung. Sein erster Gang
draußen galt der Anschaffung eines neuen An ¬
zuges für seine schon

'

abgetragene Kleidung.
Nachdem dieser besorgt war, machte er eine
Rundreise durch verschiedene Kreipen, bis er in
der Droschke erkannt und festgenommen wurde.
Tie Kunde von seiner Verhaftung verbreitete sich sehr
rasch; als man ihn daher nach seiner ersten Ver ¬
nehmung nach der Mordstelle führte, drohte die Menge,
ihn zu lynchen. Als der Mörder in einer geschlossenen
Droschke nach der Polizeidirektion zurückgebracht wurde,
erhielt er trotz der Begleitung von Kriminalbeamten
mehrere Hiebe mit Stöcken und Schirmen. Jaenicke
ist achtmal mit Gefängniß vorbestraft, viermal wegen
Körperverletzung und ebenso oft wegen Eigenthums ¬
vergehens. Außerdem hat er noch Geldstrafen
wegen groben Unfugs erhalten. Die letzte Strafe,
welche er erst am 9. d. M. verbüßt hatte,
hat er auf Antrag seiner Mutter wegen schwerer
Körperverletzung erhalten. Der arbeitsscheue und
dem Trünke ergebene Mensch batte von seiner
Mutter Geld gefordert und, als er solches nicht
erhielt, sie am Hals gepackt, gewürgt, mit der
Faust ins Gesicht geschlagen und mit Ermordung be ¬
droht. In der Verhandlung gegen Jaenicke wegen
dieser Gewaltthat bat die geängstigte Frau den Ge ¬
richtshof um eine recht strenge Bestrafung ihres
Sohnes, weil sie sich sonst ihres Lebens nicht sicher
fühle. Der Mörder wird in seiner Zelle int Unter ¬
suchungsgefängniß in Alt-Moabit an Händen und
Füßen geschlossen, um einen Selbstmord zu verhindern.
Einen solchen hat Jaenicke schon früher einmal auf der
Polizeiwache unternommen, als er wegen Diebstahls
verhaftet worden war. Jaenicke stammt aus Wittstock.
Bei seiner Verhaftung hatte der Mörder von dem ge ¬
raubten Gelde nur noch wenige Mark bei sich. 70 Mark
hatte er für die Anschaffung der neuen Kleidung aus ¬
gegeben, während er den Rest in Lokalen mit Tamen-
bedienung verpraßt hat. Die blutbesudelten Kleidungs ¬
stücke, die er in ein Bündel zusammengeschnürt; hatte
I. in der Elsasserstraße fortgeworfen, wo sie auch ge ¬
funden sind. — Nachdem die Leiche der ermordeten
Frau Rühlicke mit Der Küche Montag Abend noch
photographirt worden war, wurde die Wohnung von
der Kriminalpolizei geschlossen und versiegelt. Der
Mörder, der auch nicht eine Spur von Reue zeigt,
hatte Montag Abend auf der Polizeidirektion noch ein
längeres Verhör zu bestehen, in dem er bei seinem Ge ¬
ständniß blieb. Mit großer Frechheit erklärte er, daß er

auch die Kinder ohne weiteres umgebracht hätte, wenn

sie ihm hinderlich geworden wären. Bei der Ueber»
sührung nach dem Untersuchungsgefängniß fragte er

lächelnd, es sei wohl nicht mehr der alte Reindel, der
jetzt in Plötzensee „die Kohlrübe abhacke“, sondern sein
Sohn. — Die kleinen verwaisten Kinder haben einst ¬
weilen mit dem Vater bei ihrer Großmutter, der
Mutter der ermorbehn Frau, ein Unterkommen ge ¬
funden. Der ältere Knabe hat von dem Schlage mit
einer Flasche eine starke Beule auf dem Kopfe; die
Verletzung ist aber nicht schwer.

Fremden - Bericht vom 18. September.
Hotel zum Adler (Direktor Trillhose).

Die Rittergutsbesitzer: Hauptmann v. Colbe, Iadownik —

v. Nieszichowski, Ko li — Wentscher, Gr.-Lottyu. — Pro-
. ftssor Beuckert und Frau, Wien. Fabrikant Vombach,
Frankfurt- — Die Fo ftaffcfforen: Verlach, Sonntag,
Moschin — Avantageur Kiew, Stettin. — Generalagent
Szwientek, Posen. — Landwirth Krüger und Familie,
Vehrkau. — Opernsänger M. Malton und Frau, Berlin.
Theaterdirektor Stein, Berlin. Frau Amtsgerichtsrath
Starkowski, Breslau — Bergrath v. Rosenberg. Görlitz.
— F brisant Bernhardt, Quedlinburg — Krispbhsikus
Dr. Möller, Cz>'rnikau — Dr. Wiese, Arzt, Czarnikan.—
Landwirth Falkenthal jun, Slupowo. — Die Ingenieure:
Cobn, Oster, Berlin. — Baron v. Puttkamer - Schwckow
und Frau. — Kgl. Kammersänger Spinker. Berlin. —

Die Kaufleute: Sachse, Hesse, Stampe, Hellerlein, Zttmpe,
Reiffenstein, Chlebowski. Bngkigt, Kallenbach, Boschwitz,
Berlin — Kreutzer, Frankfurt — M. Dittrich, Leipzig —

Haeslein. Hamburg — Kromrey und Frau, Stettin —

Leistner, Chemnitz — Schmidt, Frankfurt — Fr-tzsche,
Ltegttitz — Bressonn, Hamburg — Dyck, Flach, Char ¬
lottenburg — Th. Schloß, Stuttgart.

Berlin, 17. September. Abendblättern zufolge lehnte
heute die ZnlassungssteUe der hiesigen Börse den Protest,
welchen Inhaber von Zertifikaten der Russischen Südw st-
babn gegen die Zulassung neuer russischer Papiere erhoben
hatten, ab.

Waarenmarkt.
vromberq, 18. September. Nurtl. Haiidelskammcr-

bericht. Alter Wmterweizen 170 bis 175 Mark,
neuer Sommerweizen 154 - 60 Mark, abfallende blau-

spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Rogaen. gesunde Qualität 140 — 145 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 116 120 M., gute Brau-
toaarc >22—127 M., feinste über Notiz. — Erbsen Futter ¬
waare 120—135 M., Koch- nom. 180 Mark. — Hafer 124
bis 128 M.

Witternngsbericht zu Broinberg.
BeobachlnngSstatjo»: tfvriunnvetftnvtc.

TageSkalerrder für Donnerstag, 19, Septbr.
Sonnenaufgang 5 Uhr 29 Minuten. Sonnenuntergang
5 Ubr 54 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 25 Minuten.

Nördliche Abweichung der Sonne 1' 40'. Mond zu ¬
nehmend. Mondaufgang nach ^1 Uhr mittags. Unter ¬
gang nach 8 / 4 9 Uhr abends.

ttebersichtstabelle.

Seit der Beobachtung. Luftdruck auf
o Grad rebuc.
in Millimeter.

Temve-IFeuch-
vatur n.'tigfeit.
Celsius Irel.

Wind ¬
rich ¬

tung.

I Be-
wüt-

1 kunqMonat Tag I Stunde

9.
9.
9.
ei

bewöl

17
17
18

fala
[ft, 2

mittags l Uhr! 753, t

abends 9 Uh-I 754, 3

früh 9 Uhr 1 754 i

für die Bewölkung:
- stark bewölkt, 3 --- (

14 g

11.1
15.7
0 —

>a»z b

72
76
68 1

heiter,

I m I
NW
W |
1= 1

I 3
1

1 o

leicht

Temveraturmaximum gestern 12,6 Grad 9teammit
---- 15,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht-
5,3 Grad Reaumur - 6,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung fiie die nächsten
Stunden»

Wechselnd bewölktes, tagsüber mildes
Wetter.
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2lns Stadt »mb Laad
Bromberg» 18. September.

* Personalien. Aus Anlaß seines am 1. Oktober
erfolgenden Uebertritts in den Ruhestand ist dem Ersten
Staatsanwalt Herrn Arndt in Schneidemühl der

Charakter als (geheimer Jüstizrath verliehen worden.
* Etatsmäffige Anstellung von Post-

assistenten. Am 1. Oktober gelangen diejenigen Post-
assisienten zur etatsmäßigen Anstellung, welche bis ein ¬

schließlich 31. August 1895 die Assistentenprüfung be ¬
standen haben oder denen anderweitig dies Tienstalter
beigelegt worden ist.

* Der Bromberger Gesangverein bält morgen
Abend im Hotel Adler eine Uebung (zu Schumanns
„Faust“) ab. Wir verweisen auf das Inserat.

*b Polizeiinspektor. In der letzten Magistrats-
fitzung ist als Polizeiinspektor anstelle des verstorbenen
Herrn Kollath ein Polizeileutnant aus Magde ¬
burg gewählt worden.

Z Beerdigung. Auf dem hiesigen evangelischen
Kirchhofe fand vorgestern unter reger Betheiligung der
Beamten der Königlichen Regierung und vieler Freunde
und Bekannten die Beerdigung des Regierungssekretärs
Rechnungsraths Reinhard Marski statt. Da der Heim ¬
gegangene noch im Amte verstorben ist, so war in
Vertretung des Regierungspräsidenten der Ober ¬
regierungsrath Dallmer erschienen. Tie Rede in der

Leichenhalle hielt Pfarrer Händler, während am Grabe
dem Verstorbenen dessen Schwiegersohn, Pfarrer
Herrmann aus Kalmar i. P., ein Abschiedswort
nachrief.

* Das Empfangsgebiet des besonders er ¬

mäßigten Ausnahmetarifs für Futter- und Streu ¬
mittel, sowie Saatgut vom 1. Juli d. I. wird mit
Giltigkeit vom 10. d. Mts. auf den Kreis Arns-
walde der Provinz Brandenburg ausgedehnt.

cf Vertretung. Der Distriktskommissarius Grell
in Exin wird während seines Urlaubs vom 1. Oktober
d. I. ab durch den Tistriktsamtsanwärter Runge aus
Bojanoivo vertreten werden.

* Ein Kinderfest mit vielen Arrangements, die
namentlich für die Jugend berechnet sind, findet
morgen, Donnerstag, auf der „Vogelwiese“ an der
Danzigerstraße statt. Wir verwerfen auf das In ¬
serat.

cf Zum Handwerkskammertage. Vom 26.
bis 28. d. M. wird in Darmstadt der 2. Handwerker ¬
und Gewerbekommertag abgehalten. Als Delegirte der
hiesigen Handwerkskammer werden sich der Vorsitzende
Herr Berndt und der Sekretär Herr Budjuhn dorthin
begeben.

f. Aerztekonferenz. Heute fand auf der könig ¬
lichen Regierung eine vom Minister angeordnete Ver ¬
sammlung der Kreisärzte aus dem Regierungsbezirk
Bromberg statt. Es handelte sich um Besprechung
über die Dienstanweisung für die Kreisärzte vom
23. März 1901, um das Reichsgesetz über die Be ¬
kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten vom 30. Juni
1900, über das Gesetz betreffend die Dienststellung
der Kreisärzte und die Bildung von Gesundheits ¬
kommissionen vom 16. September 1899. Referenten
waren die Kreisärzte: Dr. Holz, Dr. Brüggemann,
Dr. Jansen - Jnowrazlaw, Dr. Schröder - Mogilno,
Dr. Witt-Kolmar und Dr. Becker-Wongrowitz. Ge ¬
laden waren noch verschiedene Militär- und hiesige
städtische Aerzte, ferner höhere Verwaltungsbeamte.
Nach Schluß der Sitzung vereinigen sich die Theil-
nehmer zu einem gemeinsamen Mittagessen itn Zivil-
kasino.

§ Polizeiliches. Beim Obststehlen wurde heute
ein halbwüchsiger Bursche abgefaßt und der Polizei
zugeführt. Verhaftet wegen Obdachlosigkeit wurde ein
Arbeiter aus Rußland, der nur russisch spricht und-
keine Legitimation hatte.

* lieber die Arbeitszeit der Gehülfen und
Lehrlinge in gewissen kaufmännischen Betrieben werden
durch Fragebogen jetzt Erhebungen angestellt. Wir ver ¬
weisen aus die heutige Bekanntmachung.

Zn in, 15. September. (Städtische s.) In
der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde der
zwischen dem Landesbauinspektor in Noaasen und dem
Magistrat geschloffene Vertrag betr. die Benutzung der
Provinzialcbauffeen zur Verlegung der 'Rohre der
städtischen Wasser- und Gasleitung genehmigt. Zur
Ausführung der Wasserleitung und der Gasanstalt
wurde der Magistrat bevollmächtigt, eine Anleihe bis

zur Höhe von 250 000 Mark zu 4^2 Prozent und
2 Prozent Tilgung aufzunehmen. Vom Magistrat
wurde zum Stadtkassenrendanten Herr Oskar Fechne r

der Sohn des jetzigen Kämmerers, gewählt.
Rogasen, 16. September. (Ein M o n st r u m

v o n Ei) hat eine Henne des Besitzers Hausse in
Jankendorf gelegt. Es hatte die Größe eines Gänse ¬
eies. Als mam es öffnete, fand sich iw seinem Innern,
umhüllt von Eiweiß, ein zweites mit einer harten
Schale umgebenes Ei normaler Größe. (Pos. Ztg.)

Schneidemühl, 15. Septembers (Für d i e Er ¬
mittelung eines B r a n d st i f t e r s) ist von der
hiesigen Staatsanwaltschaft eine Belohnung von
200 Mark ausgesetzt worden. In Zachasberg haben
in den letzten Jahren so vielfache Brände stattgefunden,
daß der Verdacht vo fätzlicher Brandstiftung nahe liegt.
Es sind dies insbesondere die Brände: 1. am 11. Febr,
1899 bei dem Besitzer Wilhelm Ziese, 2. am 28. März
1899 bei dem Eioenthünler Christoph Krentz. 3. am

s9. Januar 1900 bei dem Besitzer Michael Ferch,
4. am 1. April 1900 bei dem Besitzer Leopold Blohm,
5. am 2. Juli 1900 bei dem Besitzer August Sitz,
6,. am 8. März 1901 bei dem Besitzer August Grieger,
7. am 28. Juni 1901 bei dem Besitzer Albert Schendel.
Auf die Entdeckung des Thäters auch nur in einem
Falle wird die Belohnung von 200 Mark gewährt
werden. Anzeigen oder Mittheilung von Veldachts ¬
momenten sind an die hiesige Staatsanwaltschaft
zu richten.

s. Jnowrazlaw» 17. September. (Städtisches.)
Die öffentlich ausgelegte Lifte der stimmfähigen Bürger
für die demnächst stattfindenden Stadtverordnetenwahlen
weist folgende Zahlen auf: In der 1. Abtheilung 61,
in der 2. Abtheilung 298 und in her 3. Abtheilung, die
in zwei Bezirken wählt, 836 bezw. 892 Wähler. Die
1. Abtheilung hat 147 098,19 Mark, die 2. Abtheilung
145 173,75 Mark und die 3. Abtheilung 88 631,80 Mark
Steuern aufzubringen. Durch das neue Wahlgesetz hat
sich die Wählerzahl verschoben. 1899 zählte die 1. Ab ¬
theilung nur 43, die 2. Abtheilung nur 173 Wähler.

—2. Jnowrazlaw, 17. September. (S ch ied s-

g e r i ch t.) Im Sitzungssaale des Kreisständi Hauses
Hierselbst fand heute eine Sitzung des Schiedsgerichts
für Arbeiterverficherung des Regierungsbezirks Brom-
berg statt. Als Vorsitzender fungirte Regierungs ¬
assessor Dr. von Gottschall und als Beisitzer der
Fabnkdirektor Dr. Mehne-Ams e, der Gutsbesitzer
Bösche-Jnowrazlaw, der Altgehülfe Schröder-Jno-
wrazlaw und der Kupferschmied Gottwald-Tuczno. Es
lagen 11 Sachen der Invalidenversicherung und drei
Unsallsachen vor. In 4 Sachen wurde Beweisauf ¬
nahme beschlossen und in 10 Sachen auf Abweisung
der Berufung erkannt. Die Landesversicherungsanstalt
Posen war durch den Landesrath Kalköwski-Pofen ver ¬

treten.
Danzig, 17. September. (Die Kaiserin)

wohnte heute Vormittag den Einweihungen der unter
ihrem Protektorate erbauten Kirchen in Schidlitz und
Zoppot bei.

Königsberg, 16. September. (Apotheker
Stadtrath Kahle,) der fälschlich schon einmal
todtgesagt war, ist nun doch in Berchtesgaden an den
Folgen des vor 14 Tagen erlittenen Schlaaanfalls ge ¬
st o r b c n. 1847 geboren, übernahm er 1875 die alt-
städtische Apotheke. Weit bekannt war er in Sänger ¬
kreisen der Provinz und Deutschlands; viel hat ihm
der hiesige Verein „Sängerfreunde“ zu danken, der
ihn in Anerkennung seiner Verdienste zu seinem Ehren ¬
mitglied ernannte, und einstimmig wurde er seiner ¬
zeit zum Delegirten des Preußischen Provinzial-
Sängerbundes im Gesammtausschuß des Deutschen
Sängerbundes gewählt. Dichterische Begabung, geist ¬
voller Humor und ein hervorragendes Rednertalent
zeichneten ihn aus und machten ihn zu einem der be ¬
liebtesten Männer unserer Stadt.

Konstantinopel, 18. September. Der frühere
Finanzminister Reschad Pascha wurde neuerdings zum
Finanzminister ernannt. Der bisherige Finanzminister
behält nur das Unterrichtsportefeuille.

Konstautinopel, 18, September. Heute kam
hierein Todesfall an Pest vor.

Washington, 18. September. Prästoent Roose-
velt hat die Kabinetsmitglieder gebeten, während der
Dauer seiner Präsidentschaft ihre Portefeuilles zu be ¬
halten.

Washington, 18. September. Etwa 50 Frauen
und Kinder aus ber Menge, welche den Sarg Mc
Kinleys in der Rchnnd“ sehen Holsten, wurden im
Gedränge verletzt, di' meisten aber nur leicht.

Washington. 18. September. Der Zug mit
der Leiche Mc Kinleys ist heute nach Canton (Ohio)
abgegangen.

Paris, 18. September. Der sozialistische Ab ¬
geordnete Colliard und der Abgeordnete Abbe Lemaire
haben dem Kriegsminister eine Interpellation in der
Kammer angekündigt; ersterer über die bei den letzten
Manövern vorgekommene sehr schlechte Behandlung
der Soldaten und mehrfache Unbotmäßigkeiten
letzterer über die Bedeutung der Haager Friedens ¬
konferenz für die zivilisirten Völker, wobei auch die
Transvaalfrage berührt werden soll.

H-rivnt-DepsfchK»»
Frankfurt a. M.» 18. September. Dem Ober ¬

leutnant von Miguel ist nachstehende Beileidskund ¬
gebung der Kaiserin aus Danzig zugegangen: Ihre
Majestät die Kaiserin lassen Ihnen und Ihren Ge ¬
schwistern ihre herzliche Theilnahme aus Anlaß des
Todes Ihres Herrn Vaters aussprechen, dessen große
Verdienste um die Förderung vieler von Ihrer Majestät
übernommenen kirchlichen und Wohlthätigkeitsarbeiten
Allerhöchstihr in dankbarster Erinnerung bleiben werden.
Freiherr von Miebach.

Wafserstände.

Letzt«
Drahtmeldungen.

Danzig» 18. September. Der Kaiser hörte heute
Vormittag an Bord der „Hohenzollern“ den Vortrag
des Kriegsministers und des Generalstabschefs.

München, 18. September. Der „Freien Volks ¬
zeitung“ zufolge ist gestern der Vauernbundführer und
Landtagsabgeordnete Wieland gestorben.

Dünkirchen, 18. September. Präsident Loubet
wurde im Rathhause von dem Maire begrüßt, welcher
ein Hoch auf den Präsidenten und den Kaiser von
Rußland, den großen Freund Frankreichs, ausbrachte,
dessen einziges Bestreben die Erhaltung des Friedens
sei. Loubet erwiderte, er sei glücklich, den treuen Ver ¬
bündeten Frankreichs zu begrüßen. Ganz Frankreich
erblicke in der innigeren Annäherung beider Länder
ein Unterpfand ihrer Sicherheit und ihrer Größe.

Dünkirchen,: 18. September. Präsident Loubet
empfing ein Begrüßungstelegramm des Königs der
Belgier. Die Stadt ist prächtig illuminirt.

Köln, 18. September. (Vossische Zeitung.) Das
Hochwasser der Mosel und der Saar richtete in Elsaß-
Lothringen und der Rheinprovinz bedeutenden Schaden
an Weinbergen, Hopfen, Kartoffeln und Wiesen an, auf
welch' letzteren Heu weggeschwemmt und stehendes
Gras durch Sand und Schmutz vetdorben wurde. Die
Mosel war beute in Trier auf 3,60 Meter gefallen.
Man hält die Hochwassergefahr für beseitigt. In ¬
zwischen trat neuer Regen eim Der Rheinpegel in
Köln zeigte abends 6 Uhr 5,35 Meter, ist also seit
7 Stunden 0,15 Meter gestiegen.

Frankfurt a. M.» 18. September. Die „Frkf.
Ztg.“, meldet aus Heil b r o n n : Der Aufsichtsrath
der Gewerbebank machte die Entdeckung, daß die ver ¬

hafteten Direktoren Wechselfälschungen in Höhe von
20 000 Mark begangen haben. Auch mehrere kom ¬
missionsweise übergebene Hypothekenpfandbriefe im
Betrage von 6060 Mark sind bei der Reichsbank ver ¬
pfändet worden.

Amsterdam. 18. September. Der deutsche
Kronprinz traf gestern Nachmittag b x l 2 Uhr hier ein
und wohnte der Aufführung im Stadttheater bei.

Paris, 18. September. Anstelle des bisherigen
Gouverneurs von Paris, der die Altersgrenze erreicht
hat, wurde der bisherige Kommandant des 16. Armee ¬
korps, General Faure-Biguet, zum-Militärgouverneur
von Paris ernannt»

£ P e g et

zu •

W a f fer-flän b e. Ge,
stie ¬
gen

nietet

Ge—

Tag Meter Tag Meter
fallen
Meter

Weichsel.
13.9. 1,24 14 91 W.irschau. ... 1,17 0,07

2 Zakröczym . . . 19.9. 0.47 11 9. 1,45 — 0,02
3 Thor«*) .... 15 9. 0 48 16.9. 0 56 0,08

■

—

4 Brahemünde . .

Brahe.
BrombergO- -Pegel

17. 9. 2.73 18.9 2,70 — 0,03

b 17. 9. 18.9 5,24
1,98

— ; -

Gop lo see. 1 j
6 ftrnschwitz . . .

Netze

Pako,chsch,.Z--P-g-,
16.;9. 1,88 17 9 1,88

7 17.! 9. 3,54 18. 9.
17.9. 1,70 18.9

3,60
1,72

0,06
0/2

i

8 Bartschin. . . . 17 9 1,42 18 9 1,42 - 1 --

‘

9 12. fv’rom. Schleuse 17.9 0,72 9 0 72 —

•

10 Weißenhöhe**). . 17.9. 0,09 18 9 0,04 0,05 '—

11 Usch. . . ... 17.9. 0 22 18.9 0,26 0,04 —

12 Ezärnikau . . . 17 9. 0,36 18.9 0,32 — 0,04
13> Filehne . . . 17. 9 | - 18.9 — - ! —

) A/ijuiu u u c e yutu. ) uwitieuijuije unter ytuu.

Die Beobachtung brr Pegel 1 ins 3 erfolgt 8 Uhr
früh mor en>, die hn- anbereu 12 Uhr mittags.

Eintauchungstiefe Bromberger Kanal und obere Netze
1,1“ Meter, untere Netze von Nakel bis Usch 1,00 Meter,
unterhalb Usch 0,80 Meter.

Na nie

des Schifss-
.'ribrers

Waaren.
’ahjiHo

F. Jablonski
F. Schwarz-
M. Wickland
A. Meier
Th- Witte
G. Pockrandt
A. Gorski
F. Strauß
E. Stähl
0. Schattke
1. Schmidt

Vil! 1268
VIII1251

V 685
VT 839
l 24147
I 23712
IX 4253

1 24309
I 23 «'96

I 24622
Vlll 1224

F. Grajewski Xlll 2739

Gerste
do.
do.
d0.

tief. Bretter
elf. Bohlen
tef. Bretterj

leer
do.
do.
do.
do.

Sion n “ h

Holzflvnerei.

Von % Speditrur Holzeiaeiff.hu,r,er ffl
Hasen

Brahe-
iMtmbt

do

235

236

Habermann n.

Moritz.Bromb.

.Habetmann u.

Moritz-Bromb.

N. Heller-
Warschau

N. Heller
Warschau

37 V« sind
abge-

schlenst

schl-ust

65-68
60-64
51-57

Färsen u. Kü he: 1. a)vllfl.anSgem.F.h.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

L. all. gern. Kühe it. wenig, gut entw. jüng. .
—

3. mäßig genährte Färsen ititb Kühe . . . 45—48
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 40—43

ft a I b er: 1.fftc. Mastk. (Vollmilchm ) u. b. Sangt. 66-68
2. mittlere Mastkälbdr und gute Saugkälber . , 62—64
3. geringe Saugkälber . . 54—58
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 35—40

Schafe: 1. Mastlämmer it.jüng. M asthammel. .

2. ältere Masthammel
§ .mäßig gen. Hammel «.Schafe (Merzschafe). .

4. Holsteiner Niederungsschafe
Schweine: r) vollfleischige der feinen Nasse»

. ö ; n. deren Kreuzung. i.Alter bis zu 1^4 Jahr.
1220—280 Pfund schwer 60-61

o 6 ! / b) schwere, 280Pfnnd und darüber (Käser) 63
c) fleischige 57-59

Id) gering entwickelte .... . . 54—56
»5 le) Sauen 57—58

Verlauf und Tendenz des Marktes:
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 400 Stück un ¬

verkauft und waren Sonnabendpreise nur schwer zu er ¬

langen. Der Kälberbandel gestaltete sich sch eppend und
wird kaum ausverkauft. Bei den Schafen fanden nur
etwa 300 Stück Absatz. Der Schweinemarkt war lang ¬
sam und wird voraussichtlich geräumt. Ganz leichte Ware
mußte vielfach unter Notiz abgegeben werden,

Vsvseir.Dspefcheir
«Nachdruck verboten^

Berlin, 18. September, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vpr“ “-7. 18. Kurs vom 17. 18.

3'/s“/nBroMbg.Amtliche Notiz
Rufs. Not.Cassa! '16,35!216,35
30 0 Reichs-Anl' 0 ,20! HO,m
» l /2°/o bo.
Z'/zO/n do conf-
30/0 Pr. Cons.
3 2 °, 0 bo.
3'/z0/0 do. cons.
40 oPos.Pfobrf.
3i/ a °o do.
3' °/ 0 do O.
Westpr Pfdbrf.
3 1 /2

u
/o alte I

„ I B.
Westpr. Pfdbrf.
372%a teil

„ neue II
3°/o alte I

“, neue II

100,20
100,3')

90,3«
103.00
100.0
102.30

97.10
97.10

97,50
98,60

97,3“
96,6
87.20
86 75

! 86.75

100.20
100.20
90.20

106,00
loao.
102,10

96,90
97,1«

97,80
98 60

97,1
96,60
87.00
87.0
86 80

Stadtanleihe
4 Pomm Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt,
Berl Handl.-Ges.
Deutschr Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Oflpr. Südbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: —

Tendenz: still

99,75

71 50
116 0«)
172,40
'.34,60
194,00
194 O0

23 60

95,75

72.00
110,25
173,00

33,25
192,50
194,40

20,70
179,25 179,00
151,00 149,93

85,50 85,00
93 00
2 Vs

99,30
2Vs

■v

Berlin, 18. Septb. (Broduktenmarkt), angek. 3 Uhr ibMin.
17 I 18.

Weizen Sevt. 159,75'159,75
„ Oktob. 160, 0161/ ■

„ D.'zem. 165 50166,00
Roggen Sept. 36.25 166,0«.

„ Oktob. 157,25! i 36.50
„ Dezem. U0,5o|i4 ,00

Hafer Sept. 13-. 0 137,9
Oktob. 138,0613S/0

Mats Sept.
17.

124,50
13.

127 00
„ Oktober 127,25

RübölOktober 55.30 56,30
„ Novemb. 55,0 ) 54,70

Spiritus 70er
loco

Danzigs 18. September, angekoinmen 2 Uhr — Min.

Schiffsverkehr von' 17.—18.September, 12 wir ml tiaas
. r, v ftivmfl

hem».
neÄT'aiU»!--

(PO

Krnschwitz-Danzig
do. do.

Bromberg-Berlin
do. do.
do. do.

Bromb.-Lnndsberg
Danzig-L'indsberg
Beriin-Bromberg

do. do.
do. do.

Thorn-Kruschwitz
Thorn-Nakel

Weizen: Tendenz: unverändert 17. 18.
bunter und hellfarbig 15 > 155
hellbunter — —

hochbunter und weißer 166-68 171
Roggen: Tendenz: unverändert

loco 714 Gr. inländischer 135 135—36
loco 714 Gr. .raitsit — —

Diagvebnrg, 18. Septemb., angekoinmen 1

j 17.
Kornzncker vor- - : 2' , Rend.
Kornzucker 88% Rend. 8,85—8,95
Kornzucker 75%, Rend. —

Tendenz: matt
Feine Brotrasnn'i 28,95 -29,20
Gemahlene Rafft 0 d : m. Faß ^ 28,95
Gemahlene Melis i mit Faß j 28,45

Um Mm.
18.

8.85-8 95

28,95—29,20
28.95
28.45

Zwei i'.inge Leute such n äiristl.
Pension. -MW

Offert, mit Preisang. uut. E. 8.
140 an btc Geschäftsst dies. Ztg.

Ein jüdisches f. Mädchen ülcht
1 Lb-r Peitfien.
Off. u. R. G. 109 postlaq. erbet.

Eine iuugc Dame findet vom

^ Oktober gntePenfion
mit Fämilicnanfchluß b/i (41

Frau Butt ermilch^ Poststr. 2,1.
Pensionärin, aut liebst. Swii-

naristin fiitbct freundI. An nähme
i. d. Familie. Wo? sagt d. Gschst.

I Sophatisch zum Ausziehen,
1 Spieltisch,
1 großer Ausziehtisch

billig zu verkaufen. (2897
Dorsch, Gymnasialste. % 3 Tr.

TerlaapnSie,u! i tä 1gsÄ
lungr suchen, per Postkarte
die Allgemeine Vacanzenliste
für das deutsche Reich“. Nürn ¬
berg 74. Chefs inseriren kostenl.

Beaütter/mit der eins. n. dopp.
Bnchführuttg tollstäub; oertr.,
wünsch: Einrichtung, Führung u.

Abschluß von Büchern als ^ebi. > tt ;

beschäft^gung zu übemebin. Off. u.
D. C. 7 an die G.schafksst. d. Z.

Zkbeiisßellmz.
Cossrt gchcht

von einer ersten deutschen Ver ¬
sicherungs-Gesellschaft, welche das
Lebens-, Unfall- u.Haftpflichtgcsch.
in allen Kombinationen betreibt,

2 tWige Zchektmij
oder Herren, die sich dazu aus ¬
bilden wollen. (10

Die Stellungen sind gut dötirt
und bieten bei befriedigenden
Leistungen Aussicht ansein schnelles
Fortkommen.

Offerten sub Cbisfre A. R 69
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Bsiitiiie VmilWtt
B-Grzesikowski; Riukauerstr. 60 .

1 Wt. Winfthtt
-

-

.. sucht ? .

- (10-
C. Albrecht, Mühltljal-Bromb.

Berlin, 18. September Städtischer SchlachtviU)inarkt.
(Amt!icher Bericht der Direktion.»

Es standen z. Verkant: .minder 620, Kälber 19l4
Schate 2324, Schweine 9809. — Bez. würd. für
100Psd.od.50kgSchlachtgew. inM.(f.lPsd.i.Pf.) Mk.

Für Rind er: Ochsen, 1. vollfleischig, ansgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt —

2. junge, fleischige, n. ansgem. n. ält. ansgem. —

3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere- —

4. gering genährte jeden Alters —

Bu Neu: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . .
—-

2. mäßig genährte jüngere n. gut genährte ältere —

3. ni’rina nhtäfi.rt' . . . . 45 - 4

Safcljcn t

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
Aus Broinbersr nach

• Po«m >6.25
5 Colmsee

f ZBiB

Suche p r 1 Oktober er. (öO

eiM Verklilifer.
Hugo JacoDsohn,

Destillation u. Essigfabrik.
Posenerftr. 18.

Ich suche per sofort für mein
Kdlonialwaaren- u. Delikatessen-
GeHäft .

, (11

tinen gminbltn
ttßeilUklNchl,
der der polnischen Sprache in
Wort ititb Schliff mächtig sein
muß. Offerten erbitte ich mit
Zeugnißabschristen, Photographie
und Geh iltsängabe.

Oscar Weiss,
Jnowrazlaw.

Einige tüchtige

Lteiilsthergksellell
mii) geübte Raumer
können sich melden bei (52

Julius Berger,
: ri-simug-schäft.

Tischlergesellen f‘‘“'

Poltz, Ttwrner Chaussie 16.

Suche per sofort eintit (52

tlllhtigeu Bierfahrcr.
Max Plew,

Neuer Markt Nr. 8.
Ein Sohn achtbarer Eltern

kann sogleich oder später in
meiner Conditorei als (11

Lehrling
eintreten. Th. Habermann,

Conditorei und Cafe,
Gne sen, Markt 13.

Arbeiter
können sofort eintreten bei (51

W. Baerwald & Co.,

AilMeiltlWrHMnM,
der mit Pferd umzugeh n weiß,
wird von sofort verlangt. (2926
A* Siewerth, Wilhelmstraße 31.

Suche sofort (2330
1 erbtiitl. in. HaMicuer.

Stellbaum, Gammstr. 2.

8.50,11,40|* 12.06,3.23| 7 2^[ 10.^4 Ms

ölsäl iiöo-'yii- I - ! - \\f
ln Bromherff von !?•

e mell 45119.06, 1 28:4.00 7.^1026*1214 / §•
5 Thorn06.il S.29j 12.55!6.55 3.13.9.561].^ !%•

Dirsrhan 8.30,11.30 3.13 *12.00j7.i>t> 10.-4» /$•
w

Grmrtenz I direkte Verbindung ! i.n2 fff»
Poser,|;;ll|9.54|i.3l|4.376.521 Ll.0i*8.40 M»

^VCulmsee >8.211 |12.51 — |ti.48;103i /)
<24 :l°» >8.24| l.OOl 10, 22 — i

s» « ibeDiis — 5.5» frafa slB«
Miaut unterstr.

Ausführliche Fahrpläne siebe „Ostdeutsches Kurs ¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten«
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom»
oerg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
SnchhaMung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck :

Särenstraße 8, G. A dicht, Friedrichstr., W. Johne?
Buchhandlung (H. S ch r o e t e r), Danziaerstraße 14, E-
hecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbrück u. M a l a *

>: n s k v. Bahnhofstraße 97.
_

•

Ein Hausdiener
kann sof. eintreten. Posenerftr. 12.

BuWltttiu &.
f. Okt. Stellung t Comtoir ob. t.

Gesch. als Kassirerin. Off. erb. u

J. J. 20 ein die Gesch fl. d. Ztg

Wäsche-Directrice,
tüchtig «.erfahren im Zuschneiden
u. Arrangiren sämmtlicher Wäsche,
gewandt im Be, kauf, Pa. Zeugn.,
in tlngekündigter Stelle, sucht per
1. Januar oder spät. Engagement
in Bromberg. Offerten unter
J« R. 1 an die Geschäf.sst erbet.

Ein junges WA»
aus anständiger Fainilte, sucht
Stellung in einer Conditorei oder
Bäckerei. Offert, niederzuleg. in
d. Geschäftsst. d. Ztg. u. J. 8. 22.

Ag. gebild. Mädchen, in d
Wirthschaft erfahren, sucht per
1. Okl. anderw. Stellung. Off.
N. B. 7a an die Geschäftsst. erb.

Als '0lätt- und Waschfrau
empfiehlt sich in u. auß. d. Hause
Wroblewska, Kujawierstraße 23.

3 nnge liibdien, welche die
Schneiderei

erlern nt wollen, könn. sof. eintret
Ö. Hinze, Mittelstraste 53»

Suche zum 2. Okt. zuverläffig. j
giiiiltiit ob. Siitöcrprtii.
z. 4 j. Kn n. 12 j. Mdch n. Brom- !
berg. Schneid, erwnnsch. Zeugn,
nach Potsdam, Eisenhnrdtflr. 3.
Frau Oberforttmeifler Ochwodt.

Eine ältere Frau,
die mich-vollstäud. in der Wirthsch.
vertritt, sucht v. bald ob. 1. Okt.
A. Wisniewska, Elisabethstr. 2 >

Anständiges Mädchen wird
für Rußland als Ki'.derfrl. gcs.
A. Stahnke, BaHnHofstr. Nr.' 65.

Ncinmachefrau, eigen und
tüchtig, für einige Tag d r nächst.
Woche gesucht. Wilhelmstr. 57, I.

Ein Mädchen für Vormittag
zu klein Kinde gesucht.

“

(2208
Frau Philipp, Danzigerstr. 11.

Jüngeres AenstiiiWeii
sucht van sofort (50

Wodsack, BaHnHofstr. 79.

1 ifböitltilt Allswürteri«
oder auch Dienstmädchen wird v.
sogt, verl. Danzigerstr. 155, I.

Au fw Örter in
wird verlangt. Bahnhofstraße 10.

Orbenttidie 2iu smarter in für
Vormitt. ges. Hoffmannst. io, II r.

Aue Aufwürtefrüll
und eine alte grau g.
schälen werd, verl. Danzigerft. 142.

Aufwärterin ges. Luisenstr. 11, II.

MM“ Auswärterin
verlangt Blumenstr. 3, 2 Tr. r.

Aufwärterin gesucht.
Fr!edrichstraße 32, 2 Treppen.

Ein 2lufwartefran
für einige Stunden gesucht. (2892

R'.nkauerstraße 16, 2 Tr.

Eine tüchf. sanll. Answärterin
sof. verl. Petersonstr. 14, 2 Tr.

gestielt t.
Anfwärterin “HNB

Bahnhofstraße 93, pari.
Eine brauchbare Aufwarte ¬

frau findet sofort Stellung bet
Bieter, Karlstraße 4, 2 Treppen.

Empf. Repräsentantin für fein.
Herrsch., Wirthinnen, Stützen der
Hansfr.,Stubenmdch.'U. Mädch f.A.
Edens. k. sich jed. Personal meld.
Frau E. Stoesscl, Agentin,

Manerstraße 34, 1 Tr.
Wirthin,Köchin,scmb häusliche

Mädch. empf. Rücke, Bahnhfst.19.
Tüchtige Mädchen f. All«

empß Fr. Aktories, Bärenstr. 3.

lttbifJlu.iittg.ittbA
empf. Fr. Kreft, Bärenstr. 2.2 T.
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Beben Hotel Lenpinj 5 V Friedrichstrasse 5 neben Hotel Lenpiii
empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in ^

Juwele», Um, Gold-, Silber- »ad Ätoide-Vtaaren

IpOWS
3 .

— $|caterplo6 3*1
Telephon 572.

MkNkilheitkil-°'Herbß.Ml>ltkl
ftttb eingetroffen.

Für die bevorstehende Saison habe ganz bedeutende

Anschaffungen feinster

ijcrrtfr m Kmdk»-
Cufrrti«

gemacht, welche nach eigenen Angaben, genau
den Ansprüchen und Geschmacksrichtungen des hiesigen
Publikums entsprechend auss Sauberste angefertigt, hin ¬
sichtlich Ausführung u. Sitz den Maßsachen gleichkommen.

Ebenso ist mein Stofflager reich assortirt in in*

und ausländischen Stoffen.

Garantie für vorzüglichen Sitz
und zu staunend billigen Preisen.

Ich richte an ein werthes Publikum von Bromberg
und Umgegend die-freundliche Bitte, mich auch in der

bevorstehenden Saison zu beehren und werde ich stets
bestrebt sein, durch zuvorkommende, streng reelle

Bedienung das mir entgegengebrachte Vertrauen

auch weiterhin zu rechtfertigen. (518

Hochachtungsvoll

Hax Llpowskl.

Es ist nöthig, bei der Firma auf den Vornamen
„Albert“ und die Hausnummer 57 zu achten.

1: |F
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'
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Trauerhüte
|in schönster Ausführung

empfiehlt (306

£m/na3)umas
Hone Pfarrstrasse 2. Hone Pfarrstrasse 2.

Th oiir öhr eil, Kalk,
Porti. Cement,
Cementkalk,
Carboliiieum,
einkohlentheer,
Chamottstelne,
Chamottmörtel,

Dachsplisse,
Asphalt, Dachpappe,

za ermässigten Preisen.

Robert Aron,
Dachpappeniabrik, Dachdeckgeschäft

and Baumaterialiea-Haadluog.

^
Mähmaschinen t

Singer System, RingscMffchen, Bohhin,
Vibrating Shuttle n. A.,

; ... unübertroffen in Leistungsfähigkeit u. geräuschlosem
U# Gang. vor- und rückwärts nähend,

j offerirt- billigst, auch gegen Th eil Zahlung,

Oermanla - Haus 044

Friedrichstr. 35. Inh. S. Linsky. Friedriehstr. 35.
sämmtlich er Systeme

in eigener Werkstatt,. ;

stets am Lager.

iSchutzmarke für Original-Otto-Moiorent
y welche fü r Schlesien n.Posen nur durch den Bevollmächtigten!

r J W.TE TSCH in Bre slau bezog en werd en können.

58000 Motoren mit mehr als
290000 Pferdestärken

am 30. Juni 1000 im Betriebe mit Leuchtgas.
Kraftgas, Gichtgas, Kokeofengas etc., Benzin,
Benzol, Petroleum. Spiritus, Gasin, Solaröl etc.
239 höchste Auszeichnungen

worunter 20 Staats-Med.
Locomobilen, Locomotiveo, Boot-Motoren, Pumpen
jeder Grösse und Bauart bis zu den grössten

Pumpwerken für Städtische Wasserleitungen.
Prospectc, Kostenanschläge, Verzeichnisse aufgestellter

Motoren, Zeugnisse etc- etc. gratis und franko durch

->W. Tetsch, Breslau V.,

Weshalb Sand in die Augen!
Es dürfte spee. für das hiesige hochverehrt. Publikum von ganz beson ¬

derem Interesse sein. sofort von dem , was der Tapeten r i n er i n

seiner letzten Generalversammlung beschlossen , unter ¬

richtet zu w&rden. Entgegen den Notizen verschiedener Berliner Zeitungen
bleibt der Kings fest bestehen, so dass das Pu bl kam wohl nur durch

jene Nachrichten in den Glaube» versetzt werden sollte, es sei der Ring in

sich zerfallen oder autgelöst. . _ .. -

Die Bromberger Ringtapetenhändler brauchen jetzt nicht mehr ] bis 2

Gradenmuster — sondern tollen von den Ringfabrikanten sogenannte

Kampf- oder Lock-Muster geliefert erhalten und rwar bis nur

Pf on ^| 1
® n

Tapet en über 17 Pfennige müssen die Herren Ringhändler gross und

klein ohne Ausnahme nach wie vorher (sie thun es nur zu gerne) mit

IOO-I 25 Procent Aufschlag verkaufen!!!
103—125 Procent > und da müssen die Herren noch Kampf-Muster haben ? —.

Gustav Schleising,
Erstes Ostdeutsches Tapeten - Versand-Haus.

Gegründet. 1868 — Fernsprecher 574.

Anstelle sogenannter Restpartleen
findet das hochverehrte Publikum in meinem

Verkanfislokale und Expeditionen Oanzigerstr.

So. 150/150 a schon heute eine CXtl*»
zusammengestellte Collection der allerneues-

ten Dessins für kommendes Frühjahr (Saison
1902) und zwar helle, aparte Tapeten In den

Preislagen von 13 Pfg., 13 Pffcr., 14 Pfg.* 15 Pfg.,
16 Pfg., 17 Pfg., 18 Pfg., 19 Pfig-, 30 Pfg, bis

50 Pfennigen pro ganze Rolle Z Z Z WichtmitgUed
des Vereins deutscher Tapetenfabrikanten. —

Einziges Geschäft am Platze, das dem Tapeten ¬
ringe nicht angehört — ca. 75 Procent Ersparnis.

Möbelbeiladimg
nach Berlin und Königsberg per
Ende Septbr. gesucht. F.Wodtke,
25) Möbeltransportgeschii! -.

A. Knelflliig',
Möbel-, Spiegel- u. Palsterwaaeea-Magaziil

ttd«nma«It 9
empfiehlt (25

komplette WohMgsemWllWU
sshklii.oiilunK ftpßnttft. zu billigsten Preisen. TheilMMns gestftttri-

Eigene Tischlerei- und Tapezier Werkstatt tut Hause.

Ritter, Modistin, Mittelstr. 15
empfiehlt sich zur Anfertigung
eleg. wie eins. Damen - Gar ¬
derobe u. Konfektionssachen.

Lehrmädchen können eintreten.

Möbel, Spiegel, Pchemaarea
stitfc S>e$e#<*tie«en

empfiehlt sehr preiswertb

A, Witt, Tapezierer n itfomtciir,
8 6. Bahnhosstraste 8 6.

MT Aufpolstern und modernisiren alter Polstermöbel
schnell, sauber und billig. (2234

Theilzahlirng gestattet.

Metallwaattn-Fabrib Rudoli Haase, $Ä eÄ*.
empfiehlt Bierdruckapparate, Tropfbleche,

Spülwannen, Brötchenspinde, Eisspinde u. s. w.

Ferner Armaturen für Zuckerfabriken, Brennereien,
Dampfsägewerke u. Dampfmaschinen. Wasserleitungs-

Artikel. Rohguh in Messing, Rothgutz u. Bronze.
Groß. Lager fertg. Hähne u. Ventile in Ersen u. Metall.
Telephon Nr. 528. Haltestelle der Straßenbahn.

Auch kaufe alte Metalle zu höchsten Tagespreisen. (480

___ Arbeitssuhrwerk
uch zu Umzügen billig zu haben.
Wilhelmstr. 59, Hos. Komi.

Ein fast neues kl. Billard
ist billig zu verkaufen. (2792
8. Margontoer, Thornerstr. 61.

Fahrrab-uNäbiaasltziakit-
Weparataren

jeder Art
führt prompt und billigst aus

F. Meyer, (2687
Mechan. Werkstätten,

95a. Bahnhofstraße 95a.

Abzahlung. Abzahlung.

Möbel- ii. Spiegel«
AuSjiattaugS-Magazin

befindet sich Krummegasse 5 am

Friedrichsplatz. Für Händler auch
zu billigsten Preisen abzugeben-

PerUck, Tischlermeister.

Ugnren-Wrik,
Erste Fabrik von Schlesien

für kirchliche Statuen
von 15—150 cm, feilt bemalt mit

echten Farben und Gold.
Bezugsquelle für Devotionalien

Landlungen.
Preisliste und Katalog gratis

Ferdioaado Perauzi,
Breslau, Klosterftr. 8S-«r.

gcfunb® i g*^“ 9h””g!f<6mtt. 1

SloflgenriiiitM^too |
Roggenl diesjahr. gef- Etr. 3,25 «

2,75 1

föttic^fimratli^e yourag^ §

Pflastersteine
sind zu haben Ninkauerstr. 47.
27<^) 4 6reburek.

Hierzu d^L Beilagen.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

35 »»* ftft&t Hilft s<tw 5 .

Bromberg. 18. September.
* Vom Kaisermanöver. Wie uns aus Danzig

drahtlich gemeldet wird, bestimmte der Kaiser in einem

Telegramm an die Manöverleitung, daß heute
Mittwoch für die Truppen Ruhetag ist, da die

Mannschaften int Biwak total durchnäßt worden und

die Wege und Chausseen unpassirbar sind.
cT Wicherts Etablissement. Im Laufe des

Sommers Hat Herr Wichert fein Lokal vollständig um ¬

gebaut und erweitert. Der Eingang zum Saal, der

sich früher an der Wallstraße befand, ist durch Zu ¬
nahme des Eckhauses nach dem Fischmarkt verlegt
worden. Die geräumigen Garderoben, welche mit

außerordentlich praktischen drehbaren Garderobenhaken
(angefertigt vom Schlossermeister Teschner) versehen
sind, liegen in einem sehr opulent ausgestatteten
Vestibül. Der Speisesaal, der ebenfalls eine
bedeutende Vergrößerung erfahren hat, ist

durch vollständig neue Malereien zu einem an ¬

genehmen Festraume ausgestattet worden, und der um

6 Meter verlängerte Festsaal bietet mit seinen Decken-
und Wandmalereien, welche im modernen Geschmack
gehalten sind, einen prächtigen Anblick. Die Bühne
ist nach den neuesten Erfahrungen der Bühnentechnik
eingerichtet und ebenfalls mit herrlichen Malereien

versehen. Das Proscenium mit seinen beiden

allegorischen Figuren und dem Vorhang, der
den Theaterplatz zum Vorwurf hat. giebt sich gleich ¬
falls sehr eindrucksvoll. Dem Publikum und
den Vereinen stehen drei sehr geräumige
Vereinszimmer zur Verfügung. Die Leitung
des ganzen Neu- und Umbaues lag in
den Händen des Architekten Bresgott, die Maler ¬
arbeiten sind vom Malermeister Minge, die Schlosser-
arbeiten durch Schlossermeister Teschner und die Bild ¬

hauer- und Stückarbeiten von Herrn Rössiger aus ¬

geführt worden. Am Sonntag fand das Eröffnungs ¬
konzert. ausgeführt von der Kapelle der 34?r, statt.
Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt, und
wenn einerseits das Ohr durch die hübsche Musik volle

Befriedigung fand, so wurde auch das Auge durch die

schöne Ausschmückung des Saales erfreut.
Sckmbin, 16. September. (Die Ernte.)

Nachdem die Ernte in unserem Kreise beendet ist, läßt
sich ein Ueberblick über ihren Ausfall gewinnen. Die

Roagenernte ist total mißrathen. Auf den wenigen
Roggenschlägen.die im Frühjahr nichtumgepflügt wurden,
bleibt der Ernteertrag an Stroh um 4 / 5 , an Körnern um

a
/4 hinter dem normalen Jahre zurück. Auch das

Sommergetreide hat nicht die gehegten Erwartungen

erfüllt. Die lang anhaltende Dürre hat das

Sommergetreide so im Wachsthum gehindert, daß das
Stroh sehr klein geblieben ist und die Körner nicht
genügend ausgewachsen sind. Die Wiesen haben in ¬

folge der Regenfälle, die im August niedergegangen
sind, eine gute Grummeternte gegeben. Die Kartoffeln
dagegen sind vielfach ausgewachsen, auf einigen
Schlägen blühen die Kartoffeln wie im Juni. Um
der Futternoth zu steuern, haben viele Besitzer, auch
solche großer Güter, das Kartoffelkraut mähen lassen
und Heu davon gemacht. Da sämmtliches Stroh zum
Füttern gebraucht wird, so wird von den Landwirthen
das Entgegenkommen des Fiskus lebhaft begrüßt, in
den Wäldern Streu zu machen. Ueberall wird von der
Erlaubniß weitgehendster Gebrauch gemacht. Auch
haben viele Besitzer die Stoppelfelder mehrfach
gekrümmert und geeggt und so die Quecken und
Stoppelenden an die Oberstäche gebracht. Zu ¬
sammen geharkt ergeben diese auch einen Ersatz für
Streustroh. Trotz alledem sehen die Landwirthe in

unserer Gegend einer traurigen Zeit entgegen. Der
Viehbestand wird überall stark vermindert. Besitzer
von 100 Morgen und darüber können oft nur 2 bis
3 Milchkühe und einige Stück Jungvieh halten. In ¬
folge dessen wird die Düngergewinnung eine sehr
minimale sein und der Acker diese Nothstandszeit wohl
auf mehrere Jahre hinaus spüren.

Mogilno, 16. September. (Vom Manöver.)
Der Freitag bot den Bewohnern unserer Stadt einen

recht kriegerischen Anblick, denn schon in früher
Morgenstunde bewegten sich Manövertruppen durch !

die Stadt, eine Pionierabtheilung mit Pontons und j
Brückenhölzern ging in Eilmarsch aus der Chaussee
nach Wilatowen vor, wo sich dann auch gegen
7 Uhr früh das Gros der Division zum Rendez ¬
vous zusammenzog. Um 8 Uhr wurde in der
Richtung von Tremessen aufgebrochen. Kavallerie
übernahm die Avantgarde, gegen 9 Uhr hatte sich das
Gefecht gegen den markirten Feind, welcher von Tremessen
vorrückte, vollständig entwickelt. Nach etwa 3 Stunden
wurde das Gefecht abgebrochen und die Division
zum Biwak zusammengezogen, in . welchem die hier
mit Biwaksbedürfniffen beladenen 120 Wagen,
als Stroh, Heu und Holz eintrafen. Da aber

Regen eintrat, wurden Nothquartiere bezogen.
Heute um 7 Uhr früh erfolgte der Aufbruch
aus dem Biwak und das Manöver endete unweit
Tremessen. Am Bahnhof war für 9 Bataillone ab ¬
gekocht worden, nach der Speisung trat die Garnison
Gnesen den Rückmarsch zu Fuß und Pferde an,

während, wie berichtet, die anderen Truppentheile von

Tremessen per Bahn nach ihren Garnisonen befördert
wurden. Am Freitag wurden die Restbeftände von Stroh,

Heu, Holz und Kommißbrot aus dem Manöver ¬
magazin meistbietend versteigert, und es wurde im
Durchschnitt für Stroh und Heu pro Zentner 2 Mark
gezahlt. — Ein Kanonier vom Feldartillerieregiment
Nr. 53 wollte, während das Geschütz bereits in Be ¬
wegung war, noch darauf springen, glitt aber aus
und das Geschütz ging ihm über beide Oberschenkel.
Der Schaden ist aber nicht groß, denn der Mann hat
nur Quetschungen erlitten, da der Fall glücklicherweise
im Fluglande passirte.

—z. Danzig» 17. September. (Während der
K a i s e r t 0 g e) war der Fremdenverkehr hier ein
überaus großer; auch Bromberg war stark vertreten.
Die Augenzeugen dieser Festlichkeiten werden von dem
Pompe, der hier entwickelt wurde, nicht genug erzählen
können. Zur Ausschmückung ihrer Schaufenster hat
die hiesige Geschäftswelt ganz Erstaunliches geleistet.
Zu den größeren wirklich sinnreichen Dekorationen ge ¬
hörten u. a. auch die der hiesigen Filiale des Ostdeut ¬
schen Tapetenversandhauses von Gustav Schleising aus
Bromberg.

IS littst Hilft Wissenschaft.
Turin» 17. September. Der 5. inter ¬

nationale Physiologen-Kongreß wurde
heute hier eröffnet. Zum Präsidenten wurde Förster
(Cambridge) gewählt.

Wie ein Thier sein Winterkleid anzieht,
schildert der berühmte englische Zoologe Lydekker in
einem Aufsatz über arktische Thiere in der Monatsschrift
„Knowledge“. Er bespricht darin zuerst die merk ¬
würdigen Versuche, die Sir John Roß an einem
Lemming angestellt hat. Das kleine, zu den Wühl ¬
mäusen gehörige Thier wurde in einem verhältnißmäßig
warmen Raum gehalten, bis der Winter vorgeschritten
war; dann wurde es plötzlich einer Temperatur von
30 Grad ausgesetzt. Diese Behandlung hatte ihren deut ¬
lichen Einfluß auf das kleine Wesen. So lange es in
der Wärme gehalten war, hatte es gar nicht daran
gedacht, sein Gewand zu verändern, und war noch
mitten im Winter mit einem braunen Pelz bekleidet,
obgleich es nach der Jahreszeit eigentlich schon hätte
weiß sein müssen. Als es aber in die Kälte gebracht
worden war. hatten sich innerhalb einer Nacht die
Haare des Pelzes an den Backen und an einem Fleck
auf jeder Schulter vollkommen weiß gefärbt, und nach
einer Woche war der ganze Pelz weiß geworden.
Bei genauerer Prüfung wurde festgestellt, daß die
weißen Haare längere Spitzen hatten als die übrigen,
wahrscheinlich infolge eines plötzlich gesteigerten Wachs ¬
thums, das wohl durch bte Einwirkung der Kälte

hervorgerufen wird. Wenn von diesen Haaren die
weißen Spitzen abgeschnitten wurden, sah das Thier
wieder braun aus wie vorher. Obgleich die Be ¬
handlung. die jene arktische Maus bei dem Experiment
erfahren hatte, sich in der Natur schwerlich wiederholt,
so ist es doch wahrscheinlich, daß die nordischen Thiere
ihren winterlichen Pelz aus dem gleichen Anlaß und
in der gleichen Weise anlegen. Es werden also
nicht etwa alle Haare plötzlich oder allmählich
weiß, sondern ein“ gewisser Theil der Haare
sängt an zu wachsen, und zwar werden dabei zu-
nächst die Spitzen weiß und überdecken die im
Wachsthum zurückbleibenden braunen Haare so voll ¬
kommen, daß der ganze Pelz weiß aussieht. Aller ¬
dings hat jener Versuch nicht lange genug fortgesetzt
werden können, da das Thier nach drei Wochen starb.
Es bleibt also noch zweifelhaft, ob bei einem längeren
Aufenthalt in sehr kalter Luft die Haare nicht in ihrer
ganzen Länge weiß geworden wären. Dies ist sogar
wahrscheinlich, da bekanntermaßen viele arktische Thiere
im Winter ein völlig weißeS Haarkleid besitzen.

Standesamt Schulitz.
Vom 7. bis 14. September.

®e bürten. Wächter Franz Steiniger 1 T. Ar ¬
beiter Emil Stoek 1 T. Fuhrmann Eduard Vr gelsang
1 T. Arbeiter Eduard Volkmann 1 S. Arbeiter Heinrich
Kieczinski 1 T. Maurer Georg Krüger, Bromberg, 1 T.
Stellmachermeister Friedrick Klatt 1 S.

Ster befalle. Erich Bahr 1 M. Wilhelm Ra-
kowsle 1 M. Eine Todtgeburt.

Standesamt Rakel.
(Stadtbezirks

Vom 9. bis 16. September.
Aufgebote. Kaufmann Wladislaus Norkowski,

Strelno, Stanislawa Biniakowski hier. Lehrer Friedrich
Witzke, Schneidemühl. Jda Weidner hier.

Geburten. Drainageschachtmeister August Kreklau
1 S. Fleischermeister Anton Pieczynski 1 T. Kleinbahn-
schaffner Adolf Seidlitz 1 S. Zimmergeselle Andreas
Majewski 1 S. Arbeiter Michael Manowski 1 S. Ar ¬
beiter Anton FraSzczak 1 S. Arbeiter Thomas Grzegorek
1 T. Arbeiter Karl Wolff 1 S.

©t er besä Ile. Klara HeSke 3 M. Cbarlotte
Heske 1 I. 3 M. Arbeiter Valentin Danecki 61 I.

Ä Wetter-AilSjichtkn
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
19. Septbr. : Halbheiter, tags warm, meist trocken. Strich ¬

weise Gewitter.
20. Septbr.: Vielfach heiter, warm.
21. Septbr.: Wenig verändert, schön heiter. Gewitterluft.

Verkauf ooii Altmaterial.
Die bei den diesseitigen Inspek ¬

tionen lagernden Altmaterialien
als Schienen, Stahlschrott, Guß ¬
schrott, Eisenschrott, Blechschrott,
Messing, Rothguß, Weißguß pp.,
sowie alte Wagen und ausge ¬
musterte Lokomotiven nebst Ten ¬
dern sollen verkauft werden. Ver ¬
kaufstermin am 18. Oktober,
vormittags 11 Uhr,

,

bei der
unterzeichneten Direktion, Ge ¬
schäftszimmer 13. (87

Die Angebote sind mit der Auf ¬
schrift: „Angebote auf Ankauf
von Altmaterial b zw. Lokomoti ¬
ven“ versehen, uns frei einzusenden.

Bedingungen liegen in den Ge ¬
schäftszimmern der Betriebs- und
Maschineninspektionen, der Werk-
ftätteninspektion a hier, sowie in
den Börsen zu Memel, Königs ¬
berg i. Pr., Danzig, Berlin,
Stettin und Breslau aus. Die ¬
selben können auch bei dem Vor ¬
stände des Centralbureaus hier-
selbst eingesehen und von demselben
gegen Einsendung von je 60 Pfg.
tu Baar für Altmaterial bezw.
Lokomotiven portofrei bezogen
werden. Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Bromberg, den 11, Septemb. 1901
Königl. Eisenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Die zur Reserve entlassenen

Mannschaften erhalten eineKriegs-
beorderüng bezw. Paßnotiz. Die
Ausgabe derselben erfolgt bei
mündlicher Anmeldung durch das
Bezirks - Kommando sofort, bei
fchristlicher Anmeldung durch die
Ortsbehörden. Die KriegSbe-
orderung bezw. Paßnotiz hat nur

Gültigkeit brs zum 31. März 1902.
Sollte ein Reservist die Absicht
haben, in nächster Zeit seinen
Wohnsitz zu ändern, so hat er dies
noch bor Empfangnahme der
Kriegsbeorderung zu melden. Der
Empfang der Kriegsbeorderung
durck Familienangehörige, Haus-
genosssn oder Wirthe ist gestattet.
Die Kriegsbeorderung oder Paß-
notiz ist in der Tasche deS Mili-
tärpaffes aufzubewahren. Auf
die auf der Rückseite der Kriegs ¬
beorderung oder Paßnotiz befind ¬
liche» Bestimmungen wird be ¬
sonders aufmerksam gemacht.
Königl. Bezirks-Kommando.

Marty,
Oberst z. D. und Bezirks,

Kommandeur.

$t!ttftl8er|aniitli8|
des

Vereins Feierabendhans
für

Lehrerinnen ».Erzieherinnen
der Provinz Posen

ohne Unterschied des religiösen
Bekenntnisses

Sonntag, d. ISeptember
12 Uhr vorm.

in der
Aula der Königlichen Louisenschule.

Geschäftsordnung.
1. Begrüßung. (11
2. Erstattung d. Geschäftsberichts

für das verflossene Jahr.
3. Abnahme der Rechnung für das

laufende Geschäftsjahr.
4. Wahl der Commission zur Prü ¬

fung der Rechnung für 1902.
5. Neuwahl des Vorstandes.

Die Mitglieder ladet ganz ergebenst
ein Der Vorstand.

Für die Königliche Ober ¬
försterei Stronnau sind in dem
1. Wintervierteljahr 1901 folgende
Holzversteigerungstermine anbe ¬
raumt, welche vormittags 10 Uhr
beginnen. (167

&
4

Datum
Ort des Ver ¬

steigerungs-
Termins

l, 25. Oktober Stronnau
2. 14. November Crone a.Br.
3. 22. „ Wudschin
4. 19. Dezember Crone a. Br.

Bekanntmachung.
Die zu Düngerzwecken vor ¬

züglich geeigneten Rückstände der
Kanalisation sollen verkauft wer ¬
den. Angebote pro 1 cbm sind

bis zum 24. V.Mts.
bei der Verwaltung der Gas- und
Wasserwerke einzureichen; nähere
Auskunft wird ebendaselbst er ¬

theilt. (501
Bromberg, d. 17. September 1901.

Magistrat,
Gas- und Wasserwerke.

Metzger.

Der Re st best and
der von mir aus der

J. F. Meyer’fcfien

Konkursmasse
erstandenen (510

Fahrende*
wird von heute ab in

meinem Geschäft

lrirdrichstraße 35
zu jedem nur annehm ¬
baren Preise ausverkauft.
«ermanla-Haus

Inh.: 8. Linsky.

Jeden Posten §*
2 Speise- und Fabrik- f
l Kartoffeln |
S kauft und verkauft ab allen >r-

L Bahnstationen (18

1 Otto Hansel, |***
Bahnhofstraße 73a. *2

Pateut-Birrslascheu
kauft ft den Posten Paul Lotz.

Lite Lsgiraehaiidlev!
Ein französisches Cognachaus, welches auch eigene Brennerei und

Lager inDentschland unterhält, sucht mit angesehener Firma derBranche
zwecks Verkauf ihrer bekannten Cognac-Marken (Preis von Mk. 90.— per Hecto

aufwärts) in Verbindung zu treten. Unerreicht h 0 he Leistungsfähigkeit! Gün ¬

stigste Bedingungen! Ein sorgfältig ausgewähltes Reklamematerial

gratis zur Verfügung des Käufers. Suchende Firma, die sich deS allerbesten
Renommes erfreut, beschäftigt weder Agenten «och Reifende, kann daher recht
billig verkaufen. (258

Anfragen unter I». B. 1882 an Haasenstein & Vogler, A.-G., Köln.

Ein guter Ziehhund
wird verlangt. (2706

J. Gebnrek, Rinkauerstr, 47.

1 gebr. grüne Plüschgarnitnr,
Lopha. 2 Sessel

sehr billig zu verkaufen. (50
Hofftraste 5, 2 Tr. links.

Ausverkauf!
jPtgt» Raummangel stelle ich meine großen Arshelnseeäthe

zu sehr Wille*« preisen zum Ausverkauf.
jMeiu Geschäft befindet sich jetzt Vahuhsfstraste Itr. 5.

Es bietet sich günstige Gelegenheit zum Einkauf von (332

Brautausstattungen.
! Damen- u. Herreu-Zchreibtische, Kücherschräuke, Düffels, Serviertische,

achteckige Salontische, Sopha- u. Auszieh-Tische, elrg. Plüsch-Garnituren,
j altdeutsche Zophas, Bettstellen in Nutzbaum, Eiche «. Kirke, Waschtische

mit Marmor-Aussatz, Kleiderschränke, MSschespiude, Stühle rte.
Teppiche in Tournay-Velvet, Armiuster, Smyrna, Portieren, Divandecken,
Tischdecken, englische Tüll-Gardinen, gestickte Stores, Rsnleaur rte.

alles vorzügliche Qualitäten.

|A. Schmeling, Möbelfabrik.
5. Bahnhosstratze 5.

****)******! **********
*

Mourant „Klmenschleuse“
verbunden mit

£if<%hrtttaitfiali.
Einem hochverehrten Publikum Brombergs und Um ¬

gegend die ganz ergebene Anzeige, daß ich die „Blumen ¬
schleuse“ gepachtet habe und soll es mein eifrigstes
Bestreben sein, meinen Gästen nur gute Speisen und
Getränke zu verabfolgen und den werthen Herrschaften
den Aufenthalt so angenehm

'

wie möglich zu gestalten.
21) Hochachtungsvoll

Hans Battey.
******** I ********

Dachpappen
Dach- 11. Kiehntheer

zum Streichen auf Pappdächer etc.,

tropft bei der grössten Hitze nicht ab und hält vier
bis fünf Jahre vor

Carbolineum Ia
Asphalt™ As phaltkltt
Goudron
Lei sten und Nägel

Ausführung; vom 3$eu

ff. Tasel-Malzbier
25 Fl. 2,( 0 Mark frei Haus

empf. Max ScMeiff,
Schleinitz- u. Mittclstr.-Ecke.

Unentbehrlich
für jede Küche sind

Suppe ufial äsen!
Vorratliig:

Knorr’s Hafermehl,
beste Kindernahrung,

Knorr*s Haferflocken für vor ¬

zügliche Schleimsuppen,
bei Otto Majewski,

Prinzenstr. 8.

Wichtig für Damen!
Den geehrten Damen von Bromberg und Umgegend zeige er ¬

gebenst an, daß ich zu sehr billigen Preisen verkfe.: Ausgezeichnete
Klammerschürzen, Handtücher, Brodbeutel, Tischläufer,
Besentücher, Schrankftreifen, Kuchentrschdecken, Wand ¬
schoner, Wafchkorbdecken, Stopfbeutel u. f. w.

Gvstzec Arrsi-eVkaitf
in doppelten Madapolam - Stickereien zu Wäsche,

aroste Auswahl breiter und schmaler Stickereien
zu Röcken.

Einsätze zu Vettiväsehe,
Zwirnfpitzen und Einsätze in jeder Breite» Komoderi“
decken» Tischläufer in Tüll und Spachtel» gehäkelte

Gardinen und Küchenkanten.
Mein Stand auf dem Jahrmärkte ist wieder wie früher die

zweite Bude in der ersten Reihe neben Flatauer.

WM“ Streng reelle Bedienung, (223

Sophie Mahn aus Berlin.

WAunM NinBk.1l
ist mit Gartenland umftanb§::
halber zu verkaufen. (2742

Dcftill., Kolonialwaarengesch
todeshlb. Zn ö!f. ob. z. verp. Rückp.
bfg. J.Barkusky, Bahnhfst.13,11.

1 Pianino für 225 Mk.,
1 Tasclrlavier sür80Mk.,
1 gutes Harmonium für

250 Mk. (37
verkauft auch auf Thcilzahlung

0. Leli ming, Kornmarktstr. 2.

Gebrauchte Kisten
werden preiswerth abgegeben (48
Bahnhofstraüe 49, Part, links.

1 keiltesimlnmge
Brückeugröße 2300 X 1050 mm

billig zu verkaufen. (51
Hlaniel I/ichtenstein.

Einige eleg.
Musikautomaten

!habe wieder an Restaurateure
jj it Cafe's leihweise unt. günst.
j Bed. abzugeben. Reflcctanten
! wollen sich melden (32
IO. Lehming. Kornmarktftr.2.

1 Pastell Saslaterueu
billig z ber! .Daniel Lichtenstein,

Alte Möb-l, als Kb.iderspind,
Sofa, Tisch, Schlafb. n. s. w., u. gr.

Waschtopf bill.z.vk. firhugnli25,II l

1 gut erhalt. Schlafsopha,
1 Bettgestell in. Sprungfcdermatr.,
I gr. Reisekorb, 1 dreirädriger
Kindersitzwagen und verschiedene
and. Sachen von sofort Zu ber-
kaufen. Cichorienstr. 12a, III.

Madel zu verkaufen
(wegzugshalber). Schw derck. 6. IH.

ö
von _

,

Eiindeckungen, Reparaturen u. <$ tzkartsffelu,
Streichen von Pappdächern ete. 1 masnum »««««,

~ iu , -n ! mehlreich, von vorz Wohtgesäempfiehlt Mh*et • j lief. Etr. fr. $*. Bbg. 1 »

August Appell, Bromberg. I r r,»»»aqä

zu verkaufen. Kujawierstr. 4.Aue Lustkegelemichtunn
preiswerth zu verkaufen. (49

Danzigerftr. 159.
Näheres Wilhelmstraffe 60.

Ladeneinrichtung
zu verkaufen. Pofenerstraße 34.

Au echter Lrrnhardiucr,
smie eine deutsche Dagze
(einjährige Rüden) sind preis
werth Zn verkaufen. (51

Bahnhofstratzc 36.



Die Kaisertage in Ost- und

Westprenßen.
AA Danzig, 17. September. Das erste Armee ¬

korps hat in den letzten Tagen seinen Vormarsch ganz
bedeutend beschleunigt. Es hat, wie wir dies bereits
gestern im Hinblick auf die beschränkten Möglichkeiten,
den Weichselfluß zu überschreiten, als wahrscheinlich
hinstellten, eine Umgehung im weiten Bogen südlich
von Marienburg durch die Gegend von Stuhm durch ¬
geführt und hat nach dem, was wir sehen konnten,
gestern Nachmittag und in dieser Nacht den Uebergang
bereits mit allen Truppentheilen vollständig durch ¬
geführt. Wir fuhren gestern am späteren Nachmittag
mit der Bahn von Danzig nach Dirschau. Bereits
auf dieser Strecke bemerkten wir rothe Kavallerie-
Patrouillen, welche der Kavallerie-Division A an ¬

gehörten, die bis Groß-Trampken-Kladau, nordwestlich
von Tirschau, vorgegangen war; allerdings hatte
auch das blaue (XVII) Korps, das sich zunächst nicht
eben in günstiger Lage befindet, gestern unmittelbar
nach der anstrengenden Parade seine Reiter in der
Richtung auf Dirschau zu vorgeschickt, was bei dem
schönen Wetter gestern schließlich noch zu ertragen war.

Das Korps war in Danzig und östlich davon in
Quartiere gegangen, hatte eine Postenkette im weiten

Bogen nach Süden vorgeschoben, da die 11. Kavallerie ¬
brigade, die vor der anrückenden Division A. zurück ¬
gewichen war, bei Prangschin, südwestlich Danzig, auf ¬
gestellt. Dirschau selbst rechnet stark darauf, den
Kaiser in diesen Tagen in seinen Mauern zu sehen,
überall Flaggenmasten, Laubgewinde und Fahnen. Und
das ist ja auch nicht unwahrscheinlich, denn wenn die
blaue Armee, wie wir das als Parioten hoffen, die rothe
schließlich am 19. d.M. aus demFelde schlägt, so dürfte das
rothe, 1. Armeekorps, nachdem es das Kriegsbeil begraben
hat, von Dirschau aus auf dem Schienenwege nach Hause
kehren, und auch der Kaiser vielleicht an diesen Tagen
die Stadt berühren. Gestern Abend war schon die Stadt
voll von Quartiermachern der Rothen. Wir fuhren
weiter nach Süden zu bis zu dem Oertchen Pelplin.
Hier kamen uns bereits größere Infanteriewaffen ent ¬

gegen. Zu Wagen erreichten wir nach zweistündiger
Fahrt auf den endlosen Chauffeen in der Nacht das
Städtchen Mewe an der Weichsel.

Der Fluß, von Weidengebüsch umrahmt, ist hier
verhältnißmäßig schmal, eine Fähre vermittelt den Ver ¬
kehr. Während das jenseitige Ufer flach daliegt, sieht
das Städtchen, mit seiner burgartigen Strafanstalt und
der alten gothischen Backsteinkirche, ordentlich malerisch
von einer kleinen Hügelkette herab. Schon in der
vorigen Woche hatten die Pioniere versucht, hier
den Brückenschlag mit Pontons auszuführen,
aber blaue Reiterpatrouillen, die sich jedoch
später nach kurzem Gefecht zurückzogen,
hatten sie eine Zeit lang daran gehindert. Von
Kanonenbooten war natürlich dabei keine Spur.
Gestern Mittag nun war die Brücke breit und fest,
belegt und mit Geländer versehen, fertig gestellt, über
eine Unzahl von Pontons, und, wie es heißt, sind
über 10 000 Mann dort über die Weichsel gekommen,
ein Theil davon schon im Laufe des Vormittags mit
der Fähre. In der Dunkelheit, am rauschenden Fluß,
war es trotz des Sternenhimmels nicht eben gemüthlich.
Schweigend rückten die Kolonnen über die Brücke, nur

Kommandorufe wurden laut. Im Städtchen ging es
lebhaft zu: Einquartierung in allen Häusern, in den
Gastwirthschaften die Offiziere, auch ein Theil des
Generalstabs, die die Spezialkarten auf dem
Tisch vor sich eifrig studirten, Nachrichten
und Befehle empfingen und Weitergaben. Ein
Theil der übergesetzten Truppen biwakirte un ¬

mittelbar diesseits der Stadt. Aber schon morgens
um Va3 Uhr setzten sich die Regimenter in Marsch
und wir mit. Bald war wieder Pelplin erreicht, wo,

auf die nicht ganz motivirte Kunde, daß der Kaiser
käme. Schule und Feuerwehr sich zur Spalierbildung
rüsteten. Wehe, wenn sie in dem Regenwetter, das
heut Vormittag einsetzte, längere Zeit ihre frohe
Hoffnung aufrechterhalten haben. Denn es hat
fürchterlich gegossen. Naß wie die Katze
ist alles geworden, was im Freien sein mußte, vor
allem die vorrückenden Truppen. Besser hatten es
die zur Bagage kommandirten Mannschaften, welche
die langen Züge der Gepäck- und Fouragewagen
begleiteten. Sie konnten die Mäntel überhängen
oder sich in die braunen Zelttücher einknöpfen; freilich
hatten sie so wenig Soldatisches mehr an sich, und
die Karawane der hochaufgethürmten Gefährte mit
ihren vermummten Begleitern glich eher der Karri-
katur eines Leichenzuges. Am besten hatten wir es —

denn wenn wir auch naß wurden, so gab eS doch hier
und da ein Glas Grog, den die Wirthin, wenn auch
nicht stark, so doch heiß zu machen die Freundlichkeit
hatte. Gegen Mittag kehrten wir von Dirschau

(Nachdruck verboten.)

Dankbarkeit.
Humoreske von Wilhelm Herbert.

Ueber dem Dorf auf der Anhöhe lag ein sehr
hübsches Gut, das Herrn von Lang gehörte, dem besten
Mann in der Umgegend. Er konnte kein Auge feucht
sehen, keinen Bittenden unerhört lasten. So kams
denn, daß er ebenso oft, als er wahre Noth linderte,
zum Opfer einer Täuschung wurde. Aber das ver ¬

darb ihm die Freude am Wohlthun nicht und nahm
ihm nicht den Glauben an den dankbaren Sinn der
Menschheit.

Man kann sich vorstellen, welchen Jammer der
gute Herr von Lang hatte, als er im Spätherbst bei
einer Treibjagd eine Ladung Schrot, die einem Pracht ¬
exemplar von einem Fuchsen vermeint war, versehent ¬
lich in den Oberschenkel des Hauser-Lenz abschoß.
Lenz war ein außerordentlich kräftiger, stämmiger
Bauernknecht, der nichts fürchtete als die Arbeit und
dieser daher mit großer Pfiffigkeit aus dem Wege
ging. So hatte es ihm weit bequemer geschienen,
einen Treiber zu machen, als auf der Tenne Korn zu
dreschen, und dabei war daS Unglück geschehen, das

eigentlich — beim Licht besehen — für ihn gar kein
Unglück war. Die Bauern lachten, wenn sie davon
redeten, und etliche besonders neidisch veranlagte
schimpften zornig: „So was kann auch nur dem
passiren! UnsereinS hat freilich nie ein solches Glück!-

Für Herrn von Lang wurde der Angeschossene
von diesem Augenblick an ein Gegenstand zärtlichster
Fürsorge. Der biedere Mann konnte sich nicht genug
daran thun, seine Gewissensbisse wegen des Fehl ¬
schusses zu beruhigen und den Getroffenen mit
der unliebsamen That zu versöhnen. Lenz aber ließ
sich das alles mit der Miene eines Mannes gefallen,
der den eigenen Werth kennt und weiß, was er zu
beanspruchen hat.

„Ich will jeden Stachel aus seiner Seele nehmen !“

sagte der wackere Gutsherr schwärmerisch zu seiner
praktischen Frau, 'die ja auch ein gutes Herz hatte, ihm

mit der Bahn nach Danzig zurück und
konnten nunmehr konstatiren, daß auch die
blauen Streitkräfte in aller Frühe ihre Quartiere
in und um Danzig verlassen haben mußten. Denn in
der Gegend südlich von Proust sahen wir starke blaue
Truppenmassen. Auch der Kaiser hat sich ja heute
Morgen mit dem Sonderzug in diese Gegend des
Manöverterrains begeben. Er gedenkt, wie wir hören,
im Felde zu bleiben, und morgen die Führung einer
Partei zu übernehmen. Es ergab sich, daß die 36. In ¬
fanteriedivision in der Linie Straschin - Gr. Trampken
südlich vorgegangen war, daß die 35. Infanterie ¬
division östlich davon in gleicher Richtung, und die
41. Infanteriedivision noch weiter östlich in der Richtung
auf Hohenstein-Liebenhoff (gegen Dirschau) vorgerückt
waren. Mit der letzteren uns zunächst operirenden
Division war auch der Fesselballon der blauen Armee
vorgegangen. Er dürfte bei dem schlechten Wetter
nutzlos gewesen sein. Die Kavalleriedivision B, ver ¬

stärkt durch eine zusammengesetzte Brigade (6 Eskadrons
der Divisionskavallerie), war vorausmarschiert. Ver ¬
muthlich ist es heut nur zu einem Zufammenstoß der
Kavalleriemaffen gekommen, denn die Division A war ja
nicht mehr weit entfernt. Das kann erst übersichtlich
gemeldet werden, wenn heute Abend die Nachrichten
von beiden Parteien bei der Manöverleitung ein ¬

getroffen find. Jedenfalls hat aber das erste Korps
bei seinem zeitigen Aufbruch ein gut Stück Weges
westlich der Weichsel zurückgelegt, und wie die zweite
Infanteriedivision, deren Marsch von Mewe über
Pelplin wir verfolgten, so ist auch die 1. Division,
welche bei Weißenberg unweit Pieckel den Fluß über ¬
schritt, nordwestlich auf Subkau-Gnieschau und die
37. Infanteriedivision zwischen beiden in gleicher Rich ¬
tung vorgedrungen.

Die r o t h e F l o t t e ist, wie gemeldet wird, ge ¬
schlagen und wird in nordöstlicher Richtung verfolgt.
Ein Theil der blauen Flotte liegt noch bei Neufahr ¬
wasser.

Als Oberschiedsrichter sungirte heute der Kaiser,
morgen roiib Prinz Albrecht seine Stelle einnehmen.
Von den weiteren Schiedsrichtern seien genannt:
General der Kavallerie Edler von der Planitz, General
der Artillerie Edler von der Planitz, die Generale
der Infanterie Oberhoffer, Freiherr von Funk, Frei ¬
herr von der Goltz, Amann und die Generalleutnants
Freiherr von Rechenberg, von Hennings, von Ende.
Ihnen steht ein kleines Heer der Nachrichten- und

Nadfahroffiziere zur Seite. Beiläufig — es gießt
immer noch.

W. Danzig, 17. September. Der Kaiser wohnte
heute dem Manöver bei, besuchte nach demselben das
Biwak des Kavalleriekorps bei Czechlau und kehrte
von Spengawsken mittels Sonderzuges über Dirschau
nach Danzig zurück, woselbst er sich an Bord der

„Hohenzollern“ begab. Vormittags hat ein starker
Regen eingesetzt, welcher noch andauert. Bei den
heutigen Manövern ist die Infanterie nicht zum Ge ¬
fecht gekommen. Beide Kavalleriedivisionen A (roth)
und B (blau) sind in der Gegend zwischen Groß-
Kleschkau und Groß-Trampken aufeinander gestoßen.
Das Gefecht endigte mit dem Siege der Division A.

Ai»< Strtfct mtfc Land.
Bromberg» 18. September.

* Deutscher Radfahrerbund, Gauverband 28,
Posen. Am Sonntag, den 22. September, Nach ¬
mittag 1 Uhr, findet auf der Strecke Gnesen-Kostscbin-
Schroda und zurück (100 Kilometer) die dies ¬
jährige Fernfahrt statt. Zugelassen sind nur Mit ¬
glieder des Gau 25, Posen, des Deutschen Rad-
fahrerbundes. Ausgesetzt sind vier Ehrenpreise im
Werthe von 60, 40, 30 und 20 Mark; ferner erhalten
die Theilnehmer, welche nicht Preisträger sind und die
Strecke innerhalb 1 / 2 Stunde nach der Durchschnitts ¬
zeit der vier Sieger zurücklegen, je eine silberne Zeit ¬
medaille. Start und Ziel sind in Tziekanka bei
Gnesen (Irrenanstalt), während der Wendepunkt vor
Schroda gelegt ist. Ta schon zahlreiche Nen ¬
nungen, trotzdem Nennungsschluß erst Donnerstag,
abends 8 Uhr, eingegangen sind, u. a. aus
Posen, Bromberg. Ostrowo, Krotoschin, so wird die
Fernfahrt sehr interessant werden. Nach Beendigung
des Fahrens findet im Hotel du Nord (Fiebig) in
Gnesen durch den Gauvorstand die Preisvertheilung
statt. Tie weiteren Veranstaltungen hat der Rad-
fahrerverein „Wanderer“ in Gnesen übernommen.

* Verein Feierabendhaus für Lebrerinnen
und Erzieherinnen der Provinz Posen. Am 22. Sep ¬
tember, mittags 12 Uhr, findet in der Aula der könig ¬
lichen Luisenschule in Posen, wie aus dem Jnseraten-
theil ersichtlich, die 4. Generalversammlung seit Be ¬
gründung des Vereins statt. — Frau Gräfin von

Posadowski, die Begründerin und Vorsitzende der

Ortsgruppe Berlin, trifft in diesen Tagen in Posen
ein, um an der Generalversammlung theilzunehmen.

* Künftlerkonzert. Der k. k. Kammermusiker
Franz O n d r i c e k, der sich als Violinvirtuose
seit Jahren eines bedeutenden RufeS erfreut, wird An ¬
fang Oktober hier im Zivilkasino ein Konzert geben,
worauf wir schon jetzt aufmerksam machen. Ondricek,
welcher alI Schüler Masiarts seinerzeit das Pariser
Konservatorium mit dem ersten Preise verließe ist auf
feinen Konzertreisen mit außerordentlichen Erfolgen in
den größten Städten Europas aufgetreten. Man darf
daher in musikalischen Kreisen wohl dem bevorstehenden
Konzert des Künstlers mit Interesse entgegensehen.
Die Veranstaltung dieses Konzerts leitet die Musikalien ¬
handlung M. Eisenhauer, Bahnhofstraße.

11. Holzeinfuhr aus der Weichsel aus Rutz-
land. Aus T h o r n , 17. September, wird uns ge-
fchrieben: Die Holzeinfuhr aus Rußland auf dem
Weichselstrom hat im Monat September ganz bedeutend
nachgelassen. In der Zeit vom 1. bis 15. September
ruhte dieselbe an 9 Tagen vollständig und an den
anderen 6 Tagen wurden zusammen 59 Traften mit
66 167 Stück Hölzer eingeflößt, während in der zweiten
Hälfte des Monats August 120 Traften mit 236 136
Stück Hölzer und in der ersten Hälfte 203 Traften
mit 516 045 Stück Hölzer die Grenze bei Schillno
passirten. Die am 2., 6., 7., 10., 12. und 13. Sep ¬
tember eingegangenen 59 Traften enthielten zu 68 Pro ¬
zent mit 44 974 Stück kieferne Hölzer, zu 12,8 Prozent
mit 8456 Stück tannene, zu 13,3 Prozent mit 8773
Stück eichene Hölzer und zu 5,9 Prozent mit 3964 Stück
Laubrundhölzer, nämlich im einzelnen: 20 904 kieferne
Rundhölzer, 14 388 kieferne Balken, Mauerlatten und
Timber, 2712 kieferne Sleeper, 6970 kieferne einfache
und doppelte Schwellen, 3447 tannene Rundhölzer.
5009 tannene Balken und Mauerlatten, 89 eichene
Rundhölzer und Planeons, 3222 eichene Rundkloben ¬
schwellen, 2409 eichene einfache und doppelte Schwellen,
3053 Stäbe und Blamiser, 3413 Rundelsen, 257 Rund ¬
eschen, 131 Rundweißbuchen und 163 Rundbirken.

* Zum Schutze des Kaisers waren nach
Königsberg unter der Führung von drei Polizei ¬
leutnants 12 Wachtmeister und 150 Schutzmänner aus
Berlin entsandt. Ein Leutnant, vier Wachtmeister und
50 Schutzmänner kehrten von dort nach der Abreise
des Kaisers unmittelbar nach Berlin zurück, die übrigen
Beamten fuhren nach Danzig, wo unterdessen von
Berlin bereits 73 Schutzmänner eingetroffen waren.

In Königsberg waren in den Kaisertagen gegen 600
uniformirte Polizeibeamte aufgeboten. Dazu kamen
noch viele Kriminalbeamte in bürgerlicher Kleidung,
die zumtheil auch von Berlin herangezogen waren. In
C a d i n e n wird während der Anwesenheit des Kaisers
der Sicherheitsdienst hauptsächlich von der Gendarmerie
besorgt; indeß werden auch wieder mehrere Kriminal ¬
schutzleute (Geheimschutzleute) in der Umgegend von

Cabinen bei streut sein.
* Militärische Personalien. Die Kasernen ¬

inspektoren Gronau in Bromberg und Reichert in
Hammerstein sind zu Garnison-Verwaltungskontrolleuren
ernannt. Feiertag, Proviantamtsassistent in Jnowraz-
law ist zum 1. Oktober 1901 nach Frankfurt a. O.,
Kaschube, Garnison-Verwaltungskontrolleur in Gnesen,
als Verwaltungsinspektor nach Schnsidemühl versetzt.
Der Proviantamtsrendant Rusch in Schwedt a. O. ist
als Proviantmeister auf Probe nach Gnesen versetzt.

A Crone a. B., 17. September. (Todt ¬
schlag.) Ein brutaler Akt, der den Tod eines Men-
fchen zur Folge halte, wurde neuerdings in Slupowo
verübt. Dort gerieth der Arbeiter Zolqdkiewicz, ein
überaus roher Mensch, mit dem Nachtwächter Polomski
in der Nacht in Streit, in deffen Verlauf er mit einer

Wagenrunge so wuchtig auf den Wächter einhieb, daß
er bewußtlos zusammenbrach und später seinen Geist
aufgab. Gestern wurde Zol^dkiewicz zur Einlieferung
in das Untersuchungsgefängniß nach Bromberg trans-

portirt.
§ Rakel, 17. September. (Städtisches.)

Zu der gestrigen Stadtverordnetenversammlung waren

vom Magistrat die Herren Bürgermeister Riedel und
Rathsherr Büttner, sowie 14 Stadtverordnete er ¬

schienen. Von den Kaffenrevisionsverhandlungen per
Juli und August er. wurde Kenntniß genommen,
ebenso von einem Vertrage mit dem katholischen Schul ¬
vorstande wegen Wasserentnahme. Die Stadt hat von

dem Schulvorstande die Erlaubniß er reitst, wider ¬
ruflich durch ein Rohr von dessen Brunnen nach dem
Spritzenhause Wasser zu entnehmen. Die Versamm ¬
lung nahm auch Kenntniß von der bereits fertig ¬
gestellten Anlage und sprach den Wunsch aus, daß auch
seitens der Stadt dieser Vertrag jederzeit gekündigt
werden dürfte. Tann wurden die beiden ausscheidenden
Rathsherren E. Büttner und I. Ritter wiedergewählt.
Die Verpachtung der Netzefischerei, welche in früheren
Jahren 50—60 Mark jährlich gebracht hatte, ist diesmal

aber dock» hier und da Vorstellungen machte, ob er
denn seine Zuvorkommenheit gegen den längst Ge ¬
heilten nicht zu weit treibe. „Er soll,“ fuhr ihr
Mann fort, „wenn er je von hier weg geht, in der
Ueberzeugung gehen, daß es noch Menschen giebt,
denen das Gutmachen eines Fehlers warm am Herzen
liegt; ja, ich will mich erkühnen, einen Dankbaren aus

ihm zu machen, der Euch Ungläubigen einmal durch
die That beweisen soll, daß der gute Wille geehrt
wird, daß in jedem Menschen ein reicher Fonds an

Anerkennung für das schlummert, was man ihm Wohl ¬
thätiges erweist!“

Seine Frau seufzte. „Hoffentlich hast Du Dich
gerade an ihm nicht im Objekt für Deine humanen
Experimente vergriffen!“ sagte sie.

Er lächelte nur überlegen und ging, um nach
seinem Pflegling zu sehen.

Lenz war nach der Jagd sofort auf's Gut ge ¬
nommen worden. Seine gesunde Natur und der
wackere Bezirksarzt' zusammen hatten eine baldige
Heilung seiner Verletzungen herbeigeführt. Nun sollte
er sich erholen und den Winter über sich auf dem
Gute in einer Weise bethätigen, die ihm am besten
anstand.

„Du wirst sehen,“ versicherte Lang seiner Frau
wiederholt mit Wärme, „wenn er erst ganz genesen
ist, wenn er ausgeruht ist — wie er anziehen wird!
An ihm gewinnen wir einen Arbeiter, wie wir noch
keinen gehabt haben! Ein Bärenkerl ist er ja —

„Das ist er!“ bestätigte seine Frau etwas
skeptisch.

„Und bei ihm wird es nicht bloß der Lohn, nicht
bloß der rein äußere Amrieb des Verdienstes sein,
was seine Interessen mit den unseren verknüpft —

wie sein eigenes wird er unser Gut ansehen, von innen
heraus wird in ihm der Ansporn wachsen und wirken,
hier mitzuschaffen und zu arbeiten!“ so fuhr ihr
Mann sott.

Mit einem hatte Herr von Lang unbedingt Recht:
Lenz sah das Gut schon nach kurzem wie sein eigenes
an. Er that, was er wollte, und benahm sich so, wie
man sich dort benimmt, wo man Herr im Hause ist.
Er aß und trank für drei und arbeitete an Tagen, an>

denen er besonders rührsam aufgelegt war, für einen

Halben. Immer aber — das mußte man ihm nach ¬
sagen! — immer war er bestrebt, seinen Gastgebern
kleine angenehme Ueberraschungen zu bereiten. Bald

fand ihn die Frau vom Hause auf dem seidenen
Kanapee ihres Salons lang hingestreckt mit seinen
Lehmstiefeln; bald entdeckte ihn ihr Monn im Keller
neben dem Burgunderfaß als treuen Wächter ein ¬

geschlafen, der sich nur erst daraus vollgesogen hatte,
dann wieder prügelte er einen Stalljungen mit einem
Eifer durch, der unter der Voraussetzung was Rühren ¬
des hatte, daß der Prügelnde im Recht war, was

freilich bis jetzt niemals zutraf. Kurz und gut, der
wackere Lenz sorgte dafür, daß seine Anwesenheit auf
Schritt und Tritt sich bemerkbar machte.

Frau von Lang war mit der Zeit doch fast etwas

gereizt geworden. „Es ist mir unbegreiflich“, sagte sie
in einer Mittagsplauderstunde zu ihrem Mann, „wie
Du von dem unbescheidenen Burschen uns alle und
nicht zum mindesten Dich selbst so tyrannisiren lassen
magst! Was Du an ihm verschuldet hast, ist längst
gesühnt und wenn Du ja noch daran zweifelst, so gieb
ihm noch ein Stück Geld in die Hand —- aber dann
fort damit!“

Herr von Lang, der in letzterer Zeit bei den
Streichen seines Pfleglings mehr als einmal heimlich
aufgeseufzt hatte, schwieg einen Augenblick.

„Laß ihn nur noch eine Weile machen!“ sagte er

dann. „Du wirst sehen, ich dringe durch! Mein
Experiment gelingt. Wie hängt er jetzt schon am Gute.
Das ist bereits die noch im Dunkeln tastende, sich ihrer
selbst unbewußte Dankbarkeit! Lütz ihn sich nur erst
finden! Laß nur seine urwüchsige Natur erst den rechten
Pfad gewinnen! Wir werden gewiß noch Freude an

ihm erleben und ich werde glänzend über Euch Klein ¬
gläubige triumphiren!“

Im Vorgefühl dieses Triumphes legte er die
Hände auf den Rücken und ging stolz erhobenen
Hauptes durch das Zimmer. Leider wurde er in

dieser angenehmen Beschäftigung bald durch ein

mörderisches Geschrei unterbrochen, das vom Hofe
heraufscholl. Als er und seine Frau entsetzt ans

Fenster eilten, sahen sie zwei Menschen sich auf dem

auf 6 Jahre für 250 Mark jährlich an den früheren
Pächter Herrn Altendorf verpachtet worden; die
Versammlung nahm hiervon zustimmend Kenntniß.
Zum Städtetag wurden als Delegirte die Herren
Bürgermeister Riedel, Stadtverordnetenvorsteher Baer-
wald und Stadtverordneter Brink gewählt. Als
etwaigen Vertreter dieser Herren wählte man den Bei-
geordneten Herrn Tonn. Beim Geschäftlichen wurde
mitgetheilt, daß das Kriegsministerium dem Wunsche
der Stadt Rakel, Militär hierher zu legen, nicht ent ¬
sprechen könne. Aus der Mitte der Versammlung
wurde angefragt, ob die Mängel deS Abzuges der
Tageswässer an der Bromberger Chaussee nicht be ¬
seitigt werden können. Der Magistrat wurde ersucht,
die nöthigen Schritte zu thun, ebenso auch betreffs der
in Frage stehenden Vorlage der Wafferwerke.

Schneidemühl, 16. September. (An Ver ¬
giftung) ist gestern früh das 2 1

S Jahre alte
Söhnchen Erich des Bremsers Wilhelm Hein Hierselbst
gestorben. In einem unbewachten Augenblicke hatte
der Kleine die für seinen Vater bestimmte und Morphium
enthaltende Medizinflasche ergriffen und den Inhalt
auSgetrunken.

D Gnesen, 17. September. (Brauerei-
kauf.) Die Gürskische Bierbrauerei, vor etwa drei
Jahren erbaut, hat — und zwar wiederum im Wege
der Zwangsversteigerung — zum zweiten male ihren
Besitzer gewechselt. Im gestrigen Subhastations-
termin kaufte sie Brauereibesitzer Welsch in Flatow
(Westpreußen) für 119 250 Mark.

Schwarzenau, 16. September- (Braun ¬
kohlenfund.) Beim Bohren eines Brunnens
für die neue Genossenschaftsbrennerei in Marzenin
ist man in einer Tiefe von 130 Metern auf ein Braun ¬
kohlenlager von mehreren Metern Stärke gestoßen.

Schrimm, 16. September. (Ein China-
kämpfer im Zuchthause.) Der 1872 in
Baranowo geborene Kutscher Daniel Otto Vrettschneider
ist vom Kriegsgericht wegen Anstiftung Untergebener
zur Tödtung von Chinesen zu 5 Jahren Zuchthaus ¬
strafe verurtheilt worden und befindet sich zur Straf ¬
verbüßung seit dem 11. September in der Strafanstalt
zu Lüneburg.

Graudenz» 17. September. (Verunglückt.)
In der Nähe von Soldau verunglückte der Bremser
Werner aus Graudenz, indem er vom Zuge über ¬
fahren wurde. Man brachte ihn ins Krankenhaus, hier
erlag er aber schon am folgenden Tage seinen schweren
Verletzungen. W. hinterläßt eine Wittwe und mehrere
unversorgte Kinder.

y. Jastrow, 17. September. (Forstrei s e.)
Gestern unternahmen die städtischen Körperschaften eine
Forstreise in das Revier „Große Heide“, um unter

Führung des Forstpräses, Rathsherrn Saecker, die an ¬

gelegten Kulturen und die für den kommenden Winter
abzuholzenden Bestände in Augenschein zu nehmen.
Die städtische Forst, welche der Stadt bei ihrer Pri-
vilegirung (1602) zum unbeschränkten Eigenthum ge ¬
schenkt wurde, umfaßt etwa 14 000 Morgen. Der
Forstschutz wird von vier Förstern ausgeübt.

Eydtkuhnen, 15. September. (V erstärkung
der Grenzwachen. ZumWystiterBrande.)
Um dem Schmuggel zu wehren, sind die russischen
Grenzwachen jetzt bedeutend verstärkt worden. — Von
der P^gierung ist den Feuerwehren in Pillupönen und
Wissupönen. welche sich in hervorragender Weise an

den Löscharbeiten bei dem großen Brande in Wystiten
betheiligt haben, auf das Schreiben des Gouverneurs
von Suwalki an das Ministerium des Innern der
Dank des Gouverneurs und der Bewohner von Wystiten
zum Ausdruck gebracht worden.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 17. September.
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wälzen und das ganze Gesinde im Kreise

„Da haft Du ihn wieder“, sagte die Dame,
„Deinen Schützling!“

Herr von Lang eilte hinunter und befreite den

Angegriffenen, einen Burschen aus dem Nachbardorfe,
der ein Schwein auf den Hof getrieben hatte, mit
Mühe aus den Händen seines herkulischen Gegners.

„Aber was hast Tu denn?“ frug er dann seinen
Schützling betreten, „Was hat er Dir denn gethan?“

„Was?“ brüllte Lenz. „Der Sakra, der elendige!
Am Sonntag hat er schimpfen wollen, weil i seinem
Schatz a Bußl 'geben hab'! Ta schau her! Dös
wär' mir's Rechte! I kann a Bußl geben, wem i
will! Zuerst kommt's Gut, nachher erst die Bauern,
die sechseckigen!“

Herr von Lang war doch sehr betreten über diese
etwas mittelalterliche Auffassung der Standesunter ¬
schiede. Er hatte aber keine Zeit, darüber nachzu ¬
denken ; denn der Kanchfhahn wollte gerade wieder über
seinen Gegner Herstürzen und es kostete alle Mühe, deü

Geprügelten ohne neuerliche Mißhandlungen aus dem

Hofe zu bringen.
So kam das Frühjahr.
Da trat Lenz eines Morgen- m feierlichem Sonn ¬

tagsstaat in die Frühstücksstube der Gutsherrschaft.
„I möcht' halt iatz in d' Stadt eine!“ sagte er.

Beide Ehegatten athmeten auf — sie unverhohlen,
er heimlich, aber nicht weniger erleichtert. Doch warf
er gleich darauf seiner Frau einen leuchtenden trium-
phirenden Blick zu.

„Aha,“ sagte er, „und da kommst Du jetzt, Dich
bei uns für das Genoffene zu bedanken!“

„A Geld möcht' i!“ antwortete der Bursche kurz.
Der Gutsherr lachte. „Auch das sollst Du haben!“

meinte er gutmüthig und erhob sich. „Was willst Du

denn mit dem Gelde machen? Dir eine Stellung
suchen?“

„Na!“ entgegnete Lenz energisch. „Weißt'“, fügte
er dann vertraulich hinzu, „zum Advokaten geh i:

Verklagen thu i' Di', weil Du mV 'naufg'schoffen
hast!“ ___



St«dtthe«rte».
Zur Erläuterung deS bereits vor einigen Tagen

erschienenen Prospektes der Theaterdirektion für die
demnächst beginnende neue Spielzeit — die sechste seit
dem Bestehen deS neuen Hauses — gehen uns aus
dem Theaterbureau folgende Zeilen zu:

Eine ganz außergewöhnliche Veränderung weist
diesmal das Personalverzeichniß auf: nicht weniger als
30 Neuengagements waren erforderlich, um die durch
Ausscheiden bisheriger Mitglieder frei gewordenen
Fächer wieder zu besetzen. Die Direktion ist bei der
Auswahl dieser neuen Kräfte mit der denkbar größten
Sorgfalt vorgegangen. Namentlich an einem
Theater, wie dem übrigen, an welchem von
dem Rechte der Kündigung nur selten Ge ¬
brauch gemacht wurde, ist bei Abschlüssen die
größte Vorsicht geboten, und nach langer an ¬

strengender Arbeit ist es Direktor Stein gelungen, das

Personal in einer Form zu ergänzen, welche hoffentlich
den vollen Beifall unserer Theaterbesucher finden w rd.

Reengagirt sind von den darstellenden Mitgliedern des
Vorjahres bie Damen Gertrud Jacobi, Johanna Engel
und M.eta Harden und die Herren Franz Nolan, Eugen
Zadeck, Roland Miller und William Gorday. Neu-
engagirt sind für das Fach der ersten Heldinnen und
Salondamen Fräulein Cela Enrici vom Deutschen
Theater in London, eine hervorragende Darstellerin
und eine Akquisition, welche der Direktion nur unter
Darbringung großer pekuniärer Opfer gelang, ferner
Fräulein Paula Nicolai, eine aus der trefflichen Schule des
KasselerHoftheaters hervorgegangeneKünstlerin.welche im
letzten Jahre mit großem Erfolg am Stadttheater in
Flensburg thätig war; als Naive ist Fräulein Jda Wußt
vom Stadttheater in Frankfurt a. M. gewonnen worden.
Für das Fach der Heldenmütter glaubt die Direktion
in Fräulein Bertha Arco eine vollwerthige Kraft ge ¬
funden zu haben. Eine besondere Pflege soll in dieser
Spielzeit der Operette zu theil werden, deshalb richtete
die Direktion ihr Augenmerk aus einige hervorragende
Gesangskräfte, um auch in diesem Genre abgerundete
Aufführungen zu ermöglichen. Als erste Soubrette
wurde eine junge Künstlerin verpflichtet, die in der
Theaterwelt bereits als ein Talent von Bedeutung ge ¬
schätzt wird, Fräülein Vilma Conti vom Deutschen
Theater in Riga. Als erste Operettensängerin, für ein
Fach, welches bisher seit dem Bestehen des
Stadttheaters noch nicht besetzt war —

ist Fräulein Toni Malten vom Friedrich-
Wilhelmstädtrschen Theater in Berlin gewonnen, und
sind auch hier keine Kosten gescheut worden, um eine
erstklassige Besetzung zu erzielen. Als zweite Soubretten
werden sich die Damen Grete Bosse vom Hoftheater
in Oldenburg und Anna Stahl vom Hoftheater in
Rudolstadt präsentiren, während eine Reihe junger
Kräfte zur Besetzung der zweiten Fächer engagirt
wurde. Ebenso umfangreich sind die Veränderungen
in der Besetzung der Herrenfächer. Als Oberregisseur
und Darsteller von Repräsentationsrollen ist eine
energische und vielseitige Kraft in der Person des Herrn
Wilhelm Roentz vom Stadttheater in Metz verpflichtet
worden. Als erster Held und Liebhaber wurde Gustav
Birkholz vom Deutschen Theater in Lodz und als Bon ¬
vivant Paul Bühler vom Stadttheater in Görlitz engagirt.
Als I. jugendliche Helden sind Hans Baumeister, der
im vorigen Jahre am neuen Stadttheater in Meran
mit außergewöhnlichem Erfolge thätig war, und Karl
Weinig vom Stadttheater in Würzburg verpflichtet
worden. Als Darsteller für erste charakterkomische
Rollen und humoristische Väter ist in Friedrich Wil ¬
helm Thiele vom Residenzth ater in Hannover ein
Künstler gewonnen, der hoffentlich auch den weit ¬
gehendsten Ansprüchen unseres Publikums Genüge
leisten wird. Für jugendliche Komiker ist Karl Wolfahrt
von Meißen engagirt, und als ersten Operetten-Tenor
sicherte sich Direktor Stern durch das Engagement von
Martin Mayr vom Friedrich-Wilhelmstädtischen Theater
in Berlin eine erste Kraft, wie sie unser neues Theater
während der Schauspielsaison im Gesangsfach noch nicht
besessen hat. Als erste Chargenspieler merben die Herren
Siegfr. Lachmann von Gießen und Arthur Mitsch-
kowski thätig sein, und für Chargen und Episoden sind
Arthur Gläser, Oskar Volte, Otto Schumann, Hermann

S. Mim, Her S. Klasse 205. K,I. prenss. fotterfe.
(Vom 14__ bis 18. September 1901.) Nur die Gewinne über 172 Mk. sind bett

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (6)l)it» Gewahr.)
17. September 1901, vormittags.
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Grieve und Franz Lechner verpflichtet. Als Kapell ¬
meister ist Stephan Riedner vom Stadttheater in
Reichenberg engagirt, ein junges musikalisches Talent,
dessen Thätigkeit sicher einen Gewinn für unsere städti ¬
sche Bühne bedeuten wird.

Gastspiele wurden mit Agnes Sorma und Rudolf
Christians bereits abgeschlossen, während die Direktion
mit Künstlern wie Dr. Max Pohl, Otto Sommerstorff
und dessen Gattin Teresina Geßner noch in Unter ¬
handlung steht.

Was das Repertoire betrifft, so sei zunächst der
bereits erworbenen Novitäten Erwähnung gethan. Als
eine litterarische That dürfte die Aufführung der
Orestie des Aeschylos zu betrachten sein, eines
gigantischen Werkes, dessen Wiedergabe an einer Pro ¬
vinzbühne vorläufig wohl noch zu den größten Selten ¬
heiten gehören dürfte. Von unseren Modernen er ¬

scheinen Max Dreyer mit seinem neuen Schauspiel
„Der Sieger“ und Max Halbe mit „Haus Rcffen-
higen.“ Ludwig Fulda bietet fein neues erfolg ¬
reiche- Lustspiel „Die Zwillingsschwester“ und von
dem Münchener Schriftsteller Hans von Gumppen-
berg, der immer mehr von sich reden macht,
gelangt das einaktige Schauspiel „Die Verdammten“
zur Darstellung. „Agathe Foreta“ von Hertha Allmers
ist ebenfalls erworben. Oskar Blusnenthal ist mit
seiner „Fee Caprice“, einem hochinteressanten Bühnen ¬
werk am Platze und Robert Misch bringt sein erfolg ¬
reiches Phantasiespiel „Das Ewig - Weibliche“. An
Schwänken von deutschen Autoren werden zur Dar ¬
stellung kommen: „Der historische Festzug“ von Jakobi
und Lippschütz, ein Einakterzyklus von Gustav Kadel-
burg, der am königlichen Schauspielhause in Berlin
großen Erfolg hatte: „Das Pulverfaß“, „Das
schwache Geschlecht“ und „Der neue Vormund“, und
die einaktige Tragikomödie „Die Hasenpfote“ von
Hans Brennert. Für die Operette, deren Pflege
sich die Direktion von nun an in besonderem
Maße wird angelegen sein lassen, sollen die
Novitäten „Wiener Blut“ von Johann Strauß, „Die
Schöne von New - |)orf“ von Gustav Kerker, „Der
Tugendring“ von Louis Noth, und „Die Debütantin“
von A. Zamara in Szene gehen. Die ausländische
Litteratur ist durch Björnsons Werk „Ueber unsere
Kraft“ (zweiter Theil), durch Heyermanns viel ¬
umstrittenes Seestück „Hoffnung“ (Op H<w>p van

JZeegen) und durch das spannende Schauspiel von
Bneux „Die rothe Robe“ vertreten, ferner durch die
Komödie „Leontinens Ehemänner“ von Capus, das
Lustspiel „Champerays Leiden“ von Veber und Soulie
und das Vaudeville „Wie man Männer
fesselt“ von Mars und Hennequin. Daß außer
diesen Werken natürlich auch noch die int Laufe
der Saison erscheinenden Arbeiten unserer bedeutenden
Autoren zur Wiedergabe gelangen werden, bedarf
keiner weiteren Betonung; man erwartet noch die
neuen Stücke Gerhart Hauptmanns, Hermann Suder-
manns und Ernst von Wildenbruchs. Ebenso entspricht
es den T aditionen des Hauses, daß dem klassischen
Drama wieder ein bedeutender Spielraum gewidmet
sein wird. Von Goethe werden wir in neuer Ein-
ftudiiung „Goetz von Berlichingen“ und „Egmont“ zu
sehen Gelegenheit haben, ebenso Lessings „Emilia
Galotti“ und „Minna von Barnhelm“. Von Theodor
Körner wird„Zriny“ zurAufführung gelangen,und ein be->
sonderesJnteressewirddieWiedergabederShakefpeareschen
„Königsdramen“ bieten, welche an sieben Abenden in
Szene gehen werden. Mit dieser Darbietung hat sich
die Direktion eine Aufgabe gestellt, an die sich sonst
nur die ersten Hoftheater heranwagen. Außerdem kom ¬
men neu inszenirt auf den Spielplan: „König Lear“,
„Hamlet 44

, „Othello“, „Das Wintermärchen“ und „Ein
Sommernachtstraum“.

Die Preise der Plätze und die Abonnements ¬
bedingungen haben gegen das Vorjahr keine Ver ¬
änderungen erfahren- Wie aus dem Prospekt ei sicht ¬
lich, werden die Abonnements am Donnerstag, den 19.,
und Freitag, den 20. er., erneuert.

Eine ganz besondere Neuheit beabsichtigt die
Direktion durch Veranstaltung sogenannter „Ueber-
breltl“-Abende einzuführen. Diese Aufführungen sollen
vorläufig des Mittwochs stattfinden. Eine gioße Anzahl
der erfolgreichsten Nummern des Wolzogenschen „Bunten

Theaters“ und der „Elf Scharfrichter“ in München ist zu
diesemZwecke erworben worden, doch verfügt die Direktion
außerdem auch über eigene Orginalnummern, die daS
Programm bereichern werden. Es ist zu hoffen, daß
diese Veranstaltungen einem weitgehe den Interesse
begegnen. Die Eröffnung der Saison erfolgt am

Sonnabend den 28. September mit dem indischen
Drama des Königs Sudraka „Vasantasena,“ das
bekanntlich das älteste exiftirende Bühnenwerk ist; der
kürzlich verstorbene Emil Pohl hat es trefflich übersetzt.
Daß bei dieser Aufführung Gelegenheit zur Entfaltung
der prächtigsten Ausstattung gegeben ist, braucht nicht
besonders hervorgehoben werden. Unser Publikum ist
ja gewöhnt, die Saison stets mit außergewöhnlichem
Glanz eröffnet zu sehen, und es wird diesmal der Ein ¬
druck hinter dem Vorjahr nicht zurückstehen.

Es wird zugegeben werden müssen, daß die Saison
theatralische Genüsse in reichem Maße zu bieten ver ¬

spricht, und man darf hoffen, daß zur weiteren Ent ¬
wickelung unseres in schönster Blüte begriffenen Kunst ¬
lebens die Wünsche von Publikum und Direktion in
Erfüllung gehen werden.

Lhorner Weichsel»Schifssravport.
Tbvrn, 17. September. Wasserstaud 0,48 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs - Verkehr:

Name
deS Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

ElsanowSki Kahn Ziegel . Antoniew.Thorn
Ostrowski do. do. do.
Rujecki do. do. do.
Dahmer do. do. Zlotterie- Thorn
SwierstnSki do. do. do.

Schilliro vasstrte stromab:
Von Kaletzki ver Zabrogla, 2 Trakten: 40 kieferne

Rundhölzer, 26 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
979 taunene Rundhölzer. 44 eichene Plancons, 83 eichene
Rundhölzer, 38 eichene einfache Schwellen, 15 Rundelsen,
3 Rundeschen.

Bankausweis.
Berlin, 17. September. Wochenausweis der Reichsbank

vom 14. September.
Aktiva.

Metallbestand (der Bestand an knrsfähigem deutschem Gelde
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 929 260 000+ 1562 000

Bestand an Reichskassenscheinen - 26 051000 + 525000
* anNotenand. Banken - 10 688 000 + 1 542 000
- an Wechseln . . - 919 268000 + 10 863 000
t a Lombardforderung - 64 678 000 — 1 256 000
. an Effekten ... - 5686000 + 3 676000
- an sonstigen Aktiven - 94 761000 + 2 367 000

Passiva.
das Grundkapital . . . .M. 150000000 unverändert,
der Reservefonds .... - 40 500000 unverändert.
der Betrag der umlaufenden

Noten ....... -1157 654 000 - 20 075W0
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . . « 671007000 + 38451000
die sonstigen Passiva . . - 31231000 + 903000

Waarenrnarkt.
Danzta, 17. September. Weizen in flauer Tendenz.

Gebandelt wurde inländischer roth 732 Gr. 152 M., 750
Gr. 153 M., bunt 745 Gr. 158 M., leicht bezogen 772
Gr. 150 M., bochbunt 761 und 772 Gr. 166 M.. weiß
772 Gr. 168 M, Sommer- 772 und 777 Gr. 148 M.,
besetzt 758 Gr. 139 Dt., blauspitzig 718 Gr. 130 M..
polnischer zum Transit — M. ver Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt wurde inländischer 744 Gr. 135 M.
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Ge ¬
handelt ist inländische große 686 Gr. 120 M., 692 Gr.
121 M.. 630 Gr. 122 M.. Helle 701 Gr. 124 M., 674
Gr. 125 M., 689 Gr. 126 M., 709 Gr, 128 M.. weiße
704 Gr. 131 M., 695 und 698 Gr. 132 M.. 686, 692 und
704 Gr. 133 M., feine weiß 692 Gr. 135 M , 719 Gr.
136 und 137 M., Chevalier- 686 Gr. 132M., h ll 692 Gr.
132 und 133 M., extra fein weiß 709 Gr. 137 M., 704
Gr. 138 M., russische zum Transit — M. per Tonne. —

Hafer matter. Bezahlt ist inländischer 126, 128, 130, 131,
132, 133 und 134 M., mit starkem Geruch 110 und 116
M. per Tonne. — Wetter: Regnerisch. — Temperatur:
4- 12 Gr. Reaumur. Wind: N.

StbniftSberfl, 17. September. Weizen unverändert,
hochbunter 770 Gr. 158 M., bunter 756 Gr. etwas Aus.
wuchs 148, ruff. 737 Gr. 122 M , rother —, zur Saat
— M. — Roggen unverändert, inländischer gehandelt
per 714 Gr., jede 6 Gr. mevr oder weniger mit
1 M., über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne zu reguliren,
131, zum Konsum 131,50, v. Boden mit Auswuchs — M.,
ruff. geh and. jede 6 Gr. mehr ob. weniger mit V* M. per
Tonne zu reguliren, — M. per Tonne. — Gerste still,
große 126, 126,50 M. — Hafer unverändert, inländisch.
128, 129, 130 M. — Erbsen bester, weiße ruff. Tauben-
130 M. — Wetter: Regnerisch. Wind: SO. — Thermo ¬
meter: + 14 Grad R.

Magdeburg, 17. Sevtember. (Zuckerdericht.) Kornzuckrr
88 Proz. ohne Sack 8,85-8,95. Nachprodukte 75 Pro,,
o. Sack —,—. Matt. — Kristallzucker l* mit Sack
28,95. Brotrasfinade l. o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45.
H'objturfcr 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
Sevtember — Gd., — Br., per Oktober 8,02V. Gd.,
8,05 Br., per Oktober-Dezember 8,05 Gd., 8.10 Br*
ver Januar-März 8,27V 2 Gd., 8,32Vs Br., per Mai 8,50
bez. 8,47 l /2 Gd. — Schwach.

sfditt, 17. September. (Getreiden,arkt.) In Weizen,
Rogg n, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 62,00, per
Oktober 59,00. — Wetter: Heiter.

Petersburg, 17. September. (Produktenmarkt.)
Weizen loco —°

— Roggen loco 7,00—7,10. — Hafer
loco 7,80-7,90. — Leinsaat loco 21,20—21,70. — Hanf
loco —. Talg loco —.

London, 17 Sevtember. An der Küste 14 SBeifteuXabun«
gen angeboren. — Wetter: Feucht.
Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektiou

Berlin, 17 September.
Wild V. '/, kg.
Rehböckela. . .

do. I a . .

Wildschweine . .

Nothwild, weibl.,
nt. Ab.-Att

do. niannl. . .

Damwild . . .

fttfiML KkNüaei
Hühner, alt ep. St.

do. junge P.St.
Tauben p. St. .

6änse jge., I p. St
do. „

II i,

Gier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
preise frc. Berlin

incl. Provision,
ta p. 50 kg . .

Ha bo. . . .

lbfallende . . .

—0,40 danbbutter

4.00- 4,50
2.00— 3,75

2,40

118—120
113-117
105-108

Subtz«rst«rtisir<-Httlettbe«.
So« 17. @?j>lerntet 1901. — Mitgetheilt von »r. Voigt, Berlin, Leivzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Zuständiges
Amtsgericht

Wird ver ¬

kauft am

Das Grund ¬
stück liegt in

Das Grundstück gehörte bisher
Größe de»

Grundstück»

(Hektar)

Grund ¬
steuer»

rein»
ertrag

“Gebäude-
steuer»

Nutzung»-
werth

Exin

Filchne
Jnowrazlaw
Schneidemnhl

Schönlanke

Wongrowitz

Culm
Graudenz

Marienwerd.
Rosenberg

30. Sept.

28 Sept.
2x Skpt.
27. Sept.
23. Sept.

I Neukirchen
\ Brückenkopf

Regierungsbezirk Bromberg.
' '

Gastwirthsohn Antou Majewski

25. Sept.

I 26. Sept. I
| 27. Sept.
| 24. Sept. I
| 23. Sept. I

Lnklltz
Wonorze

das.
das. Stadt

Dorf
Stadt

Nieswicmowice

i

ni „

Fleischermstr. Frz. Schwandt
Stellmcbr. Jul.Tingler, Ehl.
Kfm. Max Steinhaus, Ehl. u. Mtg.
Wwe. Mathilde Giese u. Mtg.

.. Landw Paul Buffe
Regierungsbezirk Marienwerder.

Damerau Bes. Adam Strybicki, Ehl.
das.

Kl.-Grabau
las.

Schuhmchrmstr. Rud. Schmidt
Schuhmchr. Friedr. Wilh. Wintergrün, Ehl.
Ackerbürger Jul. Gudczinski

8,1500 — —

0,0200
0,0339
0,0665
1,5748

1,14
18,24

675
24,00

215

18,1590 128,76 75

1,7260 10,08 45

1,3330
ä,10tl

j 12,42
1 30,12
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110123 241 309 543 697 924 58 5111024 103 51 432 604 992

112021 47. 90 374 90 422 605 769 850 59 113070 89 153 255
375 482 95 550 56 74 93 708 977 114060 265 340 677 705 19
115066 258 311 555 631 52 725 822 904 18 32 116314 68 487
510 41 728 818 117069 125 64 235 411 619 79 707 14 59
118014 144 85 235 69 312 93 471 518 95 723 69 893 119085 359
65 482 607 60 764

120207 16 42 409 547 967 121008 285 377 448 571 82 603
811 985 1 22303 87 452 533 680 731 970 123045 207 79 682
723 124234 306 48 58 456 564 729 91 828 125157 67 236 57
88 490 545 64 94 883 85 96 926 74 126244 518 703 802 30 39
937 55 80 127141 506 44 604 895 949 128279 464 672 713 946
63 1 29089 168 95 462 502 79

130019 232 332 901 181245 88 584 691 132511 679 713 66
802 953 133040 134 84 396 452 67 612 771 820 72 926 1 34014
366 438 677 745 1 85079 147 61 311 84 87 665 702 84 949
136262 383 620 46 749 1 37195 203 331 454 73 99 558 [300] 727
800 1 38131 390 442 505 81 918 1 39139 209 927 [500]

140122 59 93 206 445 517 692 707 66 871 89 141112 226
534 646 80 701 53 812 16 956 142023 92 112 200 631 143256
348 418 39 547 667 88 742 144029 93 96 137 65 74 797 807
145417 62 508 692 146120 54 86 332 400 7 87 505 35 73 650
77 754 923 35 1 47038 41 326 29 90 575 649 837 148014 19 34
112 394 410 524 48 62 628 873 905 149106 45 55 94 211 40 327
497 568 641 888 997

150159 201 304 459 548 686 701 25 [1000] 74 946 52 151051
215 17 72 860 694 842 1 52184 497 593 996 153120 394 55.8
616 26 721 843 1 54043 101 9 711 15 35 831 47 155015 1 56006
51 205 608 49 870 939 1 57191 443 45 501 75 842 158230 381
98 [300] 446 504 860 159092 246 716 945 74

160033 46 156 231 73 76 423 525 41 82 627 710 969 161274
363 506 36 601 3 162023 498 537 84 600 19 795 926 163088
116 59 292 435 667 756 97 856 87 164038 168 332 47 99 414 51
507 619 729 98 801 27 99 997 1 65055 99 100 312 89 427 584
601 38 51 709 27 907 166054 93 210 11 62 384 444 760 167142
200 577 661 761 81 82 889 1 68113 311 66 822 924 84 160074
[3000] 145 237 46 808 15 52 58

170076 149 64 222 62 370 470 524 52 713 19 922 171385
93 481 686 [500] 744 77 940 1 72154 78 241 68 99 304 709
805 949 82 173060 150 53 223 56 303 5 24 418 38 728 801
973 1 74017 61 102 42 60 70 76 264 420 565 ,90 605 815
992 1 75078 154 491 574 624 768 910 34 72 77 1 76190 533
38 40 624 59 801 41 72 1 77002 161 302 425 610 52 88 835
60 916 1 78160 224 31 71 475 630 844 908 35 1 79073 378 504
618 42 78 801 70 920 68 78

180033 123 212 59 313 41 437 506 616 73 787 181004 8 16
97 [300] 199 278 326 826 919 28 182115 281 335 82 479 592 748
59 183131 329 49 401 504 647 58 184007 54 308 93 558
185127 252 412 70 564 642 790 895 186016 58 233 318 46 587
852 949 98 1 87001 9 381 439 66 519 66 84 730 56 74 188040
46 158 445 82 775 88 828 914 38 189029 37 [300] 52 112 72 86
239 350 496 505 9 774

190051 86 93 [500] 109 26 79 203 14 40 52 380 88 402 39
69 89 538 720 809 74 938 94 1 91018 159 241 42 44 92 405
36 586 92 702 15 68 193230 90 93 426 581 829 76 984 1 98115
419 535 38 66 70 672 705 18 872 91 194071 281 319 444 501
29 611 17 [300] 26 740 72 86 865 195045 88 206 34 326 442
544 854 964 1 96042 53 109 240 387 595 602 51 954 92 197303
75 517 698 744 66 68 909 198123 46 274 388 466 84 518 637 768
199190 346 402 19 35 574 86 751 806 56 920

300040 75 161 77 90 279 348 88 415 33 609 756 892 301018
135 316 618 920 43 3 03132 321 75 77 660 701 14 79 855 93
[3000] 927 97 303114 79 96 227 60 322 53 534 91 854 3 04215
71 530 31 764 906 68 3 05004 66 129 249 618 25 89 832
806454 615 772 307160 219 319 647 59 94 95 771 72 96
935 94 3 08005 137 456 64 75 554 618 753 64 841 925 3 09017
204 13 355 640 912 [30000]

310044 [5001 61 175 331 439 648 713 [500] 802 311013 137
563 668 907 91 313451 607 97 706 45 47 822 55 71 911 313040
210 57 70 77 432 624 89 930 69 314113 222 85 343 434 82 537

mt m m st um
[500] 81 145 210 74 300 53 823 35 318035 166 81 405 83 504 64
678 85 803 19 902 71 79 319169 325 52 86 476 519 680 731 88
867 937 50 53

830018 67 77 244 51 91 328 53 412 23 561 600 804 971
331024 95 212 21 336 648 84 725 925 3 33066 602 70 705 6 58
976 3 33147 326 624 720 979 8 34118 326 449 74 570 640 80 733
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3. ?irljim$ Itr 3. Klasse 205. Kgl. Krenk. lotterte.
(Dom 14. bis 18. September 1901.) Nur die Gewinne über 172 Mk. sind bett

betreffenden Nummern tu Klammern beigefügt. Gewähr.)
17. September 1901, nachmittags.

56 73 187 318 593 828 35 990 1030 170 204 82 483 534 670
703 903 11 36 3060 281 93 442 68 71 785 947 3005 20 72 91
196 204 09 415 21 509 691 706 7 4036 100 81 86 255 373 598
680 738 868 942 5139 209 331 438 762 874 954 6011 187 214
25 49 83 369 546 777 832 944 51 82 7146 332 528 96 630 800
44 49 51 57 926 51 98 8067 145 217 77 369 410 23 67 [300] 586
649 9038 107 45 229-427 82 531 837

10144 74 486 530 627 29 706 80 827 28 57 971 11016 102
83 257 321 462 630 824 961 93 12086 417 746 876 937 54 13193
253 88 437 72 542 679 93148 82 14339 498 507 612 50 797 849 900
53 15048 313 27 549 72 878 16136 612 745 940 42 17081 196 212
33 47 420 34 501 50 634 39 736 829 98 959 18351 472 699 767
816 38 61 918 19016 189 226 536 S40 910 68

20171 324 769 60 833 938 88 21022 368 74 424 69 [500] 616
20 58 63 758 819 22357 59 425 46 49 518 76 773 945 28000 9
68 172 206 447 543 877 917 19 29 34 24025 39 74 159 212 55
501 613 42 =.1 909 25091 180 263 99 416 566 26177 220 450
517 94 [3000] 601 786 867 27022 73 216 56 439 520 55 825 78
28440 46 99 608 818 58 90 942 20090 94 97 443 80 525 79 736
96 811 QU

30217 323 982 31381 400 501 72 74 707 29 96 32102 23
237 370 512 38 666 [300] 812 1 8 33017 114 235 393 430 567 674
741 34057 285 416 562 63 878 960 35031 404 44 517 707 880
980 82 36248 537 40 717 37003 12 28 50 59 90 [1000] 244 338
508 13 726 884 916 86 38073 239 74 98 331 52 67 92 97
486 631 776 900 39089 137 210 37 46 600 791 857 59 66 92
950 75 76

40029 155 254 377 528 819 41012 192 202 71 340 711 804
930 88 42010 25 140 49 52 268 477 648 804 975 43087 177
373 411 521 969 44009 63 140 77 237 89 396 410 620 819 34
986 93 45071 98 215 308 48 448 520 654 62 728 801 906 8
46128 73 206 67 378 447 966 47005 258 315 486 680 92 835 84
90 48028 96 316 518 49 634 37 805 80911 49005 31 85 412 664
718 837 904 73

56008 10O 388 600 831 51311 77 479 658 816 980 52315
53024 199 474 77 627 723 32 91 [500] 803 64 904 54010 200
96 351 76 440 506 77 691 937 54 55088 247 465 673 76 704
954 92 56146 404 60 505 67 668 731 98 938 70 57006 35 37
322 407 90 747 804 12 58117 230 71 363 441 529 640 775 945
64 60 59172 84 271 539 804 34 924 94

60022 25 431 536 705 93 98 864 65 77 914 61153 297 351
427 524 86 605 34 701 61 62261 422 509 609 732 802 940
63071 128 369 478 523 40 56 628 33 43 64161 213 82 469 91
523 740 845 967 65043 155 99 353 520 36 66130 50 97 203 306
413 21 761 67145 217 99 368 83 437 [1000] 632 81 735 45 896
961 6801,2 96 174 376 463 643 717 62 905 67 6901485368 424 57

_
70089 234 39 303 14 32 80 846 71 71058 235 359 407 517

606 773 889 72008 128 358 514 711 829 87 73078 111 40 69 251
384 522 89 712 34 843 999 74028 60 82 516 945 [300] 66 75102
245 76030 200 310 55 63 71 535 623 42 832 84 937 77044 155

| 6
92

859| 5
641

8
752

4
9M

6 51 “ 98 512 34 722 83 918 79302 11 427

^
80194 298 343 437 84 608 21 90 737 952 81083 226 81 827

488 568 603 44 714 28 952 82071 75 99 255 401 597 610 76
711 950 83105 16 31 [300] 313 89 425 94 604 7 19 22 881
84166 421 61 600 82 757 86 91 818 66 924 45 85047 69 211 28
90 47090 93 77093945 69 86512 649 786 87082 397 442 98 549 72
622 726 64 847 922 95 88197 286 315 65 677 707 74 868 89043
119 405 81 700 8

_
90147 91 92 309 23 82 598 620 91 732 807 91006 59 150 68

201 54 362 408 500 71 75 664 76 738 52 92060 494 521 678 881
940 93135 [300] 86 448 70 520 33 604 73 819 94220 85 598 699
95066 235 563 75 817 90224 67 650 899 97078 178 318 641 776

57
5

628 736
9

890 gM98 269 534 SC 755 836 77 [300] 907 99355 437

Ä
100161 235 329 96 706 883 933 51 96 101088 170 203 92

94 304 8 47 2 517 56 92 966 1 02089 238 469 86 551 643 85 87
772 825 951 54 1 03130 34 391 597 611 85 796 891 104243 444
83 518 39 50 673 [300] 774 903 82 1 05144 341 466 502 42 706
94 842 910 52 86 106116 42 58 [300] 211 384 415 562 94 98 637
59 72 107225 443 566 90 735 71 814 17 108129 285 350 418
670 842 50 990 109247 303 554 716 54 830

110119 295 367 444 [300] 45 551 111138 71 641 70 «
21 67 78 730 860 112377 81 689 99 735 [500] 95 822 26 <

949 113345 97 811 114102 8 42 97 236 320 715 806 1150!
179 628 713 818 69 116037 43 236 355 433 632 56 66 8!
975 117008 43 83 459 76 542 741 814 906 118404 743 813 i
903 110070 [300] 150 320 664 787

120014 115 47 70 97 399 472 600 69 758 75 803 10 1210!
56 327 66 508 49 734 96 911 122109 64 402 72 99 551 602 <

802 37 95 123006 14 80 187 373 431 674 706 842 54 56

129151 82 238 486 684 917 75
„

130050 218 28 317 74 77 480 900 131173 361 467 519 7t
77 882 941 132015 168 223 351 66 534 73 831 98 952 85 133000
129 388 91 423 [300] 565 98 829 70 89 991 134005 7 121 320
[500] 51 478 507 816 31 52 93 135087 104 21 30 290 323 424 58
538 640 88 758 836 925 41 62 1 36407 67

“ ““ “

WWW _. 83 563 69 623 996
137063 259 412 20 521 48 72 964 81 [300] 138266 69 310 448
44 584 633 53 997 1 30016 150 245 93 381 413 79 505 37 940

140080 145 78 349 531 85 623 39 733 827 977 1 41132 365
540 725 77 142099 179 87 449 65 718 72 929 143028 37 60 80
115 216 376 629 61 872 909 18 144060 122 46 56 297 338 65 86
498 714 17 861 [3001 911 145167 202 27 350 616 739 86 140041
188 384 443 83 506 637 710 34 86 992 1 47079 357 63 67 782
844 46 1 48017 83 262 418 24 622 714 62 865 149024 146 382
594 692 96 785 987 92

„
150018 24 154 264 451 56 62 508 22 32 79 739 1 51088 487

520 750 1 53058 306 581 925 53 1 53141 227 49 400 572 777
862 952 1 54008 45 54 131 83 342 408 34 571 850 982 98 1 55174
215 503 33 57 «7 600 733 75 965 86 1 50242 356 96 487 595 607
834 39 58 905 34 157009 243 750 807 67 158053 74107 301 538
784 840 1 59379 517 660 778

160058 61 124 36 241 94 379 496 509 56 59 695 702 27 71
835 937 60 1 61161 210 38 339 428 558 609 743 921 35 56
162102 343 430 33 76 r 300] 741 88 890 168051 96 141 431 97
508 834 1 64081 J 63 246 304 50 406 661 957 91 . 165006 253
61 327 506 644 842 31 97 1 66030 105 19 66 498 [500] 520 708
167135 289 31 522 ?6 719 921 54 58 168014 84 138 505 15 620
775 1 69139 71 405 619 817 956 69

170092 166 245 95 350 92 527 616 78 711 36 828 1 71006
174 227 347 941 172076 150 59 200 494 520 694 843 56 904
11 173063 105 251 57 320 451 90 515 80 779 800 50 97 903
23 1 74056 77 95 502 36 708 800 67 99 995 175048 82 311
403 753 [1000] 65 863 914 23 59 1 76006 84 224 413 505 62
601 957 1 77177 80 461 533 61 730 984 1 78141 42 315 70
jlOOOme 71 712 19 873 906 46 170086 237 55 352 513 97 669

180022 35 231 327 594 700 32 939 72 1 811^2 [5000] 311 61
421 60 67 589 877 1 82070 151 243 92 326 95 426 29 53 535
687 803 183006 332 576 657 75 776 844 184125 89 229 336
644 46 53 916 1300] 185012 28 125 226 401 592 603 804 59 73
186051 96 190 213 536 630 713 869 937 54 55 187021 87 99 283
303 48 656 711 89 862 188152 219 25 31 373 444 47 517 757 68
917 84 72 1 89178 216 18 301 614 81 701 80 825 26

190036 52 398424 795 896 989 1 91066 91 131 224 72 432 44
53 612 748 947 56 89 192200 2 15 32 91 302 17 74 98 573 98
626 30 721 44 820 959 193095 378 421 556 65 81 631 8?
194054 146 405 573 643 716 89 975 1 95230 52 423 35 63 671
792 948 196069 139 226 363 93 995 197015 139 473 6:
777 848 95 905 7 1 98049 111 359 84 439 500 35 744 73 «
199025 292 515 67 785 872

200025 53 133 39 93 203 40 329 469 511 24 663 793 811
51 901 201020 268 416 49 527 601 716 834 973 2 02143 208
31 316 57 729 816 2 03213 373 401 541 61 856 .3 957 204213
42 81 641 713 78 903 2 05022 173 252 61 316 96 455 68 TOT
38 76 946 2 06318 74 414 747 2 07001 37 329 5SK) 94 83t
208269 307 8 55 417 556 825 82 2 09070 462 533 94 704 21

21 0003 177 88 93 253 360 486 562 685 709 74 951 21127T
422 594 723 212263 307 55 440 83 849 213031 44 49 320 95

io2 ? M %3

B Wo 218067 141 “ 307 70t 8 860 908 st

88 571 642 799 897 98 926 40 2 2 4041 96 127 63 ^1 443 85 883
Im ® eroinntebe verblieben: 1 Gewinn m 1Ü0ÜQ. 2 aa

am i z» 3000, 2 #u iooa 6 I» 500 m
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$ Die glückttcheGebl^M
Z eines kräftigen Mädels §
8 zeigen hocherfreut an (51 $

Max Methner $
und Frau. Z

wmammm. mmmtmwM

Den heute Abend erfolg- B
■ ten Tod unserer geliebten 8
B Tochter (ol W

Gertrud
B zeigen mit der Bitte um B
B stille Theilnahme tiefbe- B
■ trübt an

Alfred Richter 8
und Frau.

I Schleusenau,17.Sept.lb01- p

Verehelicht: Hr. Wilhelm Rücke
mit Frl. Antonie Jost, Magde-
bürg—Hamburg.

Geboren : 0: t lt“ €> o b n : Heu.
spritz W'lke, Magdeburg. —

Eine Tochter: Hin Pan! j
Frantz. — Hrn. I. B. Dotti,
Grunewald.

I Mlnerinnen-Ashl I
Töpferftr. 9

B werden unbemittelte Ehe. B j
B srauLn unentgeltlich am- B *

B genommen. (247 W,
B 2 Lehrschwestern könn. W
B eintreten.

******

UnterriltL Stenographik-
Der Kursus des Stenographen-!

Vereins (Stolze-Schrey) beginnt j
Anfang Oktober. (51

Anmeldungen bei Herrnlriller,
Gammstraße Nr. 26,

WtoMare
von

*1* bis %
iross

Wehen
Küster-

sMiinents.

B. V. „Erholung“,
tzente Abend ( 18 / 9 ) Sfimrt 8 roirouljttHs.!

tanjlelr - Inflitiit
Von

Balletmeitzer L. Wütig.
Mittwoch, den 9. Oktober er.

beginnt wiederum mein

Unterrichtskurfus
in Tanz und Anstandstebrc

Aufairg d. Sonntagstanzzirkels |
am Sonntag, den 6. Oktober er. |

Anmeld, zu beiden Tanzzirkeln j
nehme entgegen. (40

Balletmeister L.Wittig,
gestr. Lehrer der höh. Tanzkunst.!

Schleinitzftratze 1.

Mein neuer Kursus
beginnt am 1. Oktober. Anmeld.!
hierzu nimmt noch entgegen
Margarete Klinge, Klavierlehr.,!
Louisenstraße 12, parterre rechts, j

Franz. Conversation
wünscht ein junger Kaufmann in j
den Abendstunden zu nehmen.:
Offerten mit Preisang. u. M. 41 \
an die Geschäfisst. d. Ztg erbet, j
”

W Heirath
sucht kinderl. Geschäftsm-, Wittw.
Dame v 40—50 Jab. Off.m Ang.d.
Verhältn.erb.uv.98 postl.Brombg.

B Von Berlin zurückgekehrt B ;

B empfehle alle (2920 B 1

1 NkuhritenberZaison. 1
ModellhLtc

stehen zur ülnficht. W;
M. Brycikowska, |!

8 Danzigersir. 2. W

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen |

Kenntniß gebracht, daß über die j

Besonders empfehlenswert!!!
1 grosser Posten

Teppichen

- - - Gardinen
- - - Tischdecken
- - - Portieren
- - - Läuferstoffe

Uebernahme completter Ausstattungen
für Restaurants, Cafes u. s. w.

bei wesentlicher Preisermässigung.
Infolge grossen und schnellen Umsatzes in obigen
Artikeln ist es uns möglich, billiger als jede

©oncurrenz zu sein. 9991

Coulante Bedienung! Feste Preise!

Kaufhaus Gebr. Wolff.
Fried rlchsplatz 86.

Die Restfoestände
des F. W. Toense’schen

KonkursWaarenlagers

NenenMag fl.W einsanerM!
MEM- preisselbeeren,

Salz-, Senf* und Pfeffergurken
empfiehlt Emil Maiur.

müssen schnellstens geräumt werden,
und findet der (529

Ausverkauf
nur noch kurze Zelt statt.

Elysium-Theater.
|5lb 19. September 11 . folgte!* Sage, “Äw5 Ä

Gastspiel dsv

ITojfo- u. Singhalesen-Truppe.
SSgr 50 Personen

Männer, Frauen, Mädchen und Kinder.

1. Togo-Truppe.
Unsere Landsleute aus den deutschen Kolonien

I Erste u. einzigste Truppe, welche sich mit besonderer Erlaubnis des
| Kaiser!. Gouverneurs zu Lome (West-Afrika) auf Reisen befindet.

II. SInghalesen-Truppe.
. Eingeborene von der Insel Ceylon, Britisch-Oftindien.

Die Truppe errang auf der Pariser Weltausstellung v. sämmtlichen
anwesenden Truppen den größten Erfolg in ihren

Miomlspielrn, Tänzen, Gesängen, Ringbämpsen,
Kraftübungen, Kriegstänre« stftß-

Eintritt! R-!-rvirttr Platz 50 Pfg.. Stehplatz 30 ißffl.

Afrikanisches Leben «. Treiben
im Garten von 11 Uhr morgens bis nachmittags 5 Uhr.

Eintritt 30 Psg., Kinder 15 Pfg. (82

Wir offeriren in stets bester
Qualität:

Ipleneineltt Lagerbier
Srminbberger „

Slönbnsler
Cnlmbaler Export
Münchener Lristbrä»
Pilsener Urguell

in Fla scheu, Karaffen
Siphons u. Gebinden;

ferner:

Gcher, Porter, Ale, Weiß ¬
bier, Seltener kbclbin it.

Hochachtungsvoll

Gebr. NubeL
48) Telephon Nr. 7.

Mn. Inlopbtoiat Ä
prima Astral, kaiiar“^
f. Siinielebernnitft MW
sf. biieifen Aufschnitt
empfiehlt Carl Cause.

H* Brötcheuschüficl«
W Käseschüffel«

tu geschmackvollster Ausführung
wie bekannt, liefere prompt.

Emil derber jr., Duu;iger-r. 1617.

&

rt

Oe ^
(52.* o

Em FleWerlildtit
mit vollst. Einricht, in dem seit
20 I. die Fleischerei m. g. Erfolge
betrieben wurde, sowie Wohnung
ist in m Hause Cichorien- und
Thalstr -Ecke v. 1. Dt ab recht

Ia. Schleuder'
Honig

per Pfund 80 Lsg.,
- bei 5 Pfund 75 Pfg. -

empfehlen (52
Blum «L Cop eK,

Elisabetpstr. 26 am Elisabethmarkt.

InfJnniiir, *
Ist
ifl

Danzigerstraße 133 !!!

Zahle höchste Preise.
Emil Gerber jnn.,

Bromberg.

Flasche» LL

finden auf dem

Volksfestplatze
« Donnerstag, d. 19. d. Mts. statt

Aufsteigt» ^ 3Ucfcntuftbstßon§ uer ^ b “ 6 tangenl[ettern.
Das lustigs Kucbcucff«»» ({. Tstlercheuj,

Jhdtlaufm «ft».
Jeder Malet erhält 1 Freilos mit Anrecht auf bett ba.

rauffolgkllben dtmtito. Abends fiubrt auf dem Lestptahe ein

Niuderfaekelzus u. effektvoll. Bonbongreifen statt.
Größte ör tfliit cintätü!

Auftrete» kllustige» August, einzig iu her Welt.
Um zahlreichen Besuch wird gebeten. (44

Billig zu l

straffe 6,1:

zu verkaufen.

Eine fast itene llerdst'sche
Teigtheilmasch.

Arb eitszeit der Gehülfen und
Lehr Mi ge“ in solchen Üomtp&n
des Handelsgewerbes imb Ktuh
männischen Betrieben, die nicht
mit offenen Verkaufsstellen ver ¬
bunden sind, in der Stadt Brom ¬
berg Erhebungen vorgenommen
werden. (501

Zu diesem Zweck werden Frage ¬
bogen zur Ausgabe gelangen und
zwar für die Hälfte der Betriebe
an die Arbeitgeber, für die an ¬

dere Hälfte an je einen Gehülfen
(eine Gehülfin). Die hierzu er ¬

forderliche Scheidung der Ge ¬
schäfte wird in der Weise ge ¬
schehen, daß sie in der Reihen ¬
folge, welche der alphabetischen
Reihenfolge der Anfangsbuch ¬
staben ihrer Firmen ent ¬
spricht, gebracht, und daß dann
der ersten Hälfte dieser Reihe die
Fragebogen für Arbeitgeber,
der zweiten die Fragebogen
für Gehülfen zugewiesen werden.
In Betrieben von mehreren Ge ¬
hülfen haben sich letztere darüber
iu einigen, wer von ihnen die
Fragebogen, behufs Beantwortung
in Emp ang nehmen soll, andern ¬
falls wird der Fragebogen dem
(der) schon afit längsten im Be ¬
triebe thätigen Gehülfen (Ge ¬
hülfin) ausgebändigt.

Die Fragebogen werden am
523. September d. Js- wieder
abgeholt und wird ersucht, sie
bis dahin mit größter Sorgfalt
auszufüllen.

Bromberg,d. 18. September 1901.

ItäblIolhei-Nerwaltuu-.
(g' Z.) Wol ff.

Mathilde Czinczoll,
Modistin,

Danzigerstr. 149, II

empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter, wie einfacher Damen-
Garderoben unter Garantie des
Gutfitzens, auch ohne Anprobe.

Junge Damen zur Erlernung
der Schneiderei können sich melden.

Pan a t* werkskörpe r
ha I fert et an u. emDf.fertigt an u. empf.

R. Podschun, Frankenstr. üb.

Brunner Jagdhund enges.
Verl. Rinkauerstraffe Nr. 9.

Möbel, Spiegel

und

Polsterwaaren <*■

E Bathke, Poseneeßesße Nr. 21 .

empfiehlt zu sehr
billigen Preist

3
B B

CD

B B »»

B CD S. g55 cs m CS

B ev m

IR (IAA mt hinter 66000 Bank
16 vUU Mi* gesucht. Nutzungsw.
8300, Feuertaxe 160000 Mk. Näh.
tu der Geschäftsstelle dies. Zeitung,

Steinkohlen i
TO „

Schmiedekohlen ll&iE-
Holzkohlen
Anthracitkohlen
Echte „Ilse“-Brikets

(Allein-Vertretung)

Kloben- und Kleinholz
empfiehlt billigst,

August Appell, Bromberg.

(35

Gelder zur 1. u. 2. Stelle p.
sofort resp. später gef.; ebendas.
8000 Mk. a. 2 n. Geschäftsgdü., _ .

in h.Stadt wd. sof., hinter Banken- IkranirtMNllSs
w.i!iS£Sf£ halber'

“ M llklltö ÖlUOth -HM
billig# abzugeben.

Näheres bet. jr. WleezoreK, Vertreter

3000 M. z. I.St. v. fof ob. sp.
z. vg. Off. u. E, 0. a.d.Geschäftsst.

3—6000 Mk. auch a. 2. St.zu
verrtfi, Off. ii. 28 a. d. Gefchst.

und Deckm. Billard-Werkstatt f. Umänderung u. Reparatur.
Ter neuste Billardfport l Biele Anerkennungen.

fub zu verkaufen

Eine Drehrolle,
noch gut erhalten, zu her!

extramautel ist billig zu

Schuhmacher-Werkzeug,
ein fast neuer Herbft-Pateti
billig zu verkaufen. (28l

Danzigerstraße 117, Hof links.

nnb pufelppge, 6
Sruiieteggen

sofort zu haben, soweit bet
rath reicht bei
J. Baumann, Brom

fetzt Feldstraße 14.

«Wobnones-AiueigeD

2—3 meM-Simmer
im Herrschaft!. Hause zur Unter ¬
bringung von Möbeln gesucht.

Off. u. H. C. an b. Gefchst. b. Ztg.

großes perlendes Korn,
p. Pfd. 7 Mk.

eite Franks. Mrstlen -

mrBett« :
nnb Ainkenanfsinitt 1

täglich frisch, (52 »

in bervorragend.Qualität empf. —

Emil Gerber jun., w

Danzigerstraffe Nr. 16/17.

i Eine schön geleg. Wohn.,
1 2. Etage, Kornmarktst. 2, j
8 bestehend in 3 Zimmern, j
1 Küche, Kammer, Keller,
1 Klosett rc. ist umständehlb.
5 zum 1. Oktober er. zu ver-

Inriethen. Näheres durch 1

1 0. Lehming, ebendaselbst.

6 Zimmer u. Zubeh., Bade ¬
zimmer, umständ halb, zum 1. Okt. :

zu vermiethen Petersonstr. 10, pt.

Bohnnng non 1 Ziminern
n. fämmtl. Zubehör vom l.Okt.
zu Perm. Albertstraffe 30/31.

Töpferstraffe 20.
Wohnung v 3 Zimmern mit

Garten von sofort zu beziehen.

(Stlorirnft. 2 g£“*»Ä
Laube, reichl. Zub., sofort oder

1 1. Oktober zu vermiethen. (y774

: 1 Wohnn,ig SS. 4 fet̂ xS:
’

L Oktober zu verr. iethen. (2927
: Wirth, Schleusenau, Chauffeest.96.

: Danzigerstr. 44 Jg&Ä
und Pferdeftall M. Schilhrg.

Für die W,nter-Saifon sucht
\ ver sofort Dame, Mitglied des

Stadt - Theaters, eine möblirte
“

Wohnung von (52

zwei biß drei Zimmern
nnb Garberobenranm

eventl. mit Küche. Nähe des
» Theaters erwünscht. Off. in. Preis-
' angabe u. Z. G. a. d. Geschst. d. Z.

Ml. Zimmer mit Penstan
von Buchhalterin gesucht. Off. u.

. 8972 a. d. Geschäftsstelle d. Z.
: Gesucht ungeniertes möbl.
* Zimmer mit 2 Betten. Off. u.
- M. 8. 100 an die Geschäftsst. erb.

„ Möbl. Zimmer zum 1. Okt
ganz in der Nähe der Bahn gef.

t Off. m. Pr. u. D. W. 70 a. d. Gst.
Gut möbl. Zimmer,

- vollst, ungenirt, mit auch ohne
* Pension Albertstraffe Nr. 10.

1 gut inoblittts Zimmer1
nebst Kabinet vom 1. Oktober zu

f
vermiethen Kirchenstr. 8, 1 Tr.

Vom 1. Okt. ab sind Brücken ¬
straffe 4, 2 Tr. zwei freundliche

; fein möbl. Zimmer, nach vorn

1 heraus, zu vermietben. Näheres
,

ver Frau Baruch, Bärenstr. 4, II.

Gut möblirtes Zimmer zu
vermiethen Mittelstraße 16, Part.

Freund!, hübsch möbl. Zimmer
r« auf Wunsch auch mit Pension zum
,

1. Oktober zu vermietben. Näh.
I Danzigerstr.151 beiEmilSchmidt.

Danzigerftraffe 156
I 2 recht gut möbl. Zimmer
I sofort zu vermiethen. (49
* 1 freund!, möblirt. Zimmer

zu vermiethen. Hempelstraße 15a.

.. lmöbl.Zim.zvm. Töpferst.2d.Ik.

ikHmgA
a. Leck- u. Schleuderhonig,
»c§ feinste, was es darin giebt,

per Pfund 80 Pfg.
empfiehlt (2392

8. Wodtke,*°« a * c

Gute Tafelbutter
Pfd 1,10 Mk. empfiehlt

Krisle Riesen-SMitiijfe
Gutes, kräftiges

Litthaner ÜliebernngS«
Bill« uttD Pserbehen

frei Waggon Bahnhof Labiau zur
sofort. Lieferung geg. Nachn. empf.

Hermann Jaeger, Labiau.

h. fof. z. vertu
imer u Kabinet
Danzigerstr. 143,

Schwe ize rhaus.
Mittwoch 18. September

Cickermann - Abend
(v. Hoftheater zu Meiningen)

unter Mittvirkung der Kapelle
Sch effler.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pf.
150) Kleinert.

Krambttgrr Gesangverein.
Donnerstag,

den 19. September 1901

präcise 8 Uhr

Uebung
iw jSpeifefual

des Hstsl Adler.
„Faust“ v. Schumann.

(Konzert: Ende November.)
460) Der Vorstand.

J. Kraner’s
Festsäle d. ConcertpA

Wilhelmstraffe 5.

Morgen Donnerstag, d IS.Septbr.

Concert
Anfang 8 Uhr.

Entr. Herren 40Pf., Damen 20Pf.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Sinaer, für das Feuilleton.
Konzertberichte, Lrteratur rc. Karl
Kendisch. für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
AIarchom» sämmtl . in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Vvuenauevfche Duchdruckerei,
Gtta Gvuuwald in Bromberg j
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AlsdorfS Erstlingsdrama: ..Ein deutsches Weib“
war von der herzoglichen Intendanz zur Aufführung
an der Hofbühne angenommen, und am Tage nach
Weihnachten sollte es zum ersten male aufgeführt
werden.

r .

Man wunderte sich, hast man die Aufführung
nicht beanstandet, und der Minister würde das^ auch
sehr gern gethan haben und hatte versucht, den Inten ¬
danten, feinen „verehrten Freund“, zu bestirnnren, das
Werk dem Herzog, bei das Erstlingswerk erst ein ¬

gehend prüfte, vorderhand wenigstens noch nicht vor ¬

zulegen. Als Grund führte er an, daß Seine Hoheit
seit denk Attentat an düsterer Melancholie leide uub er

folglich j- de Anstrengung von dem Leidenden fernhalten
muffe, was in der That der Fall war.

Ein Werk von dem bei ihm plötzlich in Ungnade
gefallenen Alsdorf dürfte a-ff ihn einen nacht heiligen
Eindruck machen und er es' schließlich dem Intendanten
sehr übel vermerken, daß er Serenissimus mit solch un ¬

angenehmen Dingen belästigte.
Herr von Hanno versprach, sich den „sicher wohl ¬

gemeinten Rath“ Seiner Exzellenz noch einmal reiflich
zu überlegen; im Geheimen stand jedoch sein Entschluß
bereits fest, und zu diesem Entschluß hatte diesmal nicht
seine Tochter, sondern Alsdorf selbst die kleine Exzellenz
zu bestimmen gewußt.

„Mein Weik soll und wird mich in den Augen
des Herzogs rechtfertigen“, hatte dieser zu ihm gesagt.
„Darum bitte ich Sie, Exzellenz, Seiner Hoheit das ¬

selbe so bald wie möglich zu überreichen. Wenn er

das Stück gelesen und die Aufführung desselben ge ¬
stattet, dürfen Sie überzeugt sein, daß. er mir bald
wieder in Gnaden gewogen sein wird.“

Das gab bei Herrn v. Hanno den Ausschlag, dem
es vor allem darum zu thun war, daß die Sonne
allerhöchster Gunst dem Manne wieder leuchtete, den
seine Tochter nun einmal partout zu ihrem Ehegemal
haben wollte.

Wenn der Herzog ihn nur erst wieder in Gnaden
angenommen, dann stand zu erwarten, daß er am

Ende doch noch die Hoffnung verwirklichen werde,
welche die kleine Exz llenz im Stillen aus seine emi ¬
nenten Talente gebaut; denn was dem „Bürger ¬
meistersohn“ möglich gewesen, mußte doch auch,
so kalkulirte er, Neinhold Alsdorf fertig bringen
können. Und so gelangte, trotz Lindenheims Ver ¬
warnung, Alsdorfs Erstlingsdrama in die Hände des
Herzogs.

Schon am zweitnächsten Tage kam das Werk mit
den charakteristischen Zeichen versehen, die seine Hoheit
beizufügen pflegte, wenn ein Stück seinen Beifall ge ¬
sunden, in das Bureau des Intendanten zurück, nur

waren den betreffenden Zeichen noch die Worte bei ¬
gefügt: „Ist so bald wie möglich zur Aufführung zu
bringen.“

Die kleine Exzellenz strahlte vor Entzücken. Wäre
sein geliebter Schwiegersohn in spe gleich bei der Hand
gewesen, er würde ihn vor Rührung und im Angesicht
der ganzen Welt in seine Arme und an sein „Vater ¬
herz“ geschlossen haben.

Nun wurde das Einstudiren der Rollen mit fieber ¬
hafter Eile betrieben, und noch nie war der Herr
Intendant einem Befehl Seiner Hoheit so pünktlich
und so freudig nachgekommen, wie diesmal, zum großen
geheimen Verdruß Lindenheims, dem Herr von Hanno
strahlenden Blickes den auf dem Titelblatt des Werkes
in großen deutlichen Buchstaben prangenden Befehl
Seiner Hoheit vor die Augen gehalten, gegen den der
Allmächtige allerdings nichts einzuwenden vermochte;
denn betreffs der Domäne der schönen Künste hatte
er bisher dem Herzog die Herrschaft noch nicht streitig
gemacht.

Die Aufführung des Stückes hatte er trotz seiner
Macht nicht zu verhindern vermocht; so wollte ec

wenigstens alles daran setzen, dessen verhaßten Autor
sicher hinter Schloß und Riegel zu bringen, wo dann
vor der maßlosen Schande sein Dichterruhm jäh er ¬

bleichen sollte.
Er sollte seine finsteren Pläne schneller, als er

selbst für möglich gehalten, verwirklicht sehen.
Gegen Mittag des Tages, an dem die Aufführung

von Alsdorfs Drama stattfinden sollte, erschien der
Polizeidirektor mit freudestrahlend m Gesicht in dem
Arbeitszimmer des Ministers in dessen Palais.

„Wir haben die Beweise, Exzellenz!“ rief der Chef
der Polizei in großer Aufregung. „Mir können nun

schleunigst mit der Verhaftung des Jnkulpaten vor ¬

gehen. Auch die Aufführung seines Stückes, die
ohnehin nur noch mehr böses Blut machen würde
kann demzufolge sistirt werden.“

Hierauf theilte er in Kürze dem Minister fol ¬
gendes mit: Seinen Rath beherzigend hatte Herr
von Eppstein das Matthessche Ehepaar wiederholt ins
Verhör genommen, jedoch lange nichts aus beiden
herausbringen können, obgleich ihre Verlegenheit bei
den verschiedenen Verhören verrieth, daß sie unbedingt
mehr von der Sache wissen mußten, als sie zugeben
wollten. Heute endlich war es seinen eindringlichen
Vorstellungen gelungen, beide zu einem offenen Ge-
ständniß zu bewegen.

Die Frau hatte zuerst gebeichtet.
An dem betreffenden Abend, genau zur Stunde

deS Attentats, hatte sie den Mantel, den Herr Als ¬
dorf stets bei seinen Ausgängen zu tragen pflegte,
vermißt; daS sei ihr aufgefallen, da dieser beharrlich
in Abrede gestellt, sein Zimmer verlaffen zu haben.

Hierauf hatte alsdann auch der Mann sich bereit
finden lassen, ein offenes Geständniß abzulegen. Er
hatte Alsdorf an dem in Rede stehenden Abend kurz
vor oder gleich nach acht Uhr von der Parkseite her
kommen und raschen Schrittes durch den Garten dem
Hause zugehen gesehen. Ob er einen Mantel getragen,
könne er nicht mit Gewißheit behaupten; wie es khm
so in Erinnerung sei, habe er nur seinen Ueberrock
angehabt, doch sei ihm die Erinnerung nur dunkel,

'bestimmt; er könne weder das eine noch das andere
M't Gewißheit behaupten, aber daß es Alsdorf gewesen,
den er gesehen, das wisse er bestimmt, und das könne
er auch vor Gott und dem hohen Gerichtshof mit gutem
Gewissen beschwören.

Der Polizeidirektor hatte diese Aussagen sofort zu
Protokoll nehmen lassen und dem Matthes'schen Ehepaar
aufgegeben gegen jedermann, wer es auch sei, das tiefste
Schweigen zu beobachten. Dann war er hierher geeilt
Seiner Exzellenz Bericht zu erstatten.

Ein Strahl des Triumphes blitzte aus den kalten

Augen des Ministers. Diesen gravirenden Beweisen
seiner Schuld gegenüber war Alsdorf verloren.

„Ich eile, Seiner Hoheit von dem Resultat
des Verhörs Mittheilung zu machen. Er hat aus ¬
drücklich besohlen, ihn von allen auf den Fall bezüg ¬
lichen Schritten zu unterrichten. Halten Sie sich bereit,
Herr Direktor, sofort mit der Verhaftung vorgehen zu
können.

In einer Stunde soll der Verhaftungsbefehl in
Ihren Händen sein. Auch die Aufführung des für
heute angesetzten Stückes muß untersagt werden.“

Hiernach hatte der Minister seinen Wagen be ¬

sohlen und war nach dem Schlosse gefahren.
Bei dem Herzog hatte er freilich einen Wider ¬

stand gefunden, wie er durchaus nicht in seine Pläne
paßte, den er wohl auch nicht erwartet und für
möglich gehalten haben mochte.

Seine Hoheit erklärte mit einer Bestimmtheit und
Energie, die er nur in den seltensten Fällen einmal
dem mächtigen Staatsmann gegenüber zum Ausdruck
brachte, daß die für heute angesetzte Vorstellung auf
keinen Fall sistirt werden dürfte, daß demzufolge auch
die Verhaftung des Autors bis nach der heutigen
Vorstellung unterbleiben müsse.

Lindenheim versuchte Einwendungen.
Der Herzog liß ihn gar nicht zu Worte kommen.
„Geben Sie sich keine Mühe weiter, Exzellenz —

es bleibt bei dem, was ich gesagt“, erklärte er kurz
und bestinnnt. „Nach der Vorstellung lassen Sie
die Verhaftung -vornehmen, nicht einen Augenblick
früher, wenn Sie es nicht auf meine Ungnade hin
wagen wollen.“

Der Minister mußte sich, wenn auch mit Zähne ¬
knirschen, diesem so bestimmt ausgesprochenen Aller ¬
höchsten Willen fügen, sich damit tröstend, daß auf ¬
geschoben nicht aufgehoben sei und an eine Flucht Als ¬
dorfs nicht zu denken war.

Einmal hatte dieser keine Ahnung von dem, was
ihm bevorstand, und dann waren auch die mit seiner
geheimen Ueberwachung betrauten Polizüagenten, die.für
seine Person zu haften hatten, aufs genaueste instruirt.

In diesem Sinne sprach er sich gegen den Polizei ¬
direktor aus, der ihn in seiner Geheimkanzlei ermattet

hatte. Nachdem die beiden noch genau die Modalität
der Verhaftung und den Ort, wo dieselbe vor sich gehen
sollte, festgestellt, trennten sie sich, int voraus ihres
Triumphes, ihres Sieges gewiß.

Lange noch, nachdem der Minister ihn verlassen,
schritt der Herzog mit allen Zeichen heftiger Aufregung
in seinem Zimmer auf und ab.

Was er gehört, hatte ihn aufs Tiefste erschüttert.
Alsdorf, der Dichter des herrlichen Dramas, das

seinen vollen, ungelheilten Beifall gefunden, des Mord ¬
versuchs gegen seine Person überführt! Alsdorf im
Kerker und, wenn auch nicht zum Tode, so doch sicher
zu einer langen Freiheitsstrafe verurtheilt, und er

konnte nichts für ihn thun, als nur einen kurzen Auf ¬
schub der Verhaftung erzwingen, und wenn er auch
fest entschlossen war, mit keiner Silbe zu verrathen,
daß er ihn an jenem Abend erkannt zu haben glaubte,
so vermochte er ihn doch nicht zu reitern, wo so
gravirende Indizien seine Schuld bezeugten. Ec mußte,
wie schwer es ihm auch werden mochte, der Gerechtigkeit
freien Laus lassen. *

Wie ohnmächtig fühlte er sich in diesem Augen ¬
blicke, und wenn er auch später im Wege der Gnade,
die ihm ja zustand, die über den Schuldigen verhängte
Freiheitsstrafe um viele Jahre abkürzte — was konnte
das nützen? Des Dichters Leben war dadurch ge ¬
brochen, seine Existenz zerstört, und niemals wieder
würde sein Genius sich zu freudigem Schaffen aufzu ¬
raffen vermögen.

In diesem Augenblicke hegte der Herzog keinen
Groll mehr gegen Alsdorf; nur tiefer Schmerz, heiße
Angst um den genialen Dichter, der ihm durch sein
herrliches Werk aufrichtige Bewunderung abgezwungen,

durchzog seine weiche Seele. Was hätte er nicht darum

gegeben, ihn retten zu können.
Und was würde sie, was würde Elisabeth sagen,

was würde sie leiden, wenn sie das Furchtbare
erfuhr?

Er hatte die Gräfin seit der Katastrophe am Fest ¬
abend im Museum nicht wieder gesehen, und seitdem
waren vierzehn Tage verflossen. Sie hatte auf ihrer
Entlassung als erste Hofdame bestanden, und die Her ¬
zogin, einsehend, daß nach dem, was geschehen, es für
ein so feinfühlendes, stolzes Herz wie, das Elisabeths,
unendlich schwer, wenn nicht unmöglich werden müßte,
nach wie vor ihre Stellung bei Hose zu behaupten,
hatte ihr dieselbe mit schwerem Herzen und nur in
Form eines Urlaubs auf unbestimmte Zeit gewährt,
da sie zuversichtlich hoffte, ihr Liebling werde früher
oder später zu ihr an den Hof zurückkehren.

Die Gräfin beabsichtigte, die Residenz zu verlaffen
und sich vorderhand auf den alten, prächtigen Stammsitz
ihrer Familie zurückzuziehen.

Als die Herzogin sie noch einmal zu bestimmen
versucht, um ihrer selbst willen der Werbung des
Ministers Gehör zu schenken, hatte sie stolz und ent ¬

schieden erklärt, daß sie niemals Lindenheims Gattin
werden könne, ohne einen Grund ihrer so entschiedenen
Weigerung anzugeben.

Die Herzogin, welche den entschiedenen Charakter
Elisabeths kannte, war nach dieser Erklärung nicht
weiter mit Bitten in sie gedrungen und hatte auch
dem Minister mit bedauerndem Achselzucken erklärt,
daß nur verschwindend wenig Hoffnung vorhanden sei,
Elisabeth werde in diesem Punkte jemals anders denken
lernen.

Da die Gräfin, mit dem Ordnen ihrer Angelegen ¬
heiten und ihren Reisevorhereitungen beschäftigt, nur

selten ihre Gemächer im Schlosse verließ und in den
Hofkreisen gar nicht mehr erschien, hatten sie nur

wenige seit der verhängnißvollen Katastrophe wieder ¬
gesehen. Die Stunde, die sie täglich, so lange sie noch
im Schlosse weilte, auf besonderen Wunsch der Herzogin
in deren Nähe zubrachte, befand sie sich allein mit der
hohen Frau, und die Dienerschaft hatte strengen Befehl,
niemand, während die Gräfin bei Ihrer Hoheit weilte,
vorzulassen.

Das sah nun freilich nicht wie „allerhöchste Un ¬
gnade“ aus. wie sich die Feinde der Gräfin mit ge ¬
heimem Ingrimm eingestehen mußten.

Den Herzog hatte die Nachricht, daß Elisabeth
entschlossen sei, den Hof und die Residenz zu verlaffen,
mit tiefem Schmerze“ erfüllt und die düstere melancho ¬
lische Stimmung, die sich seiner seit dem Attentate be ¬
mächtigt/ noch um ein Bedeutendes verschärft.

Trotzdem hatte er keinen Versuch gemacht, ihren
, Entschluß zu erschüttern. Mochte sie gehen oder

bleiben, ihm war sie ja doch verloren, verloren für
immer. So war es vielleicht sogar besser, wenn sie
ging.

Er mußte es eben lernen, ohne sie, ohne den
Sonnenglanz ihres Wesens, ihrer Schönheit, ihres
Geistes weiter zu leben. Das Wie war ja vollkommen
gleichgiltig. Er hatte seiner Liebe entsagen müssen,
und sein bleiches, gramdurchfurchtes Gesicht, die tiefen
Schatten in den träumerischen Augen legten Zeugniß
ab, wie namenlos er litt. Und nun mußte er es auch
noch geschehen lassen, daß man den Dichter, der ihm
durch sein geniales Werk geistig nahe getreten, um

eines unbedachten, übereilten Schrittes willen, den er

ihm von Herzen verziehen, einer schmachvollen Kerker ¬
haft, den geistigen Tod überantwortete.

Und er stand dabei, hülfloser als ein Kind, und
konnte ihn nicht retten vor Schmach und Entehrung!

Das war ein Schlag, der den weichmüthigen
Fürsten vollkommen aller Ruhe, aller Faffung be ¬
raubte.

Wenn Alsdorf rechtzeitig gewarnt würde, wenn
man ihn zur Flucht bestimmen konnte, ehe die Schergen
ihre Hand an ihn legten!

Aber wie sollte er die Warnung zu ihm ge ¬
langen' lassen, ohne sich selbst dabei bloßzustellen?
Pauly, sein alter Kammerdiener, war wohl zu ¬
verlässig; aber mußte es nicht auffallen, wenn dieser
sich Alsdorf zu nähern versuchte? — Nein, nein, das
ging nicht!

Elisabeth! — Ein Blitzstrahl durchzuckte des
Herzogs Seele — Elisabeth mußte Alsdorf warnen;
sie konnte es, ohne daß es auffiel. Sie war auch
klug, umsichtig und energisch, das Werk seiner Rettung
mit Geschick und Erfolg ins Werk zu setzen, und
würde es auch thun, würde alles wagen für den
Dichter, den sie ja liebte!

Und rasch entschlossen setzte der Herzog sich zum
Schreiben nieder, die Gräfin brieflich von alledem
was Alsdorf bedrohte, zu unterrichten.

Damit fertig, klingelte er seinem Kammerdiener.
„Pauly“, redete er den alten Mann an, „ich habe

eine wichtige Mission für Dich und rechne auf Deine
Treue und Ergebnheit.“

„Mein gnädigster Herr wissen, daß Sie das
können.“

„Diesen Brief bringst Du Gräfin Alestra. Du
darfst denselben nur in ihre Hand legen und niemand
darf dabei gegenwärtig sein. Ein Menschen! ben hängt
davon ab, daß Du genau das thust, wie ich Dir ge ¬
sagt. — Sei vorsichtig und verschwiegen!“

Pauly versprach es und ging.
Der Herzog athmete auf.
„Gott sei Dank, er wird gerettet werden, gerettet

durch die Liebe — und ich —“

Die Thränen traten ihm in die müden, träumeri ¬

schen Augen. Wie gebrochen sank er in einen Sessel
und vergrub sein Gesicht in seine zitternden Hände.

Gräfin Alestra war nicht wenig erstaunt, als ihre
Zofe ihr den Kammerdiener Sr. Hoheit meldete.

„Was bringen Sie mir, Herr Pauly?“ empfing
sie den Eintretenden freundlich.

„Wir sind doch allein?“ versetzte dieser, einen

forschenden Blick durch das Zimmer werfend.
„Wie Sie sehen!“
„Alsdann habe ich Ihnen dies im Aufträge Seiner

Hoheit zu übergeben.“
Damit überreichte er der Gräfin den Brief.
„Wünscht Seine Hoheit — Antwort?“ fragte sie.
„Nein, gnädigste Gräfin, ich habe nur den Befehl,

den Brief, ohne daß es jemand sieht, in Ihre Hand
zu legen.“

Der alte Mann verbeugte sich und wollte sich ent ¬

fernen.
„Wie geht es Seiner Hoheit?“ hielt die Gräfin

ihn zurück.
Pauly blickte mit einem tieftraurigen Aus ¬

druck in seinem ehrlichen Gesichte zu der schönen
Fragerin auf.

„Wie soll es gehen, gnädigste Gräfin? Mein
armer Herr ist krank, recht krank, und keine

Arznei und kein Doktor kann ihm helfen, und wenn

er auch direkt vom Himmel herunterkäme; denn sein
Leiden sitzt tief drinnen im Herzen, und da wird es

auch sitzen bleiben, bis das Herz aufgehört, zu
schlagen.“ (Forts, f.)

Vrrnte
— Aus Weimar» 15. September, wird der

„Voss. Zeitung“ geschrieben; Wie ein Schild-
bürger stück lieft sich eine von der Zeitung
„Deutschland“ erzählte Diebesgeschichte.
Zahlreiche in letzter Zeit erfolgte Einbrüche haben die
ruhigen Bewohner Weimars in Angst und Schrecken
gesetzt, auch die der Grunftedter Straße, wo erst
kürzlich eingebrochen ist. Trotz solch schlimmer Er ¬
fahrungen war ein Insasse des Nachbarhauses so
sorglos, seine Hausthür und Schlafzimmerthür bei
Nacht unverschlossen zu lassen. Gegen Mitternacht
eines der letzten Tage wurde' der Schläfer durch ein

Geräusch geweckt, und beim Aufschauen gewahrte
er zu seinem Schrecken, wie sich die Thür
langsam öffnete und eine Hand mit einem großen
brennenden Fidibus hervorkam und vorsichtig
in das Dunkel leuchtete. Der Hausbewohner
sah nun, wie zwei Gestalten in das Zimmer
traten. Plötzlich aber stieß einer der frag ¬
würdigen Besucher die Worte aus: „Da
liegt ja jemand im Bette.“ Im gleichen
Augenblick tönte den Unbekannten ein kräftiges „Halt!“
entgegen, das aber nicht beachtet wurde. Die Flamme
des Fidibus erlosch blitzschnell, und die nächtlichen Be ¬
sucher verschwanden schleunigst in der Nacht. Der
Hausbewohner schlug Lärm, und vereint ward die Ver ¬
folgung aufgenommen. Und was war das Ergebniß?
Die zwei Unbekannten entpuppten sich als zwei in

städtischen Diensten stehende Nachtschntzleute. Sie
hatten den Hofraum des betreffenden Hauses betreten,
um nach Dieben zu forschen, und da sie die Hausthür
offen fanden, vermutheten sie, hier die Gesuchten zu
finden. Wie der Besitzer der Wohnung mittheilt, haben
die Wächter des Gesetzes vor Eintritt in sein Schlaf ¬
zimmer die Werkstätte durchsucht und dort eine werth ¬
volle Zeichnung vernichtet, indem sie das Blatt als —

Fidibus benutzten.
— Ueber das Gedächtniß plaudert in unter ¬

haltender Weise Otto Schultzc int „Schulblatt f. d.

Provinz Brandenburg“ (Juli- und Augustheft). Hier ¬
bei giebt er auch über verschiedene historische Persön ¬
lichkeiten, mit denen er zumtheil selbst in Berührung

gekommen ist, nicht uninteressante Einzelheiten zum
besten: „Ein treues Gedächtniß hatte Bismarck. Wenn
er eine zweistündige Rede gehalten hatte und am

nächsten Tage unsere, der Kammerstenographen, Aus ¬
arbeitungen durchsah, wußte er genau jeden Ausdruck,
den er gebraucht hatte, und er wußte ihn noch nach
Jahren. Ein treues Gedächtniß hat auch der Roman ¬
schriftsteller Fr. Spielhagen. Er sagte einmal zu dem
Referenten: „Jeden der vielen tausende Menschen, die
mir in meinem Leben begegnet sind, sehe ich deutlich
vor mir und weiß genau jedes Wort, das er ge ¬
sagt hat. Ich habe Sie seit 29 Jahren nicht ge ¬
sehen, aber ich weiß genau, welchen Schnitt damals Ihr
Rock hatte, wie Ihr Haar geschnitten war, welche Sorte
Zigarren wir bei unserer Arbeit rauchten, und wie
Ihr Gesicht aussah, als ich einen sprachlichen Fehler
machte und was Sie dazu sagten“. Der Oberhof ¬
prediger Kögel meinorirte seine Reden wörtlich, das
that er aber nicht darum, weil er fürchtete, stecken zu
bleiben, sondern weil er die vollendet schöne Form bei
sprachlichen Ausdrucks, die er seinen Reden gab, zu
Gehör bringen wollte. Ein Mitschüler Schnitzes lernte
in einem Jahre das bekannte lateinisch-deutsche Wörter ¬
buch von Georges — es sind 4401 Seiten Vokabeln —

selbst mit den mannigfachsten Bedeutungen und den
schwierigsten Wörtern auswendig. Napoleon 111. schrieb
sich Namen und Wörter, die er behalten wollte, auf ein
Blatt und sah sie genau an; er vergaß sie nie wieder.
Bei dieser Gelegenheit möge eine Anekdote, in der Kaiser
Wilhelm I. eine Rolle spielte, hier Platz finden. Der
Förster Becker hatte vom Kaiser Wilhelm I. als Gegen ¬
geschenk für einen sehr kunstvoll geschnitzten Spazier-
ftock eine goldene Uhr geschenkt bekommen. Er ar ¬

beitete sich eine Daukrede aus und memorirte sie
länger als ein halbes Jahr, bis er sie vorwärts und
rückwärts auswendig konnte. Als er aber zur Audienz
befohlen war und den Kaiser nebst den Herren des

Hofstaates vor sich sah, war er völlig außer stände,
sich auf den Anfang der schönen Rede zu besinnen und
brachte nur die Worte heraus: „Majestät, Ihre
Uhr!“ Woraus der leutselige Kaiser ihm auf die
Schulter klopfte und sagte: „Ja, lieber Becker, Stock,
Stock!“ Hübsch ist auch das Geschichtchen, das Schnitze
von einem sechsjährigen Mädchen erzählt, das am

1. April der Bismarckfeier beiwohnte. Als e? nach
Hause kam, erzählte es seiner Mutter voller Freude:
„Der Herr Oberförster hat eine wunderschöne Rede
gehalten.“ „Nun, was hat er denn gesagt?“ fragte
die Mutter. „Ja, zuerst hat er gesagt, liebe Kinder,
und dann hat er gesagt, wer noch keinen Pretzel hat,
soll vorkommen und sich melden.“

— Berlin, 16. September. Einem origi ¬
nellen Gaunertrik zum Opfer gefallen ist ein
biederer Schuhmachermeister in der Brunnen straße.
Seinen Laden betrat ein junger Mann, um ein Paar
Stiefel zu kaufen. Als er ein passendes Paar besserer
Qualität gefunden und angezogen hatte, trat ein anderer
Mann in den Laden, eilte, ohne ein Wort zu sagen,
auf den Kunden zu, versetzte ihm eine kräftige Ohrfeige
und ergriff die Flucht. Das konnte der Geschlagene
sich natürlich nicht bieten lassen, und so lief er hinter
dem Attentäter drein. Auch der Meister trat in die
Ladenthür, um die Sache mit Interesse zu verfolgen,
und bald sah er Flüchtling und Verfolger um eine
Straßenecke verschwinden. Geduldig wartete er dann
auf seinen Kunden, bis — ihm die Geduld ausging,
denn der Kunde und des Meisters Stiefel ließen sich
nicht mehr sehen.

— Der kürzeste Weg. Ein Witzwort
des Grafen Lambsdorff, der den Zaren nach Frank ¬
reich begleitet, giebt der „Figaro“ wieder. Vor einigen
Jahren wollte ein Franzose in Konstantinopel mit
einem sehr reichen Pascha Geschäfte machen. Vorher
wollte er sich jedoch bei dem Grasen Lambsdorff nach
dem Ruf des Paschas erkundigen, denn der Graf hatte
den türkischen Würdenträger noch als bettelarmen
Menschen gekannt. „Welchen Weg,“ fragte er, „hat
der Pascha genommen, um in so kurzer Zeit zu einem
so großen Vermögen zu gelangen?“ — „Das ist sehr
einfach.“ erwiderte der künftige russische Minister.
„Er hat rechts genommen, er hat links genommen,
er hat überall genommen.“

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in l8erItnW„
Charlottenstr. 23, (30 Bureaus mit über lOoO Angestellten,
in Amerika und Australien vertreten durch The Bradstreet
Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte. JahreS.
bericht wird auf Verlangen postfrei zugesandt.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Kellner Albert Strohschein, Brom«

berg, Antonie chubert, Schwedenhöhe. Korbmacher
Eduard Junker, Emilie Pritz. beide Schwedenhöhe. Ar ¬
beiter Josef Kornowski, Wittwe Emma Behrendt ged.
Wagner, beid Schwedenhöh«'. Arbeiter . Johann 2i-
nowski, Martba Kurkows t, beide Schwedenhöhe. Arbeiter
Johann Lentz. Schöndorf, Wittwe Christine Scheuske geb.
Fein, Kl. Bartelsee.

Geburten. Arbeiter Albert Kliefoth, Schweden ¬
höhe, 1 S. Eigenthümer Reinhard Zabel, Jagdschutz.
1 S. Eigenthümer Friedrich Prenß, Jagdschütz, 1 T.
Arbeiter Michael Schmidt. Schwedenhöhe, 1 T. Zimmer ¬
mann Josts Halbe, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Karl
Höst, Schw denhöhe, 1 T. Arbeiter Franz RnkowSki,
Schwedenhöh-', 1 T. Töpfer Michaelius Jehrke, Schwe ¬
denhöhe, 1 S. Arbeiter Reinhold Kleber, Kl. Bartelsee,
1 Tochter.

er befalle. Robert Bigalke, Zielonke, 13 Tg.
Wittwe Charlotte Anderson geb. Dümrrt, Brahnan, 82 I.
Le-'kadia Koralewski, Grocholl, 8 M. Margarete Such ¬
land, Schönhagen, 3 M. Schuhmacher Julian BandurSki,
Schwedenhöbe, 29 I. Arbeiter Heinrich Hi»z, Neu-Bee-
litz 68 I. Ignatz Skrzypynski, Schwedenhöhe, 10 I.

Standesamt Prinzenthal.
Vom 1. bis 16. September.

Aufgebote. Arbeiter Wilhelm E dmann, Bertha
Klose, beide hier. Arbeiter Gustav Fiedler, Wilhelmine
Schlegel, beide hier. Schlosser Anton Frankewicz, Martha
Standarski, beide hier.

Eheschließungen. Fleischer Paul Müller, Emma
Müller geb. Mittelstädt, beide hier.

Geburten. Arbeiter Johann Chyrek 1S. Böttcher
Max Napiontek 1 T. Kutscher Fritz Nerlich 1 S. Maurer
Wilhelm Wagnitz 1 S. Arbeiter Franz Kowalski 1 S.
Heizer Beter Krolikowski 1 T. Klempner Julius Wasch,
kowiak 1 T. Sergeant Karl Stange 1 S.

S c e r b e f ä l l e. Paul Milewski 8 Tg. Richard
Werner 6 I. Marie Sehende! 25 I. Emil Bartz 1 I.
Mar-ba Jelinski 1 I. Rentier Paul Hinz 73 I. Rektor
n. D. Otto Schmidt 79 I. Arbeiter Hugo Heinke 23 I.
Karl Falk 1 I. Martha Jaster 5 I. Erich Giese 3 I.
Tischler Alexander Makowski 44 I. Sophie HylewSki
1 I. Adelheid Wendland 8 I. Helene Napiontek 14 Tg.
Hermann Jaster 11 I.



HaiidelsiracstrichLeir
Waarenmarkt.

Hamburg, 17. September, (®ettetsemfltfU Weizen
still, boistein, loco 160-165. — Laplata 126. — »offlcu
still, südruss. matt, cif. Hamburg 98—101, do. loco 101
bis 104, mecklenburgischer 130—136. — Mais fest. 127,50.
Laplata 103,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig.
— Dlübbi ruhig, loco 57,00. — Spiritus (unver.
steuert) still, per September 14,00 — 13,50, per Sep,
tember - Oktober 14,00-13,50, per Oktober - November
14—13,50, per Novbr.-Dezbr. 14-13,50. Koste- behauptet,
Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stetig, Standard wbite

loco 6,95. — Wetter: Schön.
Pest, 17. September. (Produkte,imartt.) Wetzen loco

unverändert, per Oktober 7,86 (Sb., 7,87 Br., per April
8,31 Gd., 8,82 Br. — Moggen per Oktober 6,69 Gd^
6,70 Br., per April 6,99 Gd., 7,00 Br. — Hafer per
Oktober 6,49 Gd.. 6,50 Br., per April 6,90 Gd., 6,92 Br.
Mais per September 5,10 Gd.. 5,11 Br., per Mae
5,13 Gd., 5,14 Br. — Kahlraps per September — Gd.,
— Br. — Setter. Bewölkt.

Parts, 17. Septemb°r. Getretdemarkt. (Schlutzdertcht.)
Weizen behauptet, per September 21,45, per Oktober 21,70,
per November-Februar 22,35, per Januar-Avril 22,70. —

Roggen ruhig, per September 15,40, per Januar
April 15,90. — Mehl behauptet, per September 27,65,
per Oktober 27.65, »er November-Februar 28,35, per
Januar-April 28,90. — Dtilböl ruhig, per September
62,25, per Oktober 62,50, per November « Dezember
62,75, per Januar - April 63,00. — Spiritus ruhig,
per September 28,75, per Oktober 29,25, per September.
Dezember 29,75, per Januar-April 30.25. — Wetter:

Regen.
Antwerpen, 17. September. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen weichend. — Hafer weichend. —

Gerste fest.
Amsterdam, 17. September. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
ruhig, per Oktober 123. — Rüböl per Mai —.

Liverpool, 17. September. (Müllermarkt.) Weizen,
Mehl und Mais amer. mixed unverändert. — Wetter:

Hüll,^17. Septbr. (Getreidemarkt.) Englischer Weizen
1/2 sh. niedriger, ausländischer Weizen unverändert» träge.
Wetter: Regenschauer.

Nrw-York, 16. September. (Waarenbericht.) Baum,
wollenvreiS tu Nerv • York 8%, do. für Leerung
per November 7,58, Lieferung per Januar 7,60. — Baum«
wollepreis tu New » Orleans 7 I5 / 16 .

— Petroleum
Standard white in New-Aork 7,50, do. do. in Phil ¬
adelphia 7,45, do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Bal.
aiiceB at Oil City 1,25. — Schmalz Western Steam 9,85,
do. Rohe u. Brothers 10,15. — Mais Tendenz —

per September 62'/,. per Oktober —,—, per Dezember
62%, per Mai 63%. — Weizen —. Rother Winterweizen
loco 76% Weizen per September 74%, do. per Oktober
74% do. per Dezember 76% do. per Mai 79%, —

Getreidefracht nach Liverpool %. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 5% do. Rio Nr. 7 per Oktober 4,85, do.

per Oezbr. 5,05. — Mehl Spring-Wheat clears 2,80.
— Zucker 3 6 / 1S .

— Zinn 25, 52. — Kupfer 16, 50.
— Speck loco Chicago short dent 9.32% Port per

Januar 15, 80.

New-Nork, 17. September.
Weizen per Septemver. . .

— D. 75% C.
per Dezember — D. 77% C.

Geldmarkt.
Berlin, 17. September. Im Anschluß an den festen

Verlanf. den die gestrige Newvorker Börse genommen,
zeigte auch der hiesige Verkehr im allgemeinen ziemlich
feste Haltung, ließ aber mit Ausnahme weniger Effekten
auf den meisten spekulativen Gebieten größere Regsamkeit
vermissen. Im späteren Verlaufe fatitett wiederholte
Schwankungen vor und die Tendenz hatte auf den ver ¬

schiedenen Märkten keinen übereinstimmenden Charakter.
Von den österreichischen Arbitragepapieren lagen

Kreditaktien wieder matt und gaben vis 193,60 nach,
Franzose : haben ca. 1 Prozent verloren, Lombarden wenig

^verändert. „ ..

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 11 . 3 Uhr.
Oesterreichiiche Kreditaktien 194—4,10 bez. Franzosen
131,50—70 bez. Lombarden 20,60 bez. Warschau-Wiener
— bez. Meridional — — bez. Mittelmeerbahn
bez. BuenoS-Aires 37,60 bez. Diskonto - Komuiandit-
173.50 bez. Darmstädter Bank —,

— bez. National-
bank f. D. 97—7,40 Bef. Berliner Handelsgesellschaft
134,60—75 bez. Deutsche Bank 192,75 -90 bez. Dresdner
Bank 126,75—7 bez. Dortmund * Gronau- 152,50—60
bez. Lübeck-Büchener Eisenbahn 139,50 bez. Marien-
burg-Mlawkaer Eisenbahn 73 00 bez. Ostpreußische
Südbahn 85,50—40 bez. Gotthardbahn 154 bez. Jura-
Simvlonbahn 99,90 bez. Schweizer Zentral —bez.
Schweizer Nordost 99,60 bez Schweizer Union 94,50 bez.
Transvaal 163 bez. Canada-Pacific 109,80—10,25- 20

bez. Northern Pacific prf. 97,25 bez. Luxemburger Prince
Henry 89,75—% bez. Hamburg-Amerika-Packetf. 114,50
bez. Norddeutscher Lloyd 113,50 bez. Dynamit-Trust
151 bez. Türken D. — bez. Italienische Rente 99,25 bez-
Anatolier — bez. Spanier 70,50 bez. 4% proz. Chinesen
84.50 bez. Türkenloose 98,75 bez. 3 proz. Reichsanleihe
90,20 bez. Gr. Berliner Straßenbahn —,— bez. —

Tendenz: Fest.
Frankfurt a. M., 17. September. (Effekten-Sozietät.)

Ocftar. Kreditaktien 193,90, Franzosen 131,30, Lombarden
20, 80, Dentsche Bank —, —, Dresdner Bank —, —,

Diskonto-Kommando 173, 30. — Still.
Wien, 17. September. Ungarische.Kreditaktien 62C,00,

Oesterreichiiche Kreditaktien 615, 00, Franzosen 611, 00,
Lombarden 82, 00, Elbetiralbahn 458, 00, Oesterreichiiche
Papierrente 98, 45, 4proz. nngariiche Goldrente —, —.

Oesterreichiiche.Kroueuanleihe —, —, Ungarische Kronen-
anlttlie 92, 50, Mar knoten 117, 17, Bankverein 428, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbank 393. 00, Türkische Loose
94, 50, Buschtieradcr Littr. B. 999, »rittet 701, 00,
Alpine Montan 334, 00. — Matt.

Parts, 17. Septbr. 3proz. Rente 101.20, Italiener
98, 95, Spanier äußere Anleihe 71, 47% Türken 24, 80,
Türkcnloose —, —, Ottomanbank 525, 00, Rio Tinto
1348, Suezkannl-Aktim 3740, Zprozentige Portugiesen
26, 10. — Träge.

W » l l „» a r k t.

London, 17. September. (Eröffnung.) Verfügbar
waren 304 000 Ballen, angeboten 11 7o7 Ballen. Bei leb ¬
hafter Betheiligung von allen Seiten Haltung sehr fest.
Merinos 5—7% Prozent, ft ine Kreuzzuchten 5 Prozent
theurer, ordinäre Kreuzzuchten unverändert gegen letzte
Auktion. KapwoUe wenig angeboren, Preise ca. 5 Prozent
höher.

Bank.DiSkonto. Berlin 3%(Lomb.
4 resp. 4%). Amsterdam 3. Brüssel
3. fcotib. 3. Paris 3. PeterSb.

5. Wien 4, Jt. Pl. 5 pC.

Beeiln** B8*f*«I»**lcht
»em 17. Seytembet*

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.—4.20 M.
100 FrcS.^-80 M. 1 Guld. oft. W.
— 1,70 M. 100 Rub. ruff. SB.
216 M. 1 Liv. Stert. — 20,40 M.

Preustifche und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl..
do. do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats -Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A.99
Pos. Prov.-Slnl.

do. do. ro.

sBerlin.Pfdbr.
do. do.

LandschZcntr.
Kur-u.Neum.
Oftpreußische

do.
Pommersche

do.
Posensche neu

do do.
Schles. neue

do. do
Westpreuß.

do. landsch.
„ . -Posensche
S^-l do.
«'^Preußische
£* ^Sächsische

3%! 100.80b
3 '90,20®
4

100 .®
90,30®%

3Va
3 l /a
|B%
3%

3
4

3Va
3«/a
3V»
3%

3
n

3
4

»*/•
3%

3 um
3'/a>97,50G

3 |86,75®
4 1103,400

3%97,9'G
4 j 103,20®
4 ! 103,25®

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.<!6
LübeckerPr.-Aul.
Meining.L.7Fl.
Oldenb. L. 40Th.

99,60®
95,7 B
96,25b®

102,8
99,9:®
98,50b
99,75®
96,701)8
87,308
98,40®
37,40b
102,30®
97,10®

88,'lG®

Pr. Comm.-Ob.l!3l/
Pr.Bd.-Psbr.109! 4

Pr.Hyp.-Akt.-Bk.
do. unk.b. 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.u.b.1905
do. (XVII.) 1905

4 140.®
— 155, i 5®

4 128,6
3'/,! 128.75b®

8 132,10 @
3 l /äi--v—
- 27,258
3 1129,30®

Hypotheken-P fdbriefe .

Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904 !

VlI.VIlLu.1906
Dt. Hyp.-Psdbr.
do. do.
Goth.Pr.-P,br.l
do. do. II.

Hbg. H.-Pf. 1905

Mein.HyP.-Pfbr.
Mltt.Grnndr.1II
Pomm.HypV.Vl
do. mit.D 10 1904
do. do. 1906.
do . . do.
PrCetrb.u.1900
do.unkb. 1900

4
“l
3 l

a

3%
o'/a
3 %

4
4

45
#

,75b®
43,99;®
U8,25ö®
91,256®
116,10b
107,508
91,506®
98, 1 ®

71,50 ©
4 171,50b®
4 |71,50 G

3% 67,256®
4

3%

Hypotheken-
Pfandbriefe.

4
4

3%
4

3‘/a
8%

4
4
4

do. (XVIII) 1908
bCL (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
do.crx «.Mi) 1910
do.Pf.-C.-O.1907 3%
do.Comm.II 1910 4
do.Kleinb.b.1904 3%
StettinN.-Hypbk.

96, G
98,30®
80)506®
80,6®

96.10®
91,758
91,75b«
99,25 ®
99,50b®
99,75b®
95,50®
102,50®
92,®

«rgent. G.-A .1 5 82,50®
do. innere
do. kleine

Gr. «. 81 u.84.
do. c. Goldr.

Ztal. Rente gr..
do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Ocsterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er

In- tu anst. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen»

8erg..miLI.A.B
Änat.Eisenb.-Ob.
Jtalieuische(gar.)
do. Siciltantsche
Jtl.Mrltelmeerb.
Sardinrsche(gar.)
Portngies. (gar.)
Gal- Karl-Ludw-
Kasch.-Oderbg(L.)

'do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oeft.Fr.Stb. alle
Südöst.B^ Lomb.
Denv.n. Rio Gr.

3V,
5
3
4
4
4
8
4
4
4
4
5

5
3
3
4

59,706
60 60®
95,10®
94,6,®
92,50®
05,80 ©
95,90®

98.256®

91,90b
73,60®

Eisenb.-LLamm-Aktie»u
11151 (VT!

Franks.GiUerb.
Gotthardvahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Sndbh.
Raav-Oedenbg.

G Schweiz. Ctrlb.
Süoöstr.St.(L-)
Warschau-Wien

! i 4
__ 4

4 -1

3 4
3 4

— 1
9 i

% 1
1

154,®

72,' 75®
85.50®
27,3068

t 20,9068

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

IlBlhfl
Marienb.Mlaw! 5 141%—
Ostpr. Südbhn.! 5 4! 109,90®
») Reine Verpflichtung zur Nachzahlung

»011 Linsen.

Ausländische
Staatspapiere.

do. 1864er jß.
Portug.St.-Anl.
Rumän. Rente .

do. fund Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do

Stckh. H.-Ps. 85
serb. R. amort.
Türk.400»Fr--L.
Ungar 8.100 Fl.

do. Goldrente

»r. 71,25b®
fr. 71,503
5 39, t®
4 30,1 @
5 59,®

99,®

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

Ni|n'|
AhrenS Moabit — i 4 —

Böhm.Branh. ll'/a 4 201,25®
Patzenhofer .

— 4l 183,50 ®
Schultheiß .

— ' l|209,ü®

97,30®
97,60b
101.40®
98,60®
140,75b

38,306®fr.
5
5

,

5 90 90b
4 77,806

5
5
4
5

4%
4Va

4
fr.

6
3

11
15

470,6®
360,®

66,b®
99,1068

99^70®
Die mit einem »versehenen russischen
Effekten unterliegen der Sprozentige«

Coupvnsteuer.

Allg. B.-O. - 10
B.-CH.Str.B.i 3
Boch.B. L.O.i -

do. Gußst. ^ -

Dauz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Röther do.

st. Berk. Strb.
ftbernia . .

ftwwr. Salz ; 4%
laura&ütte .

—

do. Ult.! —

O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B-
Schles. Ziukh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

Bank-
Aktien.

Berl.Kasfenver 8 V 2 41143 , 50 ®
do.Handelsgcs.! 8
Bresl.Disk.-B! 4
Darmst.Bant
Deutsche Bank
do.Genossensch.
DiSk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Bank .

Goth.Privatb.
do. Gruudkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb.f.H. u.G.
(loiuut H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
Do. C.B -Kred.
DD. Hyp.-A -B.
do. Psddr.-B.
Rrichsv.-Anth.
Schl. Bankver.

1 134,60)
71,506®

192,50b
102,b®
173,10b®
173,6
126,756®
121,60©
120 , 6 ®

194 6
106 , 80 ®
9,50b®
129,:Ü ®
154,80®
6.40®

4 114,25©
153 20b®

1149,5 h®
4| 124,25©

1 16310b®
413,256

'

4 83. G
4 72,5-;b 8

4 199.756®
4153,20 ©

116 ©
4179,256©
4 179,b
4 96,75 ®

4 307,6®
4 160,25 ©
4 197,25b®
4 207,80b

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl.
do. do.

«rüss. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. 00 .

Paris 100 Fr.
do. do.

Wienvstr.IOOFl
do. do.

PeterSb. 100R.
do. do.

8T. 1168.25b
2Mt. 167,60®

Marsch.lOOSr. 8T.

8T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.

80 , 806 ®

20^395)
20,2 ?5G
30,900
80,65©
85,30a

213,90b®
216 056

Gold, Silber und
Banknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereigns Jtro St.
20 Francs-Stücke
Dollars, Gold
Imperials per Stück

do. pro 500 Gr.
Englische Banknoten
Französische Bankn.
Oesterreich. Bankn.

* do. Silbergl.
4 142.25 G Russische Banknoten

9 738
20,3a®

4^196®

20,40b®
80,30b
85,35'
85,35b
216,35b

Tb. Fritzkowski
Barbier «.ßeilgehilst

Bromberg,
Melstraßk Nr. 30131.

Abonnement in und außer
dem Hause.

j u. Rahmen, Stühle re.

1 werden neu vergoldet.
Bergolderei

[F. Redlinger,Äl ä!i:

ttüSEie
Ottinger, Uhrmacher.Tlrornerstr. 5.

tStvnmyfe!
werden sauber u. billig angestrickt,
sowie auch neue ange ertigt in der

SirLmpfilrilkerel Danzigerstr. 21.

g£os Häcksel d
?

t
n

aü
v.Roggenrichtstroh P.Ctr. 3,75 M..
ff.Roggenftroh, lang u. gepreßt,
Rogge«,-Erbsenschrot,Hafer,
Roggenfuttermehl, Weizen-
kleie,a!lek8nstl.Entter-u.llnngemriie!.

Saatgetreide.
Landw.Ein-u.Berkaufsverein
Topferstr. 3, Speicher Kuchhoickr. 27.

4 pianittes
voll 450-600 Mark.

Nußbaum. — Hoher Bau.
Voller Ton.

Iv sährige Garantie.

C. Junga, Batznhofstr. 75.

J. Krause, Bromberg
Danzigerftraßc Nr. ßO

^achdtlkUgs- Bßii NHMmßs-GMiist
empfiehlt sich

zur Eiudeckung aller Dacharteu
unter langjähriger Garantie. (12

0000000000000000000o
9

j. Gräsetiwsld’s Mellabch g
Mittelstrasse 3 .

Grosse Auswahl (ti

Möbeln, Spiegeln u. Polsterwaaren.
Lagerraum: Mittelstrasse 6 ,

Verkaufs!okal: Mittelstrasse 3 .

OOOOOOOOOOOOOOOOQOÖTapeten$
vorjährige Muster u. Resterpartieen ^

bedeutend Mgesetzten Preiset üiOnirtlililttilt SiitttjÄilt $1 Bdlloduii.

P«. mm
Eteinfoljh

in ganzen Waggons und kleineren
Partlneen offerirt

Max Rosenthal,
Spediteur,

Rr. 4. Theaterplatz Nr. 4

Prima amer. Petralem
von 5Ltr. an Vers, frei ins Haus
empf. Max Schleift,

Schleinitz- u. Mittelstr.-Ecke.

HaMrich-Mauerstme $
usZtegrleiKrondy bill. MhelmKr.76.

offerirt

R. Arndt, Wil liel mstr . 74.

^0 Stück neue, diesjährige
«Haber

sollen Umstände halber zu noch nicht dagewescucu
bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft
werden. Versäume daher Niemand diese Gelegenheit

wahrzunehmen. Th^ilzablung wird mt sichere Leute gewährt
32) O. L,eh ming. ttar «markt ft raste 2.

Beginn des 17. Kursus am 15. Oktober d. Js.
Meldungen und Anträge sind ait den Direktor der Schule, Herrn Scheringer

selbst zu richten.
hier-

(8

Porti. Cement, Stückkalk
Weisskalk (gelöschten)
Putz- nnd Stnekgyps
Oraukalk
Chamottesteine (Marke Kulmiz)
Chamottemehl nnd Mörtel

Chamotteplatten f. BaOkÖfßD
Thonmehl M

Glasirte ThOnrÖiirOIl, Abzweige
Thonbogen, Lllppollsohaaloll
Cementröhren
Cementplatten (Monierpatent)

empfiehlt

August Appell, Bromberg.

P ädagogium Lahn
Staatlich genehmigt, seit 28 Jahren durch günstige Erfolge empfohlene
Lehr- und Erziehungs-Anstalt in prächtiger, gesunder Lage des Riesen ¬
gebirges. Bewährte Lehrkräfte, halbjährliche Versetzung. Kleine Klassen
(real, und gymnas.) sichern gründliche Vorbereitung bis Prima und zum

Freiwilligen-Examen, jede Individualität berücksichtigend. Besonders be ¬
tont: Christi. Religionsunterricht, körperl. Ausbildung, Turnen, Schwimmen,
tägl. Spaziergänge, Treue, sorgfältige Pflege auch der Kleinsten. Pension
und Schulgeld 750—1000 Mark p. a. je nach Alter und Klasse. Aufnahme

jederzeit. Prospecte und Berichte durch den Dirigenten A. Wolff.

fteiie MeflpreilUlHe MtheilimM.
In Marienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinzial-
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich ¬
haltiger provinzieller Tbeil. Spannende Erzählungen. Wirksames j
Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. \

Praktischer Rathgeber.

VcrsetzilnBalbek
6—7 Zimmer mit Balkon, Bad
und reichlich. Zubehör, aus Wunsch
Pferdestall für 2 Pferde. Danzi-
grrstraße 38 per 1. Oktober z. verm.

Näheres Baubureau Molikestr. 1.

Die Bel-Auge
Brücken ft raste Nr. 2,

welche Herr Dr. Hirschberg seit
8 Johreu inne hat, ist per 1. Ok ¬
tober zu vermiethen. (356

Me Plutene-Wohmulg.
Dorotheenstraße 5,

ist per 1. Oktober zu vermiethen.
Auskunft ertheilt Kontor

48) Julius Strelow.

Arlstrch 24, 2 Tr.
(Ecke Elisabethmarkt)

ist eine Wohnung von 3 schönen
Zimmern, Küche u Mädchenstube»
an herrlicher Aussicht, für 400 Mk.
pro Jahr zu vermiethen. (48

Danzigerstr. 56 1 Wohn, im

Seitens). 1 Trp., besteh, a. 2 Zim.,
Küche u. Zubeh., v. 1. Okt. z. verm.

Alexanderstr. 14 eine Wohn.,
hchp-, 5 gr.Zimm., Zubeh., Badesfi.
Garten, eventl. auch Pferdestall
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Bestellungen
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2,22 Mk.

für das Vierteliahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
die Zeile 15 Pfg., für Auftraggeber außer-1
halb der Provinz Weftpr'eußen 20 Pfg.

1 polet 8oben
mit anstoßender Wohnung
nnd großen Kellerräumen
vom 1. Oktober zu ver-

miethen. Besichtigung von
10 Uhr vorm. b. 5Uhr nachm.

Th. Franzkowski,
Danzigerstraße Nr. 156.

Die v. Hrn Justizrath Halbe
s it 20 Jahren innegehabten

Wchtnnzb-u.Bnrkailrnnme
—

' ofstraste 3 werden zum
1. April miethsfrei. Näheres bei
Frau D. Thicme, Hosftraße 311.

Sanjigtrftr. 116,2 Step.,
ist eine herrfchaftl. Wohn.,
5 3immer, Küche und Zubehör,
eventl. Gartenbenutz, per 1. Otts
tober zu vermiethcu. Ebenso ist
ein Pferdeftall für 4-5 Pferde
per 1. Oktober zu vermiethen.

Wohnung o. 1 Zimmern
und Zubehör, Loggia, gr. Veran ¬
da, Garten, Pferdestall re. zum
1. Oktober zu vermiethen. (40

Näheres Peterfonstraße 15.

Einc herrfchastfi Wohnung,
1 Tr. 4 Z. u. reich!. Zub , ev a.

Pferdestall v. 1. Ok. zu vermiethen.
H. Fenske, Mittelstratze 17.

Wohnung Hcyneftr. 43.
1 Wohnung, 4 Zimm. mit Zub., zu
verm., desgl. 2 Pferdeställe. (5

R. Schöning. Danzigerstr. 43.

Futterkartoffeln
a. d. Hofe 1 Ctr. 1,10 fr. Haus 1,20
„ „ „ 10 10,00 „ „ 11,00

F«tterr«nkeln
a. d. Hofe 1 Ctr 0.80 fr.Hans <>,90 !

e, „ 10 „ 7.0.- .

, 3,00
A.Bimgeroth, G«!sdks.Sr.8arielfte. j

kaufe zu den
Ich:

verkaufe mit gering. Nutzen zvl
amen W billigen

M- Pfeifen **
Gold.Silber-, Alfenidgegcnftäudc.Taschen-

Julias lewin, gneiitidiftt. K

1 großer Laven -WU
mit augr. Wohn., worin seit 23Jahr. ein feines Stahlwaarengeschäft
mit bestem Erfolg betrieben wurde, ist per 1. Okt. 1901 zu vermiethen.
6) J. Meng, Friedrichstraste 41.

Aden Mtra§t 7
vom 1. Oktober er. zu vermiethen.

Bilmrlt Nr. 9
ist ein Laden nebst Wohnuug
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Kleiner Laden
bill. zu vermiethen Wallstr. 20*

1 Selnnng v. 5 Zimmern
nebst Zubchör 2 Treppen zu ver ¬

miethen Elifabethstr. Nr. 17.

2n.l$immtrigtBo6nnngtn
mit 3u6e|öt

sind vom 1. Oktober zu vermiethen;
zu crfr. daselbst Thornerstr. 18.

Solnnng, 5 bis 6 Zimmer
mit sämmtlichem Zubehör zu ver ¬

miethen. Garten n. Badeeinrichtg;
ebenfalls eine von 2 Zimmern.
Küche und sämmtl. Zubehör ist
zu vermiethen- Boieftraste 6.

2 Zimmer u.

zu vermiethem
nb. v. 1. Okt.
ittelftraße 41.

Willjelmsirnle 59
per 1. Oktober 2 Zimmer und
Küche n ebst Zubehö r zu verm.

Rinkauerstraste 67, i.Etage,
gZimm,Bad, Gart.,Pferdest.z.vn'

3zimmr. Wohn . Küche ist. Gas
kocheinr., Entree. Kloset tat Hause
billig zu verm. Brenkenhoffstr. 21.

Für Spediteur.
Pferdeställe, Speicher, Remisen.

Kohlenschuppen, Kontor, großer
Hof nebst Wohnung

zum 1. Oktober zu vermiethen.
Näb im Laden Berlinerstr. 5*
Besicht. Nm. 3—6 Uhr. A. Heise.

Kl. Wohnung, 2 Stuben u.

Küche für 180 Mk. nur an ruhige
Mieth. zu verm. Näh. totst. 1,1-

Snferntnftrn&e Nr. 9
im Gartenhaus 1 einzelnes un-

möblirtes Zimmer zu vermietn

Mittelstraste Nr. 55
1 kl. Zimmer u. 2 Pferde,
ställe vom 1. Oktober zu verm.

Pserdesinll zu vermiethen.

Verantwortlich für den polüischev
Theil K. Gollasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton.
Konzertberichte, Lrteratur rc. Karl
Kendl sch. für die HandelSnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
AJarchom, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Dnchdrrrckere;
Ott- «rnnmaid ia Bromberg.
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